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Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 18. Februar. Disraeli brachte in der heutigen Sitzung

des Unterhauſes den in der Dienstagsſitzung angekündigten Antrag ein,
das Haus möge die Wahl von John Micchell für ungiltig erklären.
Das Jriſche Mitglied O'Shaugneſſee beantragte die Discuſſion des An
trages zu vertagen, um den Parteigenoſſen Mitchell's Friſt zur weiteren
Berathung über die Angelegenheit zu gewähren. Der Marquis von
Hartington, Forſter und Lowe traten für die Verweiſung des Antrages
an eine Commiſſion ein. Disraeli beſtand aber auf ſofortiger Berathung
ſeines Antrages, damit die Würde des Hauſes gewahrt bleibe. Die
Vertagung der Debatte wurde darauf mit 169 gegen 102 Stimmen
abgelehnt, ebenſo auch die von dem Marquis von Hartington formell
beantragte Ueberweiſung des Antrages Disraeli an eine Commiſſion
verworfen und letzterer ſodann angenommen.

Paris, d. 19. Februar. Das „Journal officiel“ enthält eine
Bekanntmachung, wonach der Zinsfuß für die Schatzbons mit einjäh-
riger Verfallzeit auf 4, und für die Bons mit 6- bis 11monatlicher
Verfallzeit auf 3 pCt. feſtgeſetzt wird.Bradrid, d. 19. Februar. Zu Geſandten ſind deſignirt: Für

London Rances, für Petersburg Bedmar, für Rom Coello, für den
Haag Areicolar, für Wien der Herzog von Tetuan.

Belgrad, d. 18. Febr. (A. 3.) Es geht ein ſtarker anti-kle
rikaler Zug durch die Skupſchtina. Es wurde ein Antrag geſtellt die
Mönchsklöſter auf 5 zu reduciren und alle übrigen Klöſter in Kirchen
zu verwandeln. Auch die Einziehung der Kirchengüter hat viele An-

änger.ß SShanghai, d. 18. Februar. Prinz Chun, der Vater des jungen

Kaiſers, hat ſich von der Theilnahme an den Regierungsgeſchäften in's
Privatleben zurückgezogen.

New-York, d. 18. Februar. Die Vorlage, betreffend die
Wiederaufnahme der Zahlungen in Baar vom 1. Januar 1879 ab, iſt
vom Senat heute genehmigt worden. Die hieſigen Zeitungen ent-
halten Mittheilungen aus Kuba, nach welchen die Jnſurrection im
Diſtrict Cincovillas Fortſchritte macht. Der General Gouverneur
Concha hat die Leitung der Operationen gegen die Jnſurgenten über-
nommen und haben neuerdings heftige Zuſammenſtöße ſtattgefunden.
Gonzales hat Mancas genommen. Die Spanier verloren dabei 150
Mann.

Waſhbington, d. 18. Februar. Präſident Grant hat den
Senat zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 5. k. Mts. ein-
berufen.

Proceß DOfenheim.
Wien, d. 19. Februar. (Tel.) Nach einer einſtündigen Schluß-

rede Ofenheim's begann der Präſident des Gerichtshofes mit dem Re-
ſumé der Verhandlungen. Jm Verlaufe deſſelben wurde der Präſident
von einer Ohnmacht befallen, ſo daß die Sitzung aufgehoben
ſern mußte. Die nächſte Sitzung wird wahrſcheinlich morgen ſtatt
inden.

Zur Lage.
Aus Berlin wird telegraphirt: Die in Kiel ſtationirten

Kriegsſchiffe halten ihre Mannſchaft an Bord und ſelbſt
den Offizieren wird die Erlaubniß verweigert, an's Land
zu gehen. Die Commandanten ſind zur ſofortigen Ope-
ration bereit, wenn die Zögerung Spaniens, Genug
thuung in der „Guſtav-Affaire“ zu geben, Maßregeln
gegen die Carliſten erfordern ſollte.

Mit Beilagen.
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Bereits vor einigen Tagen theilten einige officiöſe Correſpondenzen
mit, daß der Geſandte des deutſchen Reiches in Madrid, Graf Hatz-
feld, am 14. d. M. „Gelegenheit gefunden, die ſpaniſche Regierung an
ihre Verſprechungen zu erinnern, welche ſie aus eigenem Antriebe durch
ihren Berliner Geſandten gemacht habe, bevor noch die deutſche Circu-
larnote vom 8. Januar zugegangen war“. Ein Monat ſei verſtrichen,
und deshalb halte die deutſche Reichsregierung es für angemeſſen, das
Anerbieten zur Entſchädigung des beraubten Rheders in's Gedächtniß
zurückzurufen. Der Berliner Correſpondent des „Daily Telegraph“
weiß ferner von einer Berliner Depeſche, die Spanien anzeige, Deutſch
land werde „jene Entſchädigung mit Waffengewalt erzwingen“.

Der „Allgemeine deutſche Arbeiterverein“ hat ſeinen bisherigen
„Präſidenten“ Haſenclever bei der kürzlich erfolgten Neuwahl mit
großer Majorität wiedergewählt. Die Thatſache ſelbſt iſt weniger be
achtenswerth als die Zahlenverhältniſſe, in denen ſich die diesmalige
Wahl bewegte. Es iſt an nicht weniger als 108 Orten gewählt worden,
während die Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen doch nur 5,575
betrug. Auf jeden einzelnen Wahlort würde demgemäß ein Durchſchnitts
quantum von etwa 50 ſocialdemokratiſchen Wählern entfallen, die dem
„Allgemeinen deutſchen Arbeiterverein“ angehören, ein Reſultat, deſſen
Beweiskraft bezüglich des Niedergangs der Bewegung der „Neue Social-
demokrat“ umſonſt zu verhüllen ſich bemüht. Die „polizeilichen Behin-
derungen“, welche das genannte Organ für die geringe Betheiligung der
Arbeiter bei der Wahl verantwortlich macht, tragen an derſelben gewiß
am Wenigſten die Schuld. Da eine Verſammlung wegen einer bloßen
Wahl nicht aufgelöſt zu werden pflegt, ſo iſt nicht erſichtlich, worin
dieſe Behinderungen beſtanden haben ſollen. Wohl aber tritt die aus
einzelnen induſtriellen Bezirken gemeldete Thatſache von der Einkehr
eines beſonneneren Geiſtes in die arbeitende Bevölkerung mit der ver-
hältnißmäßigen Theilnahmloſigkeit derſelben bei der diesjährigen „Präſi-
dentenwahl“ zum „Allgemeinen deutſchen Arbeiter-Verein“ in eine ſehr
bezeichnende Parallele.

Die „National-Zeitung“ beſpricht in ihrem Leitartikel die über
einen beabſichtigten Rücktritt des Reichskanzlers im Umlauf
befindlichen Gerüchte. Sie ſtimmt der „Opinione“ bei, welche am
Schluſſe eines längeren Artikels ſchrieb: „Fürſt Bismarck gehört zu den
Staatsmännern welchen die Macht der Dinge auferlegt, zu kämpfen
bis zum Lebensende. Es wird ihm dann und wann eine kurze Raſt
vergönnt ſein, vielleicht werden ihm auch ſeine Laſten erleichtert werden,
wir glauben aber nicht, daß er ſich zurückziehen will, ſo lange ihm noch
zu thun bleibt, um ſein Werk zu vollenden“. Die „Nat. Ztg.“ fügt
hinzu: Niemand werde glauben, daß dieſer Staatsmann ſich jemals zur
Ruhe ſetzen werde, wie ein gewöhnlicher Beamter, ſprechend er habe
nun lange genug gearbeitet und man könne ihm die Ruhe gönnen.
Man werde aber billig und man werde es viel beſſer finden, ihm Er-
leichterung, wenn er ſie verlangt, zu gewähren, damit ſein Anſehen in
der Welt und ſeine Weisheit um ſo länger dem deutſchen Reiche er-
halten bleiben. Auf die wünſchenswertheſte und wohl auch wirkungs-
vollſte aller Erleichterungen habe aber bereits ein Artikel der „Kölniſchen
Zeitung“ hingewieſen, wenn er die „Friction“ als das wahrhaft Auf-
reibende für den Reichskanzler bezeichnete. „Wo dieſe „Friction“, ab-
geſehen von der parlamentariſchen Welt, zu ſuchen iſt, darüber entſchlagen
wir uns der Vermuthung.“

Der mecklenburgiſche Landtag iſt heute vor acht Tagen (10.
Februar) zu Malchin eröffnet worden und es iſt ihm auch die vorjäh-
rige Verfaſſungsreform-Propoſition abermals zugegangen doch iſt die
Hoffnung auf Verſtändigung ſehr gering oder vielmehr gleich Null,
denn ſchon hat die Ritterſchaft mit 88 St. gegen 19 als Stand be-
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ſchloſſen, daß „Ritterſchaft“ und „Landſchaft“ als getrennte politiſche
Corporationen jedenfalls zu erhallen ſeien.

Jn Oeſterreich tritt vor der ungariſchen Kriſis augenblicklich
alles andere politiſche Jntereſſe zurück; denn kein einſichtiger Beobachter
kann ſich verhehlen, daß die Löſung der ungariſchen parlamentariſchen
und finanziellen Verhandlungen auf die nächſte Zukunft beider Reichs
hälften einen wichtigen, ja, vielleicht entſcheidenden Einfluß üben wird.
Miniſterpräſident Bitto war nach Wien zum Könige gekommen, um
Bericht über die durch Tisza's Uebertritt auf den Rechtsboden des Aus
gleiches veränderte Lage zu erſtatten und um die Entlaſſung ſeines Ca-
binets anzubieten. Der König wies die Entſcheidung bis dahin zurück,
daß erſt eine compacte parlamentariſche Majorität geſichert ſein müſſe,
bevor von einer Miniſter Combination die Rede ſein könne: die neue
Partei möge den Mann ihres Vertrauens bezeichnen. Tisza traf am
15. in Wien ein, und ward am 16. vom König empfangen, um über
ſeine Abſichten und Anſichten vernommen zu werden. Bitto war am
14. wieder nach Peſth zurückgeeilt, um die Parteifuſion zu bewirken;
am 16. folgte Tisza. Ein Cabinet BittoTisza galt in Wien für wahr
ſcheinlich, dagegen wird uns aus Peſth gemeldet, daß das Coalitions-
Miniſterium als bevorſtehend zu betrachten ſei, Tisza conferire mit
Sennyey und Lonyay, der Kaiſer werde wahrſcheinlich am 18. in Peſth
eintreffen. Dieſe Vorgänge haben jenſeit der Leitha eine gewiſſe Auf-
regung hervorgerufen, die ſich in allerlei Gerüchten und Conjecturen ver-
räth, in denen die heißblütigen peſther Blätter ſich ergehen. Andraſſy
erblickt in dem Uebertritte Tisza's eine Erweiterung und Kräftigung des
Ausgleiches und damit zugleich eine Befeſtigung ſeiner eigenen Stellung,
keineswegs aber eine Gefahr. Die Schwierigkeit liegt aber überhaupt
weniger in der Perſonen als in der Budgetfrage. Die jetzige Kriſis
iſt eine Folge der halben Verzweiflung der patriotiſch fühlenden Partei-
führer in Peſth an der finanziellen Zukunft des Landes. Kein Cabinet
wird daher von Beſtand ſein, wenn es ihm nicht gelingt, eine Finanz-
reform durchzuſetzen, welche den Beifall des Unterhauſes und die that-
ſächliche opferwillige Unterſtützung des ganzen Landes findet. Jn dieſer
ganzen Entwicklung iſt die durchaus (orrecte Haltung des Königs hoch
anzuſchlagen; ſie iſt zugleich ein beruhigendes Symptom für die feſte
conſtitutionelle Entwicklung diesſeit der Leitha, gegen die von den Feu-
dalen und Ultramontanen ſo hartnäckig in der Umgebung des Kaiſers
gezettelt und geſchürt wird.

Jn Folge der herausfordernden Hirtenbriefe des Generalvikars von
Rom und anderer Prälaten hat der italieniſche Juſtizminiſter Bonghi
an den Generalprocurator beim römiſchen Appellhofe ein Schreiben er
laſſen, in dem er auseinanderſetzt, daß in genauer Beobachtung des Ga-
rantiegeſetzes der Papſt zwar wegen ſeiner Reden und Amtsacte unver-
letzlich ſei, daß aber wohl gegen die Verbreitung dieſer Kundgebungen
durch die Preſſe oder auf anderem Wege, falls dieſelben Beleidigungen
gegen die italieniſche Regierung enthielten, ſtrafrechtlich eingeſchritten
werden könne. Auch wurde eine genaue Ueberwachung der Reden des
Klerus von Bonghi verlangt. Dieſes Auftreten zeugt von einer etwas
energeriſcheren Geſinnung, als die italieniſche Kirchenpolitik ſie bisher an
den Tag gelegt hat.

Die franzöſiſche National- Verſammlung bietet dem Lande wie
Das parlamenta-dem Auslande eine Ueberraſchung nach der andern.

h war w

41] Her Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

„„Nun winſelt der Balg auch noch!“ rief van Duizenbeek. „„Gieb
ihm Nahrung oder in Gottes Namen Opium, mir gilt es gleich, auch ob
Du zu Deinem Stamme zurückkehren willſt, oder Dich an irgend eine
andere Räuberbande anſchließeſt. Jch habe lange genug für Euch Sorge
getragen habe Geduld gehabt, bis Deine Stunde gekommen war, habe
Dir Zeit gegönnt, Dich zu erholen und wieder Kräfte zu ſammeln, nun
kann ich Dich hier nicht länger dulden.“

Es klang wie grauſame Jronie, wenn er von den Kräften dieſes
ſchwachen Mädchens ſprach, das jetzt faſt Mühe hatte, das kleine Kind
auf den dünnen Armen zu erhalten. Tiefe Bitterkeit erfüllte Matabunga's
Herz. „Gieb dem Kinde auch Opium““, wiederholte ſie, vielleicht ſchläft
es auch für immer, für immer!“

„„Wenn Du damit mein Mitleid zu erwecken ſuchſt, ſo irrſt Du Dich.
Warſt Du vielleicht doch nicht ſo kalt, als Du Dich bei meinen Lieb
koſungen geſtellt lachte er höhniſch auf, dann fuhr er hart und ſtreng
fort: „Jhr ſteht mir im Wege, ſeht zu, daß Jhr weiterkommt! Fort
müßt Jhr. Von morgen an gehört dieſes Haus einem Anderen. Mor-

gen iſt die Vergangenheit ausgelöſcht.“
Er zog eine Börſe hervor und legte ſie auf den Tiſch, Mata-bunga,

die noch immer mit ihrem ſchreienden Kinde beſchäftigt war, bedeutend,
es ſei das eine Abfindungsſumme, über die ſie nach Belieben verfügen
möge, dann wendete er ſich ohne ein weiteres Abſchiedswort der Thüre zu.
Das alſo war Alles, was er ſeinem Opfer zu ſagen wußte. Er hatte
eine Blume am Wege gepflückt und warf ſie nun achtlos beiſeite, mochte
ſie verwelken und in den Schmutz getreten werden, was kümmerte das
ihn Wer konnte ihn dafür zur Rechenſchaft ziehen

Der Vater!
Da ſtand er in der geöffneten Thüre. Van Duizenbeek prallte zu

rück, als habe er ein Geſpenſt geſehen das ſeine aufgeregte Phantaſie
ihm vorgeſpiegelt, und als er ſich überzeugte, daß er hier einer Geſtalt
von Fleiſch und Bein gegenüberſtand, da war er nech weit mehr betrof-
fen, als Eekhoorn von der ſeltſamen Aehnlichkeit, wie er meinte, denn
Jdah Madeh Rahi war ja im Gefängniß, er lag im Sterben, war viel

Kampf um Erringung einer annehmbaren Löſung ganz aufgegeben wor-

von denſelben Wahlberechtigten, die zur Deputirtenwahl berufen ſind,

von 30 Bonapartiſten und 50 Legitimiſten angenommen hatte, gab am
12. der Verfaſſungsausſchuß ſowie General Ciſſey die Erklärung ab, ſie
würden nicht in die Verhandlungen eingreifen, und Ciſſey ſagte im
Namen Mac Mahon's ſelbſt, die letzte Abſtimmung ſchädige die conſer-
vativen Jntereſſen. Dennoch ward der Antrag Bardoux, wonach in
jedem Departement drei Senatoren durch Geſammtwahl innerhalb ge-
wiſſer Bedingungen der Wählbarkeit gewählt werden ſollten, mit 342
gegen 322, desgleichen der aus dem Antrage Duprat und dem Zuſatze
von Bardoux zuſammengeſetzte Artikel mit 380 gegen 253 Stimmen,
endlich auch Art. 2 und 3 über die Erforderniſſe des paſſiven Wahl
rechtes angenommen, dann aber bei Abſtimmung über das Ganze die
aus dem Antrage Duprat, den Zuſätzen Bardoux' und einem Theile des
Ausſchußentwurfs zuſammengeſchweißte Vorlage mit 368 gegen 345
Stimmen verworfen. Hierauf beantragte Briſſon die Auflöſung der
National Verſammlung und verlangte dafür die Dringlichkeit; dieſe
wurde jedoch mit 407 gegen 266 Stimmen abgelehnt und beſchloſſen,
die neuen Entwürfe von Waddington und Vautrain über die Errich-
tung des Senats an den Ausſchuß zu verweiſen. Nach Abmachung
einiger kleineren Geſetzentwürfe und nach Beſeitigung einiger Zwiſchen-
fälle, die von der ſtarken Aufregung der Parteien zeugten, vertagte ſich
die National- Verſammlung bis zum Freitag, 19. Februar. Die Ver-
handlungen der Centren über die neuen Staatsentwürfe dauern fort;
Mac Mahon gilt nach wie vor für denjenigen, der das Zuſtandekommen
des Senats, jedoch nach ſeinen Jdeen der moraliſchen Ordnung, wünſcht
die Rechte will aber weder den Senat noch überhaupt eine Verfaſſung.
MiniſterCombinationen, welche die Namen Broglie und Buffet an der
Spitze trugen, ſcheiterten im Entſtehen, und man iſt jetzt darüber einig,
daß erſt nach Austragung der jetzigen Kriſis das neue Kabinet möglich
ſei. Broglie, der noch immer das Ohr Mac Mahons beſitzt, und bis
her auf den Status quo hinarbeitete, iſt plötzlich für das Zuſtandekom-
men des Senates eingetreten. Mac Mahon, der durch ſeine Ein-
miſchung in die Debatte durch die von Ciſſey abgegebene Erklärung
die Verantwortlichkeit für das Scheitern des republikaniſchen Senats
trägt, zaudert nach erlangter Verwerfung, während die Augen Aller
auf Wallon gerichtet ſind, der das Ei des Columbus zum Stehen
bringen werde.

Seit der Schlappe, welche die Brigade Bargés, die Vorhut des
von Primo de Rivera befehligten zweiten Corps, am 3. d. bei Lacar
erlitt, iſt von dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze kein wichtiges Ereigniß
zu verzeichnen geweſen. Die ſiegestrunkene Fahrläſſigkeit der Vorpoſten hat
die Regierungsarmee um einen erheblichen Theil der in den vorher-
gegangenen Kämpfen errungenen Vortheile gebracht, indem den Car-
liſten der Rückweg nach Eſtella zur Sicherung ihrer Artillerie freige-
macht wurde. Laſerna, der nie große Fähigkeit an den Tag gelegt, iſt

leicht ſchon todt in dieſem Momente es konnte keine Täuſchung ſein.
Was aber war dann dieſe Erſcheinung?“

„„Mein Vater!“ Die Tochter ſelbſt war es, die mit erlöſchender
Stimme in Schreck, Freude und Verzagtheit Antwort gab auf dieſe Frage.
Sie hatte den Eingetretenen ſoeben erſt bemerkt und ſank, ihr Kind feſt
an ſich drückend, wie um es zu ſchützen, in die Kniee.

„Mata-bunga!“ tönte es im ſelben Moment vom Fenſter her. Die
Stimme machte van Duizenbeek erbeben.

Das Rouleaux war beiſeite geſchoben, ein Mann in der Kleidung
eines malay'ſchen Miethkutſchers ſchwang ſich herein. Der Lieutenant,
der ſich bei dem Ausrufe umgeſehen, erkannte ſeinen größten Feind, dem
er am wenigſten zu begegnen wünſchte: Wana- Sarih. Grinſend ſtand
der Anführer der Aufſtändiſchen von Panawang vor dem ſchon einmal
entſchlüpften Opfer.

„Diesmal iſt der heilige Krys in unſeren Händen höhnte er, und
er hatte damit ſeinem Gegner genug geſagt.

Van Duizenbeek zog ſeinen Degen. „„Ein Ueberfall der Räuber
bande!“ knirſchte er und hielt ſich bereit, den Angriff abzuſchlagen. Der
junge Malaye war auch im Begriffe, ſich auf ihn zu werfen, Jdah Madeh
Rahi jedoch hielt ihn zurück.

„Laß' ihn“, ſagte er. „„Sie iſt ſein Weib. Mata-bunga iſt zu den
Feinden ihres Volkes gegangen, aber ſie iſt ſein Weib, und er iſt der
Vater ihres Kindes.“

„IJch bin nicht ſein Weib!“ fiel Mata-bunga, die ſchmerzliche An
klage zurückweiſend, ein. „„Er hat mich zu ſeinem Willen gezwungen,
mich gefangen gehalten, jetzt verſtößt er mich o nehmt mich mit!“

„„Du biſt nicht ſein Weib?“ rief der Häuptling wild, und indem
er funkelnden Auges nach dem Säugling faßte, den ſie in aufwallender
Mutterangſt jedoch ſeiner Fauſt entriß, ſetzte er drohend hinzu: „Und die
ſes Kind

„„Für dieſes Kind habe ich freigebig geſorgt““, ſagte van Duizenbeek,
auf die Börſe zeigend.

„Und ſie iſt nicht Dein Weib?“ kam der Häuptling immer wieder
auf das Eine zurück.

„Das fehlte noch!“ lachte der Lieutenant, der, obwohl allen Zweien
gegenüberſtehend, ſich im Gefühle ſeiner Ueberlegenheit und in der Haupt-
ſtadt des Landes zu ſicher wähnte, um den Muth zu verlieren. „Jch bin
der Dirne überdrüſſig und ſie kann gehen mit euch Beiden aber wäre

riſche Ringelrennen um den Ehrenpreis des Senates, das am 11. mit
einem glänzenden Triumph der republikaniſchen Kämpen begann, endete
mit einer vollſtändigen Niederlage, ohne daß darum der aufgeſchobene

den wäre. Nachdem am 11. Februar die National-- Verſammlung das
von der Linken eingebrachte Duprat'ſche Amendement, wonach der Senat

gewählt werden ſoll, mit 327 gegen 310 Stimmen durch Unterſtützung
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Regierungsbezirks Merſeburg, außerdem im Regierungsbezirk Erfurt,

des Obercommandos enthoben worden ihn ſoll Moriones oder Jovellar
erſetzen.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Februar. Der bisherige Kreisgerichts Sekretär

Emil Albert Heine aus Erfurt iſt zum Geheimen Regiſtrator bei der
Ober-Rechnungskammer ernannt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörten die Vorträge der Hof-Marſchälle
und des Polizei Präſidenten von Madai und erledigten die laufenden
Regierungsgeſchäfte.

Jn der Sitzung des Bundesraths vom 10. Februar brachte der
Präſident Delbrück die Errichtung von Jmpfinſtituten zur Sprache,
und theilte mit, daß in Preußen außer den neun ſtaatlichen Jnſtituten

in Königsberg in Pr., Berlin, Breslau, Glogau, Halle a. S., Kiel,
Hannover, Arnsberg noch drei, und zwar in Stettin, Köln und
Kaſſel, errichtet werden ſollen.

Die Kommiſſion für das Provinzialdotationsgefetz einigte
ſich heute zunächſt über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage und
über die von der Regierung noch einzuziehenden Jnformationen. Jn
Betreff der erſteren iſt zu erwähnen, daß die Abgg. Rickert und Richter-
Hagen zu Generalreferenten ernannt ſind, und iſt ferner eine Subkom-
miſſion unter dem Vorſitz der Abgg. Stengel und v. Wedell-Malchow
gebildet, welche die in den 89 8 bis 19 incl. des Geſetzentwurfs ent-
haltenen Detailfragen einer vorbereitenden Prüfung unterziehen ſoll.

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat dem
Abgeordnetenhauſe den neulich in Ausſicht geſtellten Lehrplan für
die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen zugehen laſſen. Ferner
iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Nachweiſung über den Umfang der in
Folge des Bundesrathsbeſchluſſes vom 11. Juni 1874 auf den preußi-
ſchen Eiſenbahnen eingetretenen Erhöhung der Gütertarife zuge-
angen.ß Die Geſammtſtrafe für die wiederholte unbefugte Vornahme geiſt-

licher Amtshandlungen ſeitens eines geſetzwidrig angeſtellten
Geiſtlichen kann, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 29. Ja-
nuar er. das Maß von 100 Thlrn. überſteigen.

Halle, d. 20. Februar.
Dem-Dampfkeſſel-Reviſions-Verein für Halle und

Umgegend, dem durch Verfügung des Miniſterii für Handel, Ge-
werbe und öffentliche Arbeiten vom 30. October 1874 neben den perio-
diſchen innern und äußern Reviſionen nunmehr auch die Ermächtigung
gewährt iſt, durch ſeinen Jngenieur Druckproben an alten und neuen
Keſſeln der Vereinsmitglieder vorzunehmen, erfreute ſich auch in dieſem
Jahre von Seiten der Jnduſtriellen hieſiger Gegend, ſowie der benach-
barten Staaten, reger Theilnahme. Die am Schluß des Jahres 1873
ſich auf 46 belaufende Mitgliederzahl, durch welche 206 Keſſel dem
Vereine zugeführt waren, ſtieg bis Ende 1874 auf 68 Mitglieder mit
302 Keſſeln. Unter den Keſſeln, die zum größten Theil innerhalb des

Großherzogthum SachſenWeimar, Herzogthum Anhalt liegen, ſind die
mannichfachſten Conſtra ktionen: Cornwallkeſſel, Field' ſche Keſſel, Röhren
keſſel, Locomobilen und Dampfpfluglocomotiven und deren Etabliſſe

wohl noch ein Wort zu ſprechen. Dich“, wandte er ſich gegen Wana
Sariah, „„habe ich nicht vergeſſen, Du haſt mir noch eine Schuld zu be
zahlen.“

„„Jch zahle ſie!“ rief der Angeredete und ſtürzte ſich auf den Lieute-
nant, der ihm ſeinen Degen entgegenſtreckte, im nächſten Augenblicke aber
mit einem dumpfen Aufſchrei zu Boden ſank.

Jdah Madeh Rahi war ſeinem Brudersſohne zuvorgekommen. Der
heilige Krys war in der Bruſt van Duizenbeek's begraben.

Eine kurze Pauſe trat ein, kein Laut war vernehmbar, als das Röcheln
des Sterbenden und das leiſe Wimmern des Kindes.

„„Dieſe Nacht iſt gut“, ſagte dann Wana Sariah, „„wir haben noch
eine zweite Pflicht zu erfüllen. Mein Vater wartet.“

Jdah Madeh Rahi ſprach kein Wort. Er faßte finſteren Blickes ſein
Kind am Arme und zog es mit ſich fort, vorüber an der gebundenen und
geknebelten Trinel, vorüber an dem bewußtloſen Franzoſen, dem er im
Vorbeigehen verächtlich einen Stoß mit dem Fuße gab und die früher vom
Tiſche genommene Börſe auf die Bruſt warf. Dunkle Schatten huſchten
durch den Garten, dann ward es ſtill.

6. Die Daboja.
Mehr als ein Vierteljahr war vergangen, ſeit Paul ſeine neue Thätig-

keit aufgenommen in der er ſich nunmehr ſchon ſo ſehr eingelebt hatte,
daß es ihm zuweilen erſchien, als habe er ſich ihr für alle Zeit gewidmet.
Wie der Anfang war, blieb es in der Folge freilich nicht die ſpäteren
Tage glichen dem erſten nur wenig. Von Beluſtigungen und Zeitvertreib
war kaum mehr die Rede aber die ſtrenge Arbeit hatte dafür wieder das
Gute, alle Kräfte zu abſorbiren und ſelbſt die Gedanken von anderen Zie-
len abzulenken, die Erinnerungen, wenn nicht zu verwiſchen denn das
war bei der Tiefe der Empfindung unmöglich ſo doch zu mildern und
in den Hintergrund zu drängen und auf einzelne Stunden zu beſchrän
ken, wo ſie ſich ungebeten Audienz nahmen.

Das Paul zur erſten Aufnahme zugewieſene Terrain umfaßte zwar
nur drei und einen halben Quadratpaal, aber es war ſehr felſig, zumeiſt
nur auf die beſchwerlichſte Art zugänglich und bot der überaus genau ge
forderten Aufnahme in äquidiſtanten Schichten mit dem ſogenannten
Tranche-montagne große Hinderniſſe, ſo daß Paul vom früheſten Mor

ments Zuckerfabriken, Raffinerien, Braunkohlengruben, Schweelereien
und Briquettes- Fabriken vertreten.

Außer der Vergünſtigung, Druckproben und laufende Reviſionen
an den Keſſeln der Vereinsmitglieder in den Regierungsbezirken Mer-
ſeburg, Erfurt und dem Oberbergamt Halle vorzunehmen, iſt im Laufe
des Jahres 1874 von faſt allen Regierungen der thüringiſchen Staa-
ten dem Verein die Ermächtigung ertheilt, die periodiſchen Reviſionen
an Keſſeln der Vereinsmitglieder, unter Wegfall der periodiſchen amt-
lichen Reviſionen, auszugleichen.

Ausgerüſtet mit dieſen Vergünſtigungen wird es dem Vereine nicht
fehlen, durch vielfache und ſtets neue Erfahrungen auch fernerhin leb-
haftes Jntereſſe durch gewiſſenhafte und genaue Unterſuchung der
Keſſelanlagen bei allen Jnduſtriellen hervorzurufen und nach allen
Seiten hin anregend nnd berathend wirken zu können.

Die diesjährige General Verſammlung wird am Donnerstag den
25. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Hotel Stadt Hamburg in Halle
a. d. S. ſtattfinden. Die Tages-Ordnung betrifft: 1. Bericht des Vor
ſitzenden Herrn Direktor Schulz über das Vereinsjahr 1874. 2. Be-
richt des Kaſſirers Herrn Director Kuhl über das Geſchäftsjahr 1874.
3. Bericht des Jngenieurs Herrn Münter. 4. Vorlage des Budgets
und Beſchlußfaſſung über die Höhe der Beiträge für das Vereinsjahr
1875. 5. Wahl dreier Vorſtandsmitglieder. 6. Bezeichnung der öffent-
lichen Blätter, welche im Laufe des Jahres als Vereins-Organe dienen
ſollen. 7. Antrag des Vorſtandes auf Abänderung des Statutes. Nach
Schluß der Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt

Vom Abtheilungs Baumeiſter der Thüringiſchen Eiſenbahn-
Geſellſchaft, Herrn W. Hoſtmann in Weißenfels, geht uns „Ein
Wort für die Eiſenbahnen“ zu, das er bereits in der „N. A. Z3.“
veröffentlichte. Wir entnehmen demſelben die folgenden Stellen

„Ein ganz entſchiedenes Wort muß ich für die äußeren Betriebs-
Beamten einlegen, die ſo oft und heftig angegriffen werden. Man be-
denke doch, daß jeder Beamte vom Bahnwärter aufwärts eidlich die
ſorgfältigſte Ausführung ſeines Dienſtes angelobt hat, man vergeſſe
nicht, welch einen anſtrengenden und verantwortlichen Dienſt ſämmt-
liche Betriebsbeamten haben, man bedenke, wie ihnen oft für ein ge-
ringes Vergehen Entlaſſung oder gar Gefängnißſtrafe zu Theil wird,
und man wird gewiß mit ihnen mehr Mitgefühl haben, als wie es ſich
oft im Publikum und in der Preſſe zeigt. Man vergegenwärtige ſich
ferner wie alle Beamten auf das Strengſte kontrolirt werden von
techniſchen Betriebsbeamten, die ihrerſeits wiederum einer Kontrole der
vorgeſetzten Behörden unterworfen ſind. Jſt denn der deutſche Cha-
rakter und das Pflichtgefühl ſo ſchlecht, daß alle dieſe Menſchen leicht-
fertig oder gewiſſenlos ſein ſollten? Jch glaube, gewiß nicht; im Ge-
gentheil giebt es wohl kaum gewiſſenhaftere Beamte wie gerade die
deutſchen und ſie verdienen die ihnen ſo oft gemachten Vorwürfe kei-
neswegs. Das Publikum möge dieſe Thatſachen beachten und es
möge ſich auch ferner noch die Mühe geben ſich mit den geſetzlichen
Vorſchriften, ſoweit ſie die Reiſenden betreffen, bekannt zu machen und
ihnen auch Folge zu leiſten dadurch würden viel Klagen und Unglücks-
fälle vermieden werden.“

Die hieſige Güter- Expedition der Thüringiſchen Eiſenbahn ver
langt ſeit Kurzem, daß die aufgegebenen Colli mit dem Beſtimmungs-

v m————* 53 Wgen an in Anſpruch genommen war und die Abendſtunden mit dem Aus-
zeichnen der Meſſungen verbringen mußte. Kein Wunder, wenn er ſich
dann zu ermüdet und abgeſpannt fühlte, um ſelbſt Mevrouw van Mont-

foort's liebenswürdigen Einladungen Folge zu leiſten.
So anſtrengend dieſes Leben auch war, ſo ſtand es doch in zu vor

theilhaftem Gegenſatze zu Compagniekammer, Drillplatz und Commißmenage,

als daß Paul nicht froh geweſen wäre, endlich nach Ablauf ſeiner Probe
zeit zur effectiven „„Platzing““ vorgeſchlagen zu werden. Er konnte ſich
nun etwas mehr Ruhe gönnen, da von Seite des als Chef fungirenden
Capitäns jetzt, wo die Leiſtungen genügende Beweiſe von Eifer und Ge
ſchicklichkeit geliefert hatten, auch verhältnißmäßig geringere Anforderungen
geſtellt wurden.

Malang, mit dem gaſtfreundlichen Hauſe des Reſidenten und dem
raſch liebgewonnenen, immer gutgelaunten Collegen, mußte Paul jetzt aller
dings verlaſſen. Er erhielt eine größere Section des gegen Oſten liegen-
den Tenggergebirges zugewieſen und ſchlug ſein Hauptquartier in einem
winzigen Dörfchen, Aſſartenga, auf. Meilen- und meilenweit erſtreckte
ſich der dichte Urwald über Felſenberge hin, die kaum noch ein Menſchen
fuß betreten hatte und zu deren Gipfeln man nur auf den von wilden
Büffeln gebahnten Wegen gelangte. Der Teakbaum, der ſeine vortreff-
lichen Eigenſchaften wohl der rauhen Abhärtung verdankt, da er mit dem
ſchlechteſten Boden vorlieb nimmt, hatte hier alle anderen Bäume ver
drängt. Lianen, Kletterfarren und Orchideen, die nach allen Richtungen
von den mächtigen Aeſten hingen, bildeten undurchdringliches Gewirr, in
dem die ganze ſcheue und raubluſtige Thierwelt der Tropen ihren Schlupf-
winkel fand. Jnmitten dieſer Wildniß lag auf einem vorſpringenden Pla
teau, das eine Ausſicht nach dem beinahe immer thätigen Gunong Semeru
gewährte, der kleine Kampong, in deſſen nächſter Nähe Paul ſich Hütten
gebaut hatte.

Jn Wahrheit „„Hütten gebaut““, denn da ſein Aufenthalt hier vor
ausſichtlich ein jahrelanger war, ſo mußte er auf einige Bequemlichkeit
bedacht ſein dazu war vor Allem ein halbwegs bewohntes Haus nöthig,
ein Stall für ſein edles Pferd, dem er inzwiſchen noch einen kleinen,
ſtarken Berggänger zugeſellt hatte. Küche und Vorrathshaus, wie die
anderen Gebäude nur aus Bambus errichtet, kamen hinzu, und das ganze
Gehöfte umſchloß eine ſtarke Paliſſadirung, die auch ein kleines Gärtchen
mit umfriedete, nach welchem die Pendoppo des Bungalo ſich öffnete.

(Fortſetzung folgt.)
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ort ſignirt ſein ſollen. Sie ſtützt ſich dabei auf die Beſtimmung des
9 47 des BetriebsReglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands, welche
wie folgt lautet:

„Auch iſt die Eiſenbahn zu verlangen berechtigt, daß Seitens der
Verſender Stückgüter mit der Bezeichnung der Beſtimmungsſtation in
dauerhafter Weiſe verſehen ſind, ſofern deren Beſchaffenheit dies ohne
beſondere Schwierigkeit geſtattet.“

Angeſichts dieſes Wortlauts der Beſtimmung hat dies Verlangen
der Expedition zu zahlreichen Beſchwerden und zu dem Wunſche Ver-
anlaſſung gegeben, daß die Direction eine genauere Anweiſung erlaſſen
und geſtatten wolle, daß gedruckte Stationszettel in der Güter- Expedition

ausgegeben werden. 8Der Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland hält
am 20. d. Mts., zu Berlin, im Engliſchen Hauſe ſeine 22. ordent-
liche GeneralVerſammlung ab. Profeſſor Dr. Märcker wird in derſelben
einen Vortrag halten, auch werden die neueſten Apparate beſprochen.

Jn der Verordnung der PolizeiVerwaltung von Erfurt vom 23.
Januar über die obligatorſſche Fleiſchſchau iſt die ſachgemäße Beſtim-
mung enthalten, daß die Fleiſchbeſchauer nicht berechtigt ſind, für die
microscopiſche Unterſuchung eines eingeführten Stückes Fleiſchwaare we
niger als 1 Mark anzunehmen. Früher wurde vielfach zu dem Satze
von 12 Sgr. man frage nur nicht wie unterſucht.

Jn dem hieſigen Vereine für Erdkunde hielt vorgeſtern Prof.
Kirchhoff einen inſtructiven Vortrag über die Bevölkerungsdichtigkeit
Mitteleuropa's. Der Verein wird in 4 Wochen zur Feier ſeiner Stif-
tung eine Feſtſitzung, an welcher auch Damen theilnehmen, veranſtalten
und Dr. Ule die Feſtrede über die Bewohner der Pfahlbauten halten.
Auch zu dem Stiftungsfeſte der „Litteraria“, das manche anziehende
Ueberraſchung bieten ſoll, werden eifrig Vorbereitungen getroffen.

Am rothen Thurm iſt jetzt der erſte blaue Briefkaſten nach Ber-
liner Muſter angebracht worden.

Vermiſchtes.
Die Verſendung der fünf Aufrufe: an die deutſchen Schützen

im Auslande, an die Schützen der Eidgenoſſenſchaft, an die Schützen
in Oeſterreich-Ungarn, an die Schützen in Amerika iſt jetzt vollendet.
Die Kunde von der Abhaltung des V. deutſchen Bundesſchie-
ßens in der ſchwäbiſchen Hauptſtadt dürfte jetzt die Runde durch die
ganze civiliſirte Welt gemacht haben. Dem Vernehmen nach ſollen die
Arbeiten auf den verſchiedenen Schieß- und Feſtplätzen beginnen, ſobald
die deutſche Schießcommiſſion von den Plänen Einſicht genommen und
deren Genehmigung ausgeſprochen hat. Der Beginn der äußeren Ar
beiten dürfte mit dem Anfang des nächſten Monats zuſammenfallen.

Nach einer Zuſammenſtellung des Profeſſors v. d. Goltz be
trägt der Durchſchnitt des Sommer- und Winter -Tagelohns für
ländliche Arbeiter, die zwar nicht contractlich gebunden ſind, aber
doch regelmäßig das ganze Jahr hindurch beſchäftigt werden und außer
dem Tagelohn keine ſonſtigen Vergütigungen beziehen, in Bremen 23, z.
in ElſaßLothringen 18,z, in Oldenburg 18, in Schleswig-Holſtein 16,5,
in Baden 16,, in Württemberg 16,,, in Mecklenburg 16, in der Rhein-
provinz 15,, in Weſtfalen 15,,, in Hannover 15,, in Pommern 14,6,
in Heſſen-Naſſau 14,,, in Braunſchweig 14,,, in Lübeck 14, im Kö-
nigreich Sachſen 14,,, in Baiern 13,, in Heſſen Darmſtadt 13,, in
Lauenburg 13,,, in der Provinz Brandenburg 13,1 in Altenburg 13,
in der Provinz Sachſen 12,9, in Coburg Gotha 12,g, in Lippe-Detmold
12,,, in Weimar 11,g, in Anhalt 11,„, in Waldeck 11,,, in der Proe-
vinz Poſen 11, in der Provinz Preußen 10,„, in Meiningen 10,, und
in Schleſien 8,2 Sgr.

Neben der Reblaus und dem Coloradokäfer hat ſich ſchon län-
ger noch ein dritter ungebetener Gaſt, die Blut laus, aus Amerika
bei uns eingeſchlichen und macht namentlich bei ausgedehnteren Apfel-
baumpflanzungen viel zu ſchaffen. Als praktiſches Gegenmittel wird
Abbürſten der jungen Bäume mit Erdöl und Kalkwaſſer empfohlen.
Bei größeren Bäumen iſt die Anwendung dieſes Mittels in größerem
Umfange zu umſtändlich; hier genügt es, wenn während des Winters
um den Wurzelhals des Baumes, wo die Brut bezw. die Eier der
Blutlaus überwintern, ein dünner Kalkbrei angeſchüttet wird.

Die Arbeiter in Süd-Wales ſcheinen die Folgen des
Strikes bereits bitter zu empfinden. Auf einem zu Merthyr in Süd-
Wales abgehaltenen Maſſenmeeting wurde eine Reſolution gefaßt, Lord
Aberdare zu bitten, daß er ſich Mühe gebe, eine Schlichtnung des Streites
zwiſchen den Grubenbeſitzern und Arbeitern herbeizuführen. Lord
Aberdare erwiderte, es ſei unnütz, ſich an die Grubenbeſitzer zu wenden,
eine Lohnherabſetzung müſſe vorgenommen werden und die Arbeiter
thäten am beſten, das einzuſehen und ſich dann ſelbſt an ihre Brodherren
zu wenden.

Jm Laufe des vergangenen Jahres ſind in Paris nicht weni-
ger als 1164 Fe uersbrünſte ausgebrochen, von denen 132 Schaden-
feuer erſter Claſſe waren, die einen Schaden von 3,400,850 Fr. anrich-
teten. Die anderen Feuer verheerten durchſchnittlich einen Werth von
1960 Fr. 50 C. Ferner fanden drei Gas-Exploſionen und drei Dampf-
keſſel-Exploſionen Statt, die großen Schaden verurſachten.

Eine Nummer des „Weekly Chronicle“ von San Francisco
vom 7. Januar d. J. beſpricht die kürzlich in Virginia (Nevada) in
Angriff genommenen Silberminen, namentlich die Bonanzaader,
auf Grund des Berichts eines Technikers, welcher dieſelben genau unter
ſucht hat und eine Skizze und Beſchreibung der Lagerungsverhältniſſe
giebt. Es heißt in dieſem Berichte u. A.: Man hat an der pacifiſchen
Küſte nur erſt ſchwache Begriffe von der Ausdehnung und dem Reich-
thum der großen Silbererzlager von Virginia. Minen ſind bereits in
verſchiedenen Tiefen in Angriff genommen. Jn einem Quergang der
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Bonanzaader wurde kürzlich Silbererz aufgeſchloſſen, welches von außer
ordentlich reichem Silbergehalt iſt. Dieſer Quergang iſt auf eine Strecke

von 90 Fuß durch die Ader getrieben, ohne daß die letztere bis jetzt ihre
Grenze gezeigt hätte. Um in einer tieferen Lage das Silbererz aufzu
ſchließen (bis auf 1550 Fuß engliſche Tiefe) wurde an der Nordſeite
des Querganges das Erz in Form eines Vierecks herausgearbeitet, und

es zeigte ſich hier wiederum das Silbererz auf allen Seiten von der
beſten Qualität. Ein anderer Quergang iſt bis auf 290 Fuß Länge
erſchloſſen und hier ergiebt ſich wiederum auf eine Strecke von 250 Fuß
engliſch reichhaltiges Silbererz. Jn Wirklichkeit, ſagt der Bericht
erſtatter, könne man nicht mehr von den Silberadern, ſondern von mäch-
tigen Schichten von Silbererz ſprechen. Den Werth des bei Virginia
lagernden Silbererzes, ſoweit deſſen Vorhandenſein bis jetzt feſtgeſtellt
iſt (auf eine Strecke von 230 Fuß engliſch) ſchätzt der Berichterſtatter
auf 116,748,000 Dollar, wenn man die Tonne Silbererz zu 200 Dol-
lar Werth rechnet. Doch iſt dies, wie geſagt, nach der Anſicht des Be-
richterſtatters lange noch nicht der reelle Werth der Minen, deren weiterer
Abbau bei dem muthmaßlichen ferneren Reichthum der Erze an Silber
noch bedeutend höhere Erträge liefern dürfte. Bereits ſind verſchiedene
Minen in Angriff genommen, namentlich die California, die Ophir, die
Comſtock und die mexyikaniſche.

Literariſches.
Jn „„Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften“ begeg-

net man ſtets gewiſſen klangvolleu, in belletriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen
beliebten Namen. Die beiden letzten Hefte enthalten wieder mehrere ſolcher Ga-
ben. Die Novellen: „Der ſchlimme Finger“ von Otto Roquette und „Frau
Salome“. von W. Raabe ſind in der That gelungene Leiſtungen, und nicht minder
anmuthend in ihrer originellen Friſche ſind die Skizzen „Aus der Waldheimath“
von P. K. Roſegger. Außerdem enthalten dieſe Hefte wiſſenſchaftliche Abhand
lungen darunter eine ſehr erſchöpfende Schilderung der Bernſteingewinnung von
Julius Bacherr; eine Erinnerung an „David Strauß“ von Robert Wald-
muüller; eine äußerſt intereſſante Arbeit uber die Austrocknung des ZuiderSee
in Holland, und eine naturhiſtoriſch-eulturgeſchichtliche Unterſuchung uber den
„Salamander“, wie er ſich in der Wirklichkeit und in Poeſie und g. findet,
von F. Lichterfeld, mit einer e Abbildung. Auch die Aufſaätze von
dem altbewährten Mineralogen Jacob Nöggerath, von Moritz Carriere,
Karl Braun u. A. ſind ſehr leſenswerth.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 19. Februar 1875.

Zif Angeb. Geſ.

ö h Halleſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1867. 4 101,251
Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.

3 Halle ſche Stadt Obligationen von 1818 3 81Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 93,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 98Zinſen vom 1. Jannar u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungsObligatienen 4 99Zinſen vom 1. Jänuagr u. 1. Juli
ö9 Halle'ſche Zuckerſtederei-Anktihe 5 100,50Zinſen vom 1. April u. 1. October.
59 Anleihe der Neuen AectienZuckerRaffinerie 1100,50

Zinſen vom 1. u. I. Jul.
59 Hyxoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 100

5

5

Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 SZinſen vom 1. Januar u. 1. Juli,
Halle'ſche BankvereinsActien 5 110,50 108,50

Divid. p. 1873 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltAetien keo 85froo, Zinſen.
Stamm-Aetien der Neuen AectienZuckerRaffinerie 4 120

Divid. v. 72/73 109. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritaten derſelben u 5 1125

Divid. p. 72/73 10 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Aetien der Hall. Zuckerſiederei- Comp. p. St. freo. 2400

freo, Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisd erf pr. 4 SDivid. p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 47,501Divid. p. 73/74 99, Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ.- Thür. Braun kohlenVerwerthung 4 25 rDivid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.

Stamm-Prioritäten derſelben. b 63 61Divid. p. 73 5 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. AetienGeſellſch. 4 134Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 m SDivid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1. Juli.
Hanne Brauerei Michaelis Co. 4 38ivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.
Stamm-Prioritaäten derſelben. ö 85Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActlenPapier-Fabrik 5 32 30Divid. 72/73 89. Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde r. 4

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halleſche Maſchinenfabrik p 4 553Zinſen v. 1. Januar.

Aectien-Malzfabrik Söonner n. 5Zinſen vom 1. Januar.

Ellenburger KattunMRanufaetur 5 60,50Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashutte reo.

froo., Zinſen.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins p-St. 555

ackhofsActien e e J h I T 225Theater-Aetien 43Wilde Noten pöt. 099,75Banknoten mit Einloſeſtelle teirzig. 99,85
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Meteorologiſche Beobachtungen.
75. Februar Morgens 5 Nhr ſVachm. 2 Uhr. ſbends 10 Uhr. ſ. Tagesmſtteſ

kuftdruck 336,97 Par. L. 336,77 Par. L. 337,06 Par. L. 336,93 Par. L.
Dunſtdruck. 0,74 Par. L. 1,11 Par. L. 0,97 Par. L. 6,94 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84,1 pCt 70,7 pCt. 80,8 pCt. 78,5 pCt.
Luftwärme 8,6 G. Rm. 2,6 G. Rm. 5,4 G. Rm. 5,5 G. Rm.
KHind. 80 1. ONO 1. 0NO 1. SHimmelsanſicht wolkig 7. heiter 1. völlig heiter. heiter 3.
Wolkenform Cum. Cum. str. Stratus.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und
ohne Koſten durch die Heilnahrung:

Du BarryREV AIESCIDRE

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven, Bruſt Lungen-, Leber,

Druſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind-
ſucht, Aſthma, Huſter, Unverdaulichkeit, Verſtovfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit,
Schwäche, Hämoörrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Odhren-
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Dlabetes,
Melancholle, Abmagerung, Rbeumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt die
Revalescière als Nahrung von Saäuglingen, ſogar von Geburt an, ſelbſt der Ammen-
milch vorzuziehen. Ein Auszug von 80,000 Certiſieaten über Geneſungen, die
aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Geheimer Medieinal-Rath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medlein
an der Univerſität Marburg Mediecinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland,
Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dedé, Dr. Ure, Gräfin Caſtelſtuart, Marquiſe de Brehan
und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Die Revalescière iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart auch bei Er-
wach ſenen und Kindern 50 Mal ihren Prels in anderen Mitteln und Sreiſen.

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin, W. 28-29 Paſſage (Kaiſer-
S alerle) und 163-—-164 Friedrichsſtraße, auch bei vielen guten Apothekerr, Droguen,

Specerei- und t im ganzen Lande, u. a. in Halle: Albin
Hentze. Bernburg: Pechmann u. Co. Cöthen: Fr. Freisleben, Albert
Glanz. Deſſau: Max Platen. Eisleben: Guſt. Schulze. Erfurt: C.
A. Beſſer, Friedrich Roſe. Merſeburg: Stadt Apotheke. Muühlhau-
ſen i. Th.: Oswald Wöldicke. Naumburg: A. Reinhardt. Weißenfels:
Guſtav Lohſe. Wittenberg: R. L. Kraatz. Zeitz: S. Bachmann's Wwe.

w2Zd m wer u aeeeeeeerreeeeeeeeeereeéeeeeeeeenneennnneeeeeen

Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. Februar. Weizen 175--188 M. Roggen 159-168 M.

Gerſte 168--195 M. Hafer 180--192 M. pr. 1000 Kilo Magdeburger
Börſe, d. 19. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 56,40,
56,50, 57,30 M.

Berlin, den 19. Februar. Weizen: Termine höher bezahlt, gekünd.
Etur. Kündigungspreis Rm. Loco 162—198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua-
lität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 176 177 Rm.
bez., Mai allein Rm. bez. Mai Juni 178-—178 Rm. bez., Juni Juli 181

182 Rm. bez. Roggen loev erfreute ſich ziemlich guter Nachfrage und
wurden die Offerten eoulant untergebracht. Jm Terminhandel war bei Beginn
eine matte u vorherrſchend, ſehr bald befeſtigten ſich dieſelben, und er
reichten die Preiſe wieder ihren geſtrigen Schlußſtand, gekünd. Ctur. Kündi-
gungspreis Rm. Loco 138--160 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 138—
145*/, bez. inlandiſch. 150--159 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 142 Br.,
Febr. März bez. April Mai 142143--142 bez. Mai allein bez. Mai-
Junl u. Juni Juli 140 bez. Gerſte, große und kleine, 144—188 Rm.
vr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unverandert, Termine feſt und höher, ge
kund. ECtnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 158 188 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. oſt u. weſtpreuß. 164--172 Rm bez. vommerſch. 177——182 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Febr. Marz Rm. bez. April Mai
165--166 Rm. bez., Mai Juni 158 159 Rm. bez. Juni Juli 158 Rm.
bez. Juli Aug. Rm. bez. Eebſen, Kochwaare 187——-234 Rm., Futter
wagre 177--186 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez.
Winterrubſen bez. volni. bez. Rüböl hat ſich im Preiſe etwas ge
beſſert, Abgeber machten ſich knapp gekünd. Ctnr., Kundigungsoreis Rm.
bez. Loco 52 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 53 Rm. bez. Avril-
Mai 53,4—5 Rm. bez. Mai Juni 54 —54,2 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm.
bez. Spiritus brachte ferner etwas beſſere Preiſe jedoch war der Verkehr
ſehr beſchränkt, gekund. 25,000 Liter, Kündigungspreis Nm. bez. Loco ohne
Faß 57,1 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. Marz
57,9--58,1 Rm. bez., April Mai u. Mai Juni 58,8--59 Rm. bez., Juni Juli 509,
6—8 Rm. bez. Juli Aug. 60,2—-7 Rm. bez. 60,8—-9 Rm. bez.

Breslau, d. 19. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 56,00
bez. April Mai 57,00 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 170,00.
r pr. Februar 142,50 bez. April Mai 141,00 bez., Mai Juni bez.
Rüböl pr. April Mai 52,00 bez. Mai, Juni 53,50 bez. Sept. Oct. 56,50 bez.
Wetter: Kalt.

Stettin, d. 19. Februar. Weizen pr. Fruhj. 180,50 bez. Mai Juni 180,50
t Roggen pr. Febr. 147,00 bez. Fruühj. 142,50 bez. Mai Juni 139,00 bez.
Vuböl 100 Kilogr. pr. Febr. 50,50 bez. April Mai 51,50 bez. Spiritus loco 56,
00 bez., pr. Febr. 57,50 bez. April Mai 59,40 bez. Juni Juli 60,20 bez.

amburg, d. i9. Februar. Weizen ioeo geſchäftslos, auf Termine feſt.
Roggen loco geſchaftslos auf Termine feſt. Wetlzen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000
Kilo netto 184 Br. 182 G., April Mai 180 Br. 179 G. Mai Juni 181 Br.
180 G., Juni Juli 183 Br., 182 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 150 Br.
148 G. April Mai 143 Br. 142 G. Mai Juni 142 Br. 141 G. Juni-
Juli 141 Br., 140 G. Hafer geſchaftslos. GBerſte
loco u. pr. Febr. 56 pr. Mai pr. 200 Pfd. 55. Spiritus ſtill pr. Febr. 44

u. Mai Juni 45, Juni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetter
roſt.

Amſterdam, d. 19. Febr. Weizen loco geſchaftslos pr. Nov. 268. Roggen
loco ſehr ruhig, &5 März 179 Mal 176, Oct. 178 Raps pr. Fruhj.
Hertg 361 Fl. Rüböl loco u. pr. Mai 32 Herbſt 31.

ondon, d. 19. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 15,800, Gerſte 18,050, Hafer 35,900 Quarters. Der Markt ſchloß
r ſämmtliche Getreidearten bei ruhigem Geſchäft zu nominell unveraänderten
reiſen. Wetter: Froſt.

Liverpool, d. 19. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 14,000 Ballen. Stetig. Amerikaniſche Verſchiffungen theurer. Tages-
import 12,000 Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche 8000 Ballen egyptiſche.

Liverpool, d. 19. Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 14,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Stramm. Surats
ſchwimmend ſehr matt. Amerikaniſche Verſchiffungen je theurer. Middl. Orleans
a middl. amerik. 7 fair Dhollerah middl. fair Dhollerah 47/,, good middl. ODhollerah 45, middl. Dhollerah 4 fair Bengal 48, fair Brogch 7 new

udöl unverändert

c.

fair Oomra good fair Oomra 5it falr Madras 5, falr Pernam falr
aSmyrna 6/, fair Egyptian 87..

Petroleum. (Berlin, d. 19. Februar) Pr. 100 Kilo loco 290 M. pr.
pr. Sept. Oct. 27Febr. 27 M., pr. Febr. März 26,20 bz. pr. März April

Gd. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 12,90 Bf., 12,70 Gd., pr.
Febr. 12,70 Gd. pr. Febr. Maärz 12,50 Gd. pr. Auguſt Decbr. 12,70 Gd.Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 35 Pf. Ruhig.
Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 29 bz. 29 VBf. pr. Febr. 28 bz. 29Bf., pr. März 29 bz. 29/, Bf. pr. Septbr. 32 bz. u. Bf. pr. Sept. Hee.
33 B. Ruhig. New-Pork (d. 18. Februar): Petroleum in New Pork

in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C.
voldagio 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) am 19. Februar am Unterpegel 1,12 Meter, am 20, Februar am Untervegel
1,12 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Februar Vorm. 1,07 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Febr. Am Vegel 0,71 Mtr.

(2 Fuß 3 Zoll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19 Februar 77 Centim. 1 Elle

9 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 19. Februar. Die Stimmung der heutigen Fonds und Actien

börſe war anfangs eine mätte, zu welchem Reſultate die auswärtigen Notirun-
gen, die geſtern gemeldete Diskontoerhöhung der Londoner Bank und die dauernd
in allen Geſchäftszweigen vorherrſchende Luſtloſigkeit zuſammenwirkten. Später
trat auf ſpekulativem Gebiet mit zunehmender Kaufluſt eine feſtere Tendenz ein,
und konnten die früheren Courseinbußen theilweiſe wieder eingeholt werden. Jm
Allgemeinen aber tritt die Spekulation noch immer nicht aus ihrer Reſervirthelt
heraus und geht nach keiner Richtung hin größere Engagements ein. Der Ka
pitalsmarkt bewies eine ziemlich feſte Haltung doch blieben auch hier abgeſehen
von den inlandiſchen Anlagevapvieren die theilweiſe lebhafter umgingen, die Um-
Fätze ſehr geringfügig; andere Kaſſawerthe ſtellten ſich vielfach ſchwacher. Der
Geldſtand zeigte keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr betrug
das Diskonto 2 o fur felnſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Speku-lationspapieren gingen Ereditaetien und Franzoſen beſonders in der zweiten Bör
ſenhalfte recht lebhaft um zu ſchwacheren Courſen auch Lombarden waren matter
und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten bewahrten eine feſte Haltung bei
maßigen Umſatzen; Turken und Italiener waren ſteigend und ziem'ich lebhaft,
Ruſſiſche Vfundanleihen theilweiſe gefragt. Deutſche urd Preußiſche Staats-
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten bei recht feſter
Tendenz theilweiſe lebhafter. Jn Prlioritäten blieb das Geſchäft ſtill, die Courſe
ziemlich behauptet. Bergiſche Lit. C. und MehltheuerWeida-Prioritaten waren
höher und belebt. Auf dem EiſenbahngetienMarkte kam e nur ſehr
ruhiges Geſchaft zur Entwickelung. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen waren fe
und maßig lebhaft. Berliner Deviſen und leichte inländiſche Actien theilweiſe
ſchwacher und ſtill. Galizier waren weichend, Nordweſtbahn behauptet und wie
Rumanen maßig lebhaft. Bankaetien und Jnduſtriepapiere wenig verändert und
ſtill Hauptdeviſen lebhafter: Montanwerthe matt.

eipziger Börſe vom 19. Februar. Königl. ſächſ. StagtsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,25 G. do. v. 1855 von
100 3 87,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,50 P. do. v. 1852 1868
v. 500 49 99,45 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 P. do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,60 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 bz. do. v. 1869 v.
50 u. 25 49 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100 z
99,25 G. do. v. 500 5 105,60 bz. do. v. 100 5 105,60 bz. do. Lö
bau-Zittauer Iit. A. 3 91 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 99,75 G.

Berliner VBörſe vom 19. Februar.

Preuß. Fonds. 3Zf. 33f.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 G Saächſiſche 4 95,00 bz.
Staats. Anleihe 4 099,50 bz. Schleſiſche 3 86,75 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 91 60 bz. do. 4St. -Pr.Anl. v. 1855 3 138,50 b. do. 7Heſſ. Pr. Sch. à 40 237,50 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 87,00 bz.

do. do. 4 96,00Bdo. II. Ser. 5
do. neue 4 95,10GPfandbriefe. do. do. 4 102,00 b.Kur u. Neumarkiſche 4 (97,00 bz.

Oſt preußiſche 3 87,00 G Rentenbriefe.do. 14 96,00 bz. G Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 bz.do. a 102,50 bz. G Pommerſche. (4 (97,25 b.
Pommerſche 3 87,75 G Poſenſche 4 96,50 bz. Gdo. 4 96,90 z. Preußiſche 1 97,25 Bdo. 4 108, 00 b. u. Weſtfal.. 4 (97,90Poſenſche, neue 4 95,00 bz. Säch c 4 98,066G

Schleſiſche 1 96,80
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19GSovereigns 29,45 G Fremde Banknoten 99,83 G
Napoleonsd'or 16,30 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 vz.
Zunperj als 16,756G Oeſterreich. Banknoten 183,10 bz.Jmperials pr. Pfund 1399,00 bz. do. Silbergulden 192,50 G

Ruſſiſche Banknoten 283,90 bz.

Wechſelcours vom 19. Februar.

Berliner Bankdisconto 405Amſterdam I 100 Fl. 8 Tage eLondon Pfd. Sterling s Tagegri s 21I600 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 182,75 b
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 1100 S.-Rubel 3 Wochen 283,25 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 283,60 bz.

Deutſche Fonds. Zf. (Oeſt. Credit. 100. 58 359,50 bz. B
Bad. Pr.Anl. 67. 4 129,75B do. Lott.-Anl. 60 5116,50 bz. G

do. 35-Fl.-Obl. 125,50 bz. do. do. 64 314Baier. 42 m.-Anl. 4 122,90 bz. G a Anleihe,71,72 5102,00G
Braunſchw.Pr.-A. 18. --74,40 bz. Jtalieniſche Rente 570,09 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3!, 118,00 G do. TabacksObl. t. bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,00B do. Tab.Reg.Ac. 6

Rumaänier 8105,706Meining. 7 Fl.-Looſe 20,30B
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51171,-6 bz.

Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5171,75 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 98,40699,00 bz. do. BodenCred. 591,90 bz. G
eſterr. Papier-R. u 65,00etw. bz. B do. NicolaiObl. 486,7 d.
do. Silberrente 42,69,40à50 bz. B Turkiſche Anleihe 65 5143,99 9z. G



vypotheken Serttſtate.Kg Landesb. .-Pföbr. 5 102,50 G

e e 4!,k. Pf. d. Prß. Hyp.A.5Bk. 5 100,75 bz.

e P. II. ren 5 r o bz.z.r „Schldſch. (Jachm 99,806Nordd. e Bank 101 50 z.
Vomm. Pr.-Hyp.Briefe 105,00 Gadb. Pfobe d. C B. C. A. 4 10040 61.
Unk. do. do. 1872/73 5 102/50 bz. G
do. do. ruckz. à o 6 107 25 bz.
do. do. do. 4 99,50 bz.Gothaer Grundered. Pfdb. 6 103,75 bz. G
Krupp. Part. Obl. rck. 110 5 102,50 bz.
Oeſterr. Bodenerd.Pfoöbr. 5 88,25 B
d. Bod.-Cred.Pfobr. 4 986do. b 102,80Gxaff. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 5 84,90 bz

Bank- ;Papiere. Div. 78, J.
Aachener Disconto 6 4 91,75KAmſterdamer Bank 4. 87,75 GBank f. Rheinl. u. Weftf. 4 66,75 G
Berglſch- Mark. Bank 4 4 779,00 bz. G
Berliner Bank o fr. 74,006
do. Bankverein 5 4 81,90 bz. Gds. Handels geſelſchaft 6 4 118,50 äz. G
do. Makler-Vbk. 10 4 (95,50 G

Brunſſwelgßr Bank 9 4 1100,00 bz. B
do, Creditbank 0 4 55,00 bz. G

Breslauer Discontobank. 2 4 38550 b.
Centralbank fur Bauten 5 4 54,00 bz. G
Coburger Creditbank 4 4 174,00
Darmſtädter Bank 10 4 1142,90 bdo. Zetteldart 352Deſſauer Creditbank. neue s 89,006

do. Landesbank 10 4 114,00B
Deutſche Bank 4 4 86,00 bz. G

do. Genoſſenſch. 3 4 99,50etw. bz. B
do. Unionbank 1 4 72,00 bz. G

DiscontoCommand. 14 4 158,10 b
Geraer Bank 8 4 38,70 b.Sewerbebank Schuſter o 4 63,008

amtburger Bankverein 0 93,906
r ar Bank 7 4 103,.0 bz. GHyp. B. (Huübner) 172 4 127,906Leipniger Ereditanſtalt 99 4 143/508
do. Vereinsbank o 4 9,906Magdeburger Bankverein 4 4 50

Meininger Creditbank 5 4 80/50 oz. B
Norddeutſche Bank 10*, 4 143,10 bz.Nordd. Grunderedit 7 4 1014 25 bz. G
e Creditanſtalt 5 4 400 402,50 402 bz.
Preußiſche Bank 20 /90 bz.do. Boden-Eredit- Anſt. 0 4 107,00 bz. G

do. Centr.-Bod.Cr A. 9 4 119,00BProv.-DiscontoGeſ. 1 60,80 bz.
Sächſiſche Bank 12 14 115,908

do. Eredithank. (0 44 81,00 bz.Schleſiſcher Bankverein. 6 4 ob 80 bz. B
Se ſche Bank 8 4 89,506
Weimariſche Bank 5 44 87,00 bz.

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.Deutſche Baugeſellſchaft o 4 51,096

do. EiſenbahnBauGeſ.. o 4 26,90
Brauerei Moabit Ahrens 8 4 51,256Zöhm. BrauhausActien 9 4 99/75 bz. G
Berliner Bockbrauerei 8 4 33,506
Brauerei Friedrichshain. 9 4 98,50 b.Brauerei Köönigsſtadt 2 4 33j008
BrauereiActien Tivoll 9 4 21,906
Unions Brauerei Gratweil 6 4 78,756
Chem. Fabrik Leopoldshalll 1 4 /258
Staßfurt Chem. Fabrik 0 4 115,906GEt.-Gas u. Waſſer-Anl. 0 4 12,50etw. bz. B
a abahntedarfe ein 67, 4 137,00Börbisdorfer Wrſabrif o 4 44 606Haſch, n Schwarjt 14 4 130,006

do. Egells o 28,00 bz.do. Freund 4 58/50 bz. G
nienb bie fabrik
Nienburger Zuckerfabr r.an r 1b6 4 106,00 vz. B
Anhalt. Maſch.Geſ. s 4 50,/506Chemnitzer Maſch. Fabrik 0 17/50 bz. G

do. a Maſch.-F.. 8 la 22/90 b.Cröllwitzer Papierfabrik o 4 31,006
Deſſauer Gas 139 (4 169,006
Sheiger Zuckerfabrik 9 4 17,50Sdrlttzer Eiſenbahnbedarf 9 1 756
auch Malhlnenſabri u 2 566
amburger Wagenbauannov. Maſch. Anſtalt 3 43,90 bz. B

Harkort Bruückenbau 6 4 34,906Ggang shall n e zbaie 10 88/508
dagdeburger GasGeſ z. 4 Tdo. Baubank 7 1 33/50 bz. G

We e t ſei e e 4 33,50 b.
ordhauſer Tapetenfabr r l4 Sz 6 (4 bz. Geſtpreußiſche Eiſenhätte 0Zeitzer ülidinen es rik 7 4 64,006
Hü en seleiwaft

ütten-Geſellſchaften.Aachen Höngener 20 4 I11,00etw. bz. B
Arenberg, Berghau 40 4 235,006seke ſchMärk. Bergw. 4 14 (48,00 bz. G

um Beraw. 56 4 1160,006
do. 5 4 160,00 Gdo. Guhdahlfabrit 8 4 u bz. G

Bis. w.
Boulfgelne 18 11 77,80 bz. Boruſſia Bergwe 25 1 166,00

raunſchweiger Kohlen 6 4 42,00 bz. G
Centrum 12 4 67/ 25 bz. GDeutſcher Bergw.- Verein 4

do. Stahl S t.-P.) o b 3,756G
do. (St.A. 0 a 3373Dortmunder Union 0 4 226,00 bz. G
uxer L uperein o 4 220,00B

Gelſenkirchener 23 i /25 bz. BGeorgMarien Bergw.V. 15 1 110,256
arpener BergbauGeſ. 40 (4 1141 00 v.
ibernig 17 65,50 bz. Bätteneerrin 4 4 71,00 bz. G
lnMuſener B 0 14 650,50 bz. Gdwigh und Laß atte 20 4 1118,90 bz.

König Wilhelm 10 4 32,60 bz. G
Lauchhammer 2 4 442,50B
Louiſe Tiefbau 10. 4 52,50 bz. Gagdeburger 374 4 1140,00BMartenhuütte 6 (4 70,50 bz. GMechernicher 12 11 I 133,50 G
Menden, Schwerte 2 4 60,756G

e H. 6 e vn x ergw A. 8 f77e. e e 6 4 90,90 b
Pluto, Bergw. Geſ. 25 4 92,00 bz.
Rhein. Naſſ au, Berg. 7 4 74,90 b. G
Sgleß. Zinkhütten 8 508G v n e -Pr.-A. 8 I 25/56 „00 bz. G

teinhauſer Hutte 0Thale, E Eſſen heefte I 18 36,00G

Wiſſener, St. Pr. 6 6 bz.
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1878

AgchenMaſtricht 1 4 30,20 b.Altona Kieler 5, 1 1110,106Bergiſch Maärkiſche 3 4 79,00 bz.Serlin- Anhalt s 118,25 bz.
BerlinGörlitz. 3 4 67,20 b;.Berlin- Hamburg 10 4 1184,50 b.
BerlinVotsdamMagdeb. 4 1 79,75 bz.BerlinStettin. 10 4 13,00etw. bz. G
BzeslauSchwd.Freib. 8 (4 bz.
Cöln. Mindener 8 4 109,00 b.alleSorauGubener o 4 26, o bz. B

annoverAltenbekener 0 21/00 bz.
aärkiſch-Poſener 0 (4. 326,25 b.Magdeburg-Halberſtadt s 4 82 /òoetw. bz. B

Magdeburg-Leipziger. 14 214, 00 dz.
do. gar. IAit. B. 4 4 93, 60 bz. B

Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 44 00B
Nordhauſen- r hrt gar. 4 4 444,25 bz.Oberſchleſiſce 0. 13 3 ial, 20 bz.
do 13 3 131/706de Südbahn 0 4 441,50 bz. G

Rechte O eruſerbabr 6 4 108,00 bz.
Reiniſche 4 1117,50 bz.do. gar. 4 4 92,40 bz. GRhein Nah 0 4 20,60 b.gar. 4 A, rol, 00 bz. B
Saalbahn 5 80 bz.SaglUnſtrutbahn 5 45 26 00 bz. G
Thuüringer A. 7 4 i „50 n105,00do. B. gar 114 90,256
do. G. gar 4

BerlinGörliter St. Pr.
alle-SorauGuben
annover-Altenbeken

Märkiſch-Poſener
MagdebürsHalberſtabt B.

Nordhauſen- Erfurt.
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

m

40/60 vt.

39, 25 G5200 b.
67,90 bz. B
96,20 bz.44 009
78006
110,00 bz.er

S

Amſterdam Rotterdam 4 103,59 bz.
AuſſigTeplitz 11 4 113,00 bz.Baltiſche gar. 3 3 55, etw. bz. G
Böhm. Weſtbahn s gar. s 5 814,256G
éuſeſet Weſtbahn gar. s 5 682/756
e t ar dw. vahn S 100

mburg /99 bz.MainzLudwigshafen 9 4
Oeſterr.-Franz. e h W

Nordweſtb ahn

o 50 dz.Reichenb. „Pardud. a gar. 4 67,50 b.
7 i W gar. ög s rös /50490 bz. G

om I7 l 4Turnau Prager 4 4 zz, 50 bz.Warſchau- Wien 11 4 250,25etw. bz. G
Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Aachen Maſtrichter C 91,50 G

m.i Em. bde -Markiſche J. Ser. 4 S
v. St. 3'7, gar. 3 84,40B

do. III. B. do. 3 84,405do. e Ser. 4 98,50 Gz viI. J. Sr. d bz.er
do. Auch Düſſeldi. Ein 4
do. do. i Ser. h 97,506do. Dortm.Soeſt. I. Ser.
do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.W.) s 103 25 bz. B

e Komotau

Berlin-Sörlitzer
f.
6 104,00 G

Berlin- d her J I. Em. 4 95,306
Berg oted.-M.

Berlls Steteiner I. Em.

do. III. Em.do. IV. Em. v. er gar.

do. VI. Cm. do.Bresl.-Schw. Freib. E.

m ten I. Em.z.
5

54 re ciäe ubener

aärkiſchPoſener
Siagdedür -Halberſtädter

do.

III. Em.
do.

3 gar. IV. Em

4
4

1

4

4

n.
100 „00 B

dy. II. Em. gar 3 4 92, 456
92/756

102,40 v.
An

100,506
II. Em. 5

93,50 bz. G

4/, 100, 00 B4 93, 206
5
5

95/008

do. v. 1865 4 99,25 Et.
do. do. 9. 1873 4 30BMagdebg. H.Wittenberge

Magdeburg-Leipz. III.
hen W enterge
Nie erſchleſ s Mark. I. S.

I. Ser. k 62
odeſhleſſhe en

Beich Meiße)

ch gen
do. StargardPoſen
do. II. Em.trug Sudbahn

Rechte OderuferRheiniſche
do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. z 58 u. 60
do. do. 62 u. 64do. do, v 1865

RheinNahe v. St. gr. l. Em.
Schewig Holfeiner.

v ringer I. Ser.
o.

do. III. Ser.J

e 3

4

4

4
r

a

4

4

5

4

3
4

4

4
4

4

4

4

enb „Siherre.
Em.

Gal. CarlLudw.do. do. gar. i m.
do. do. gar. III. m.
do. do. gar. IV. Em.

n gar.PilſenPrieſen
m n r gar.o. r ahn gar.ener rowir s höre

do. III.Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
do.

do. neueOeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. 8. Elvethat

Reichenberg Pard.
KronprinzRudolfB. gar.
d do. 1872er gar.
Sudöſt. B. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.CharkowAſow gar.
do. in S à 6. 24. garCharkow- Krementſchug gar.

gelerel ar.JelezWoroneſch gar.
KoslowWoroneſch garKuret- -Charkow gar.

KurskKlew gar.
MoskoRjaſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rybinsk Bologoye

do. II. Em.Rjaſan. Koslow ar.

5 gätr.Centr. u. Nordoſt.
gar.

au Wiener II. Em.
III. Em.

a

Dur Peag

W S W e
J

Wuniuler

b

5

5

5

m. 5
5

3

3
5

5

5

ö

5

5

3

3

5

5

5

5

5H

5

5

m. a io6, 25 G

98,00B
Se u. S. 4 98,00 bz. B

101 „00B

99,40 G
101,40B

104,25 bz. B

103,50 G
103 „75 G

99, 306
99, 306
99, 306
102,00 bz.

99,00 G
93,50 G
mee

93, 25 G
IV. Ser. 4 100,008
V. Sex. 100 00B

63, 00 B83, 00B
69, /75B

35, o93, 40 bz. G
91 /90 bz. G

90,90 bz.

74,70 äz. B
71,75 G
33,70 bz. G
51,10 bz. G
71,50 G
77,90 B
71,00 bz. G
327,50 bz. G
319,00 bz. G
98,00 bz.
87,20 bz.69, /75 bz. G

86 209

100,10 G
100,10G100,00 bz.

100,50B100/406
101B
101,10 bz.100, /50B
92 ,60 bz.
84/60 bz.

100,70 bz.

5

5

5

5

5

5

5

5

4

5
5H

5

4

Aueſſoterle von 1872

do. von 1874Brünn-Roſſitzer von 1872
Bucht errader/ alte

r von 1871
von 1872t Nordbahn

SrazKöflacher von 1872Kai erſFranzJoſerhsbahnn von 1872 5

5

5

5
6

s

5

5

5

5

103 7setw. bz. B
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eemmennn— nen

chemischen FabrikenBek Diee e Oker Braunschweigin OKer a ar

anntmachungen.

Wohlthätige Wirkung bei Bruſtübeln.
empfehlen ihre

S

e

An den S Detail Hoff J W glei ws JJch erſuche Sie mir gefälligſt von Jhrer vo z Ge J 55 nits-Chokolad d als möglich uüberſenden zu wollen. Bei B Br fhr ſeit Jahren. Blukauswurt und F Sie D. nan
ſchrecklichen Bruſtübel behaftet iſt, wirkt dieſe Chokolade am aus Knochenkohle und Knochenasche, mit unden g. Folmus Theater Director in Arad. ohne See nfäge in reeller Waare unter Ga-

W S rantie des berechneten Gehalts.S 2 Lehmann in Halle a D. General-Depot, Unſere Vertretung haben wir Herrn Gustav
Leipzigerſtraße 105. Kolbe in Halle a/S. übertragen.

e r r J ichr mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft undDas echte Glöckner ſche Zug U. Heilpflaſter zur Annahme von Aufträgen beſtens empfoblen,
hmee

(kein Geheim- auf der Schachtel, iſt von S Gestar obmittel) mit M den höchſten Medizinalbe- e
e e be t e eehe i n e e et en ee Wnige men Heuklärliche Heitkraſt auf's Glänzendſte bewährt ſoulvee e Wenn
Apotheken ne S grte (30 den Apotheken in rer als gebraz es e

S 4 4Merſeburg, Roßla c. Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

können bei nur einmaliger Legung
ſo angeködert werden daß ſie ſo
fort auf dem Wechſel zu finden.
Erfolg erprobt durch namhafte Jä
ger. Mit Gebrauchsanweiſung zu
haben bei

D. Veller, Chemiker,
Bärgasse 4.

Lehrlingsgesneh.
Für ein auswärtiges Material-

waaren-, Wein- u. Getreidegeſchäft
wird pr. 1. April a. e. ein junger
Mann mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen als Lehrling geſucht.

Näheres zu erfragen bei Herrn
Robert Riedel, Halle a/S.,
Klausthorſtr. 23.

Herren Hutter S
Berlin, Spezialiſten für Haar
leidende (Zeugniß Nr. 16471), er-
ſuche um nochmalige Zuſendung
von zwei Flaſchen Msprit des
cheveux (Haargeiſt), um die Kur
zu vollenden, da auf dem ganzen
Schädel ein neuer Haarwuchs ſich
einſtellt.

Halde i S., d. 5. Jan. 1875.
Stelzert, Director.

Depot bei Relmnbold G
Co. in Halle a/S. Leipziger-
ſtraße 109.

Für Reconvalescenten
halte meine VUnggarweime, als
Ruster Aunsbr. /3 Fl. 25

Halle a/S.NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

See o S At hä jischeCagraft hie g eit! 9 J mOoSBHRAarisenewasKrartinmasenline.PWülchae Segen Kahlköpfigteitt O h ne le
1, 2 u. 3 Pferdekräfte.

Erprobte, biällige Beträebs Kraft
in neuer vereinfachter Construction.

Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb,
Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraſt.

Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar.
Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln,

Träger, Eisenbahnsechienen u. Sänen
hält auf Lager und offerirt zu billigſten Preiſen [H. 5,218

W eissenfels. G. W. MOoy er.
Bitte vertrauend an mich zu wenden. 1000 Schock weiße

Vom Staate geprüfter homöopa Reifſtäbe,
thiſcher praktiſcher Special Arzt paſſend für Korbmacher, ſind
Sachss zu Magdeburg heilt preiswürdig zu verkaufen. Außerdem
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und habe ich noch 1 Schock weiße Korb

Eine im beſtem Zuſtande befind- do. o. A. u. 12 Frauen Krankheiten (Schwächezu- weiden und 25 Schock Ballon-liche Decimal-Viehwaage mit eiſer- Ober-Vngar ſtände auch im päer er er holz abzulaſſen.
nem Gitter von 30 Etr. Tragkraft
iſt billig zu verkaufen bei

Gebr. Wiegand
in Merſeburg. Für unſer ProduktenGeſchäft en Tee wo8 isels beeren gros ſuchen wir pr. 1. April d. J. eNeue Grubenschienen Preisselsbee einen Lehrling. Seyr fette Landſchweine

in allen gangbaren Dimenſionen
verkaufen wegen günſtigem Abſchluß
billiger als die Hüttenwerke
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünſtraße 3 vor d. Steinthor.
SteinKohlen u. Coakks,
u. 2war: engl. u. westph. Schmieda- u.
Gaskohle, zwick. Stuben-, Locomobil- u.
Kesselkohble, sowie westph. Schweiz v.
awick. Stubencoaks ageh böhm. Braun-
kohle, Presssteine u. Briqnettes (sogen
Chocoladenst.) offerirt billigst
Gustav Mann junnior,

Magdeb., Leipz. Bahnhof
u. grosse Ulrichestr. 11.

Dreſcherfamilie-Geſuch. z tg hof hier.Auf dem Rittergut Oieskau Otto Ströhnrer. IBica ſchen Magenbitter A do Loceher
werden zum 1. April d. J. einige auf den menſchlichen Orga- Circa 100 Ctnr. Zuckerrübenſag-
ordentliche Oreſcherfamilien bei hohem
Lohn und freier Wohnung geſucht.

Neue Miſkbeetfenſter
ſind billig zu haben nur kerniges
Holz, gute Arbeit mit Garantie bei
Guſtav Zander jun., Glaſermſtr. S
el. Ulrichſtraße Nr. 8.

Für ein hieſiges Bankgeſchäft
wird zu Oſtern ein Lehrling mit nen zu können, und liefere Magenbitter e. n
den nöthigen Schulkenntniſſen ver jedes Quantum unter billig- Fhinzuweiſen. n r er e

ſter Berechnung nach allen e 80 Seiten ſtark. Auszug gratis undlangt. Meldungen unter A. L. O.
2580. ſind in der Annon-

een- Expedition von Rudolf
Mosse abzugeben.

do. o. 10Säciülian. W'eln h 15
beſtens empfohlen. [B. 6335

Otto Ströhmer.
in Zucker eingekocht,delicat, empfiehlt

Otto Ströhmer.
Präümma ELmenthaler

Schweizerkäse à 10
bei Entnahme größerer Quan-
titäten billiger.

Otto Ströhmer.
BurgunderPunsch-Es-

Sei Fl. 22
o. do. 11Ananas Punsch

n I 22
do. 11

B. 6334]
o.

excl. empfiehlt

Heu- Verkauf.
Da es mir gelungen, in

Bayern mehrere tauſend
Centner vorzügliches Heu
zu angemeſſen billigem Preis
einzukaufen, ſo bin ich im

tande, meinen Abnehmern
auch einen dementſprechend
billigern Preis jetzt berech-

Bahnſtationen.
Hallea/S., d. 18. Febr. 75.
Friedrich Kraneis,

Die wohlthuenden Wir-

W. Kuhnt, Korbmachermeiſter,Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſtenh 37 Merſeburg, Neumarkt 38.Fälle. Auswärtige mit gleichem Er
folge brieflich. Str. Discretion.

ſtehen von Montag ab zum Verkauf
Goldne Roſe. Iohlbe rer

Brennholz,
trockenes kiefernes, empfiehlt billigſt

Carl Schumann.
Für Pferdebesitzer!
Veſtes geſundes Heu lek-

ter Erndte, aus den frucht-
baren Marſchgegenden bei
Lüneburg, offerire bei Wa-
genladungen à ca. 6 Mark
per Centner Coo. Vahnm-

Werner S Langenberg.
3

e

n

tindungs-Patente

aller Länder
verschafft und verwerthet das

internationale
Patent- Bureau

R. Gottheil,
Chemiker und (iril -Ingenieur,

Berlin, Lindenstrasse 126.
Prospecte gratis und franco.

6811

kungen des R F. Dau-

nismus
ſind ärztlicherſeits als
auch von Seiten vieler
tauſend Conſumenten
zur Genüge anerkannt. Wir
halten es daher für unſere
Pflicht, immer wieder auf den
Gebrauch des

V. R. Daubitz'schen

men, „echt Iwperial unter Garan-
tie“, liegen auf Ritter- u. Sattel-
hof Schafſtädt zum Verkauf.

Näheres durch Maller Robert
Niedel, Halle a/S., Klausthor
ſtraße 23.

o Wichtig für Kranke! o
et Xi J J BeDamit alle Kranken ſich von h

Jeder Leidende, welfreo. verſandt. elcher ſchnell und ſicher geheilt ſein
Niederlage bei Ang. Mönh-

räüng und C. Müller in
Halle a/S.

ſollte ſich den Auszug Jwill,
kommen laſſen.

500,000 Expl.



Oelgemälde Auction.
Wichtig für Jedermann!

Montag den 22. und
Dienstag d.23. Februar
werden die von dem erſten
Wiener Maler-Jnſtitut
ſtammenden

Original-
Oelgemälde

verſchiedener Düſſeldorfer,
Münchener und Wiener
Meiſter
von 10 Uhr bis 1 Uhr

Mittags
und 2 bis 4 Uhr

Nachmittags
licitante verſteigert.

AVGTION

Schöützenhause

großen Saale.

Die Auetion leitet

Die Günstige
Gelegenheit!
Dieſelben müſſen unter jeder

Bedingung, wenn auch

unter
dem Schätzungswerthe,
um jeden Preis losgeſchla-
gen werden, und bietet ſich
daher die günſtige Gelegen-
heit,

findet ſtatt

(Königsplatz)

Oelgemälden
zu gelangen.

Fee.Aucetions-Commiſſar.

zu An u. Verkäufen von
JVerthpapieren, sowie zur Ver-
mittlung aller Bnanziellen Transactiouen
an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hauses bestens empfoh-
lon Conditionen bt, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschätte
vorbehalten.

Berlin, W Bebhrenstrasse 24.

I. F. A. Zürn,
Banlkges ohaäft.

BudolnSarhsän
Hutfabrik. Halle a/S.

Modistinnen Rahbstt
FPFranco Rücksendung innerhalb

3 Wochen.

m Neun II eSoeben erſchien in unſerm Ver M
lag und iſt durch alle Buchhand- g
lungen zu beziehen: die 30. Aufl.
des beruhmten Buches:
Dr. Airys Uaturheilmethode s

oder ſichere Anleitung zur
Selbſtheilung aller vorkommenden z
Krankheiten durch einfache be
währte Mittel. Trotzdem S
das Werk um 8 Bogen Text und
viele neue Jlluſtrationen vermehrt
worden iſt wird ſelbes doch S

ohne Preiserhöhung
g vor wie nach zu nur 1 Mark n

abgegeben. Niemand ſollte ver
a ſaäumen ſich dieſe neueſte Aus

gabe anzuſchaffen.

J Verlags-Anſtalt,
S Leipzig. 2II

Billige Apfelſinen: Hoch-
rothe ſehr ſüße Apfelſinen
pr. k A bei Boltze.

30

ZTwickauner WVaschkohe

ger

Aunrr Conſrmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Frl Battist und
r ique
Fichus, Shäwlchen, Iletfnene und gestichte Was
schentücher, Corsotten
Flanell- und weisse Röche, Chemisetten, Kra-

zu Kleidern, ſowie das Neueſte in Garrrttezreue,

oſréee-Stoſſe, Stopp-,
Fanschetten und Sie. [HI. 5,208b.]Emil Erhss, Leipzigerſtr. 1041.

Scrohhüte
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,
ſowie
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

werden zum Waſchen u. Moderniſiren
angenommen in der Putzhandlung von

Geschwister Itzko,
7 große Ulrichsſtraße 7.

Müsennbalansehnteennene

neue Grubenschienen
Verdinand Korte in Halle a/S.

Böhmös ehe Braunkohle à 9 90 p. rh enselwitzer Braunmnkohle à 5 50 vBraun ohlen-Cokes à 4 40 ager.
Oherröbl. Rriquettes à 627, (20 M. p. 25 Etr. incl. Anfuhre.

Dampf-Woll-Wäsoherei u Halle a/S.

tend
m erkanntes Etabliſſement

nen

fabrikmässigen Wäsche roher Fettwollen
gegen billigſte Lohnſätze.

hmeyer Blume, Magdeburgerſtr. 43,
offeriren à 12 M. 25 Pf.

oder zuzüglich 1 p. Etr. frei Haus.
eeerrreeeeeeeeeeee et

Den Herren WollJntereſſenten empfehlen unſer bedeu-
vergrößertes, allſeitig beſteingeführtes und als leiſtungsfähigſt an

zur vorzüglichſt rein und guten

Auch übernehmen wir den commiſſionsweiſen Verkauf der gewaſche
Wollen, event. unter Gewährung bankmäßiger Vorſchüſſe.

Hochachtend [H 5,165b.]

anti
e

empfiehlt ſein Lager div. Sorten Cigarren, Cigarretten,
Rollen- und anderer TabakKe u. Schnupftabake.Havanna-Ausschuss- Cigarren à St. 5Pf. 4 Markpf.

bigarren- Tabaksgeschäft
gros von en detaiälHrüedrüäcii Warumammn,

Breiteſtraße Nr. 33,

e en S 3 z en 5 54 uKryſtallgläſern,

e

mit den feinſte
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Kleinſchmieden.

Lehrlingsſtelle.
Ein mit guter Schulbildung aus

gerüſteter junger Mann kann zum
1. April d. J. unter günſtigen Be-
dingungen in meiner Buchhandlung
als Lehrling eintreten.
Eduard Anton in—Hlalle a/S.

Hiüähnmerangenpfiaster
von KaſſtanLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Fühnerangen, Leichdor-
nen, Warzen er. à St. 13 RPfg.,
pr. Otzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be-
ziehen durch Albinm Mentze,

Schmeerſtr. 36.

Lehrling- Geſuch.
Es ſucht zu Oſtern einen Lehr-

ling unentgeldlich der Korbmacher
und Fiſchermeiſter

Aug. Michael in Lettin.

Stadt Theater.
Sonntag den 21. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Geſangspoſſe in 6 Abtheilungen
v. Emil Pohl, Muſikv. A. Conradi.

Montag den 22. Februar:
Auf allgemeines Verlangen u. zum

letzten Male in dieſer Saiſon
Die sieben Sterne,

Schauſpiel in 5 Acten von
Dr. J. B. von Schweitzer.

Hetall-Särge
ſtets vorräthig bei
W. Heckert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſt ellungen effec

tuire ſofort per Eilgut.

Otto Unbekannt,

A„amcinde vom Theater,

E. V. 8, Uhr Ab.

FamilienNachrichten.

2.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nacht 3 Uhr wurde

meine liebe Frau Marie geb.
Chriſt von einem muntern Jun-
gen glücklich entbunden.

Leipzig, d. 19. Febr. 1875.
Aug. Pötzſch.

Todes Anzeige.
Heute früh 9 Uhr verschied

nach Kurzer Krankheit am I[un-
geuschlage unser guter Gatte,
Vater, Grossvater, Bruder und
Schwager, der Königl. Kreisge-
richts Rath a. D. Herr Franz
BRöhr, kitter etc.

Dies zeigen statt jeder beson-
deren Meldang an

die tieftrauernden Hinterblicbenes-
Erfurt, d. 18. Februar 1875.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr endete der

unerbittliche Tod nach langen ſchwe-

rer geliebten Tochter Caroline
Auguſte Robitzſch. Allen lie
ben Freunden und Verwandten dies

ſtilles Beileid.
Spören, d. 19. Febr. 1875.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

ſter und Großvater.

ren Leiden das theure Leben unſe-

zur Nachricht mit der Bitte um

Die trauernden Eltern, Geſchwif

Erſte Beilage.
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alen Die Ausgaben des deutſchen Reichs

Staaten nach Maßgabe ihrer B völkerungszahl aufgebracht. Eine ſolche
Vertheilung der Laſten auf die Bundesſtaaten iſt jedenfalls die einfachſte
und natürlichſte, auch würde ſie eine gerechte ſein, wenn alle Mitglieder
des Reiches gleich leiſtungsfähig wären.

Eine Abänderung des bisherigen Separationsmodus iſt daher um ſo
mehr nöthig, als bei den ſteigenden Anforderungen die an das Reich
gemacht werden, und bei der dadurch bedingten fortwährenden Steigerung
der Matrikularbeiträge, verſchiedene kleinere Staaten in kurzer Zeit nicht
mehr im Stande ſein werden, die Laſt zu tragen. Schon zu verſchie-
denen Malen iſt auf dieſen Uebelſtand hingewieſen und dabei bemerkt
worden, daß jene ärmeren Staaten nur unter der größten Einſchränkung
auf anderen Gebieten namentlich in Bezug auf Handel und Jnduſtrie
ihren Verpflichtungen hätten nachkommen können. Gerade dadurch aber
wird die Steuerfähigkeit derſelben noch verringert. Eine Aenderung des
bisherigen Zuſtandes iſt aber nicht ſo leicht möglich, als es den Anſchein ein r iebt es nur eine Frage, die Frage nach dem Recht.

nicht umhat. Man müßte zunächſt die Einwohnerzahl ſämmtlicher deutſchen
Staaten nach einem einheitlichen Syſtem feſtſtellen, während bisher
bekanntlich jeder Staat einen anderen Modus anwendete; es müßte
ferner der Betrag der Einkommenſteuer oder ähnlicher an ihrer Stelle
beſtehenden Steuern, ſowie das Princip, nach welchem dieſe Steuer ver-
anlagt iſt, bekannt werden. Alle derartige Aufſtellungen bedürfen das
Einverſtändniß zwiſchen den Bundesregierungen vorausgeſetzt, längerer
Zeit. Das erſte Erforderniß, die Feſtſtellung der Bevölkerungszahl des
Reiches nach einem einheitlichen Syſtem wird im Laufe dieſes Jahres
erfüllt, indem das ſtatiſtiſche Amt zum erſten Male von Reichswegen
die Zählung übernimmt. Welche Zeit es aber erfordert, um das Reſul-
tat derſelben endgültig zu beſtimmen, iſt aus den früheren Volkszäh-
lungen in Preußen bekannt genug. Sollte ſich herausſtellen, daß eine
Abänderung des Reichsbeſteuerungsmodus auf dieſem Wege eine zu
lange Zeit in Anſpruch nehmen würde, ſo wird man wohl einen an-
deren Weg einſchlagen müſſen, der die freie Vereinbarung der einzelnen
Regierungen über den Gegenſtand zur Vorausſetzung hat.

Prozeß Ofenheim.
Am 17. Februar ſprach der Vertheidiger Dr. Neuda von 10 bis

Nachmittags 4 Uhr, erörterte im Ganzen ſechs Punk.e, und beſchloß
ſeinen Vortrag am 18. Februar. Das nachſtehende Reſume möge die
Hauptpunkte ſeiner Rede darlegen:

Dr. Neuda antwortet, nach einigen einleitenden Worten zu Gunſten ſeines
Clienten, vor Allem auf die geſtrigen Aeußerungen des Staatsanwalts. Er be-
muüht ſich, dem Proceſſe einen politiſchen und Tendenzcharakter zu vindieiren, kri-
tiſirt die Ausfuührungen der Rede des Staatsanwalts, beſonders in ihrem die
ſinanziell-ſocialen Verhältniſſe des Angeklagten und anderer Schichten der Geſell
ſchaft beruhrenden Theile, gualiſicirt dies als die ſociale Gefahr der Gegenwart
und will dieſes Verhalten des Anklagers mit der Schwäche ſeiner Sache aufkla
ren. Sehr ſcharf bekämpft er die Theorie vom „mit reinen Händen erworbenen
Reichthum“ und unterlaßt es nicht, die Geſchwornen auf die Zweiſchneidigkeit der
vom Grafen Lamezan geführten Waffen aufmerkſam zu machen. Hat der öffent
liche Ankläger geſtern die Gefahren, die Gewiſſenloſtgkeit, das Verbrecheriſche
des Schwindels mit den ſchwarzeſten Farben geſchildert, ſo wird heute vom Dr.
Reuda das ganze Geſpenſt des Socialismus und des aufgeregten Proletariats
dem „intelligenten Mittelſtande“ als n Beiſpiel vorgefuhrt. Der Ver
theidiger erörtert ſodann den n rſrrgrg es Conflicts zwiſchen der Bahngeſellſchaft
Hfenheim's und der Regiernng, welcher anfänglich ſachlicher Natur war und
ſpäter zwiſchen dem Miniſter Banhans und Ofenheim ein perſönlicher wurde. Als
Pr. Neuda erklart, der Prozeß werde „nicht von Rechtswegen, ſondern von Regie-
rungswegen“ geführt, wird er vom Vorſitzenden erſucht, ſich zu mäßigen; desglei-
chen bezüglich des Ausdrucks „Bluthen der Cabinetsjuſtiz.“ Beim Verſuch einer

und Verbrauchsſteuern gedeckt werden, durch Beiträge der einzelnen

e Dr. Peuda ſtellt weiter die Grundeinloſung,ig Das Letztere iſt aber ſo wenig zuſtand als betrugeriſcher Momente durchaus entbehrend hin.
der Fall, daß um nur ein Beiſpiel anzuführen, Hamburg faſt fünf Mal
ſoviel Steuerkraft beſitzt als das Herzogthum Sachſen-Coburg-Gotha.

Gelee rn sr t t ne e u hr e e z e n er ere 4 t n

en

fugte der Vertheidiger dem Fragengerippe das Beweismaterial an und ſchuf denGeſchworenen eine et greifbare Geſtaltung des ganzen Proceſſes. Bezuglich der

drei erſten Fragen dedueirt Dr. Neuda, daß Braſſey einen Pauſchalbetrag hatte
und die Summen aus ſeinem Gelde bezahlte. Eine Beſchadigung des Staates
oder der Geſellſchaft ſei unmöglich; liſtige n hatten nicht l

die Schwellenlieferung und den Bau

Anm 138. Februar kuuürfte der Vertreter des Angeklagten im Eingange an die
ſiebente Frage an, welche den Proviſionspunkt umfaßt, und beſchränkte ſich, ohne
Rückſicht auf die Höhe der von der Anklage bezifferten Schadenſumme darauf
die Annahme einer liſtigen Vorſpiegelung und eines Betruges zu bekampfen. Bei
Beſprechung des letzten das Conceſſionsgeſchaäft betreffenden Punktes S ſich
Dr. Neuda veranlaßt, den Dr. Giskra r dem Staatsanwalt in Schutz zu
nehmen, welcher Letztere übrigens den Namen des geweſenen Miniſters gar nicht
genannt hatte. Man möge nicht davon ſprechen, daß das Ausland ſage es ſei
Alles verdorben in Oeſterreich, und um der Ehre des Landes willen muſſ e ein
Schuldig geſprochen werden. Das Ausland ſage das nicht. Wenn aber das Aus
land wirklich ſo denkt, wozu war es dann nöthig, Telegramme zuruckzuhalten und
Telegramme zu falſchen Der Praſident verbietet dem Vertheidiger hier ſo etwas
zu ſagen, worauf der Letztere mit folgenden Sätzen ſchließt: Und wenn es ſelb
wäre, kann man ſagen Verurtheilen Sie ob der Ehre des Landes kann man ſo
ſprechen, iſt ein ungerechtes Urtheil je zur Ehre eines Landes a

r bitten
chonung, meine Herren, wir bitten Sie nicht um Ruckſicht wir

beſchwören Sie aber, Recht zu uben. Und weil wir darauf hoffen, weil wir über
zeugt ſind, daß Ofenheim eine Verurtheilung nicht verdient; darum ſehen wir
mit Zuverſicht und mit vollem Vertrauen Jhrem Wahrſpruche entgegen. Denn
die Gerechtigkeit iſt auf unſerer Seite.

Nach einer halbſtündigen Pauſe ergreift der Staatsanwalt Graf
Lamezan das Wort zur Replik, worauf der Vertheidiger duplicirte.

Berlin den 19. Februar.
Wie verlautet, ſind neue Beſtimmungen über die Geſchäftsbe-

handlung wichtigerer geſetzgeberiſcher Vorarbeiten durch
eine auf den Antrag des Miniſterpräſidenten ergangene königliche Ordre
an das Staatsminiſterium getroffen worden. Demnach hat das Staats
miniſterium auf den von den Einzelminiſtern geſtellten Antrag über
die Opportunität und die Grundzüge ſolcher Geſetzentwürfe Beſchluß
zu faſſen, ehe bie Ausarbeitung derſelben behufs Vorlegung an den
Landtag angeordnet wird.

Der Bundesrath genehmigte heute die Ausſchußanträge, betref
fend die Herſtellung eines internationalen Seegeſetzbuchs, ebenſo die
Prüfungsvorſchriften für Apotheker und die Enquéète über Arbeiterver-
hältniſſe. Die Reichsſchulcommiſſion für 1875 und 1876 bilden
Preußen, Baiern, Sachſen, Würtenberg, Baden und Sachſen Weimar.

Ueber die Klagen, welche hie und da von Seiten der kleineren
Notenbanken über die Beſchränkungen laut wurden, die ihnen
das neue Bankgeſetz auferlegt, darf nicht außer Acht gelaſſen werden,
welcher Vortheil denſelben aus der Einziehung ihrer alten Noten erwächſt.
Es iſt bekannt, daß bei Einziehung beſtimmter Serien von Papiergeld
ſich regelmäßig ein Gewinn ergiebt, da ein großer Theil der betreffenden
Emiſſion niemals zur Einlöſung kommt. Als im Jahre 1851 das alte
preußiſche Papiergeld gegen neues zum Umtauſche kam, wurde eine
Summe von über 450,000 Thalern nicht eingelöſt, obgleich der Schluß
termin bis auf 1855 hinausgerückt wurde. Dieſe Erſcheinung wird ſich
vermuthlich jetzt in um ſo höherem Maße wiederholen, als das geſammte
Papiergeld ſämmtlicher deutſchen Staaten und Banken innerhalb einer
ſehr kurzen Friſt umgetauſcht werden muß. Nach preußiſchem Geſetze
dürfen die Banken einen ſolchen Gewinn nicht für ſich benutzen und in
die Statuten der preußiſchn Banken iſt deshalb die Beſtimmung auf-
genommen worden, daß dies Plus wohlthätigen Zwecken zu Gute
kommen ſoll. Außerhalb Preußen's aber kannte man dieſen Grund-
ſatz nicht und eine große Anzahl deutſcher Banken wird daher aus
dem Umtauſche ihrer Noten einen ſehr erheblichen Gewinn erzielen.

ritik der Sequeſtration und des Avancements des Sequeſters Barychar vomKrmervegerath zum Hofrath wird der Vertheidiger vom Praſidenten ebenfalls

unterbrochen.t Der Vertheidiger ergeht ſich ſodann in einer Kritik der Herbeiſchaffung des
Beweismaterials gegen Ofenheim, und weiſt auf die entlaſtenden Ausſagen der
als Zeugen vernommenen Bahnbeamten, ſowie auf die fur den Angeklagten gun-
ſtigen e grgler Aetionare der Bahn hin. Der Vertheidiger nimmt die

eugen in utz,an es doch nng erlebt, daß ein Miniſter zur Auffriſchung ſeines Gedachtniſſes
eine Quittung einſehen mußte, die 1871 ausgeſtellt worden war. Weiter beſprichtDr. Neuda le Ausſagen uber den Charakter Ofenheim's, die ihn mit Stolz er-
fullen. Unwahr ſei es, daß der Reichthum Ofenheim's durch die Bahn erworben
worden ſei er habe ihn durch anderweitige Unternehmungen erworben. Die
berg Cernowitzer Bahn ſel nicht herabgeſunken; ſie ſtehe nicht wie die Hyvpothe
kacrentenbank auf ſechs. Die Betheiligung ſei nicht verbrecheriſch; auch der Mi-
niſter habe einen Syndikatsgewinn genommen, und er der Vertheidiger, habe
nicht gerufen, daß dies zum Ekel ſei. Den Miniſter achte er als ehrenhaft.

delt habe; wenn er gewußt haätte, daß derſelbe nur in Privatſachen vernommen
werden ſoll, hatte er deſſen Vorladung nicht begehrt. Er habe beſtätigt wiſſen
wollen, daß der Syndikatsgewinn, den auch der Miniſter genommen, nichts un-ehrenyaftes ſei. Er, als Vertheidiger, habe ſeine Pflicht n und wenn er in
feinem Briefe an den Miniſter ſich möglichſt gewählt ausdr

iffer des Schadens und will es als größte Abſonderlichkeit kennzeie 8 welche an der a n er Bahn
e

inen aus den Vielen,
llen.ren, herausgezvgen habe, um ihn als Opfer hinzu

die einzebegann gegen 2 Uhr den Angriff auf die Details, reſp. au nen
rtheidiger nahm den Fragebogen zur Hand verlas zuerſt die einzelnenPuntte der a er errenee das einſchlaägige Beweismaterial mach, welches ſeiner Bewohnerin glei

meine Herren Ge
andlung uüberhaupt be

rage verneinen
zu Rathe gehen muſſen, ob dieſe

unkte der Queſtion, fuührte den
vor und coneludirte ſodann Nun werden Sie 8

ſchworenen, immer die r vorlegen, ob und wie dieſe H
gangen wurde und ich halte mich uberzeugt, daß Sie die
werden. Und dann werden Sie mit ſich weiter

enen der Stagtsanwalt Gedaächtnißſchwäche vorgeworfen. Habe

Lem

Dr.
PReuda verwahrt ſich gegen die n daß er den Handelsminiſter beſu

ckte, ſo habe er edel-
Dr. Neuda verurtheilt die Art und Weiſe der Feſtſtellung der die Pane Scharen daß man an Geräthen und Möbeln zu denjenigen Umgeſtaltungen ſich bequemt, welche die

betheiligt wa- Erforderniſſe der Neuzeit erheiſchen. Selbſt wo man dem alten
ſehen r. e d V an ktee er zu tragen bemuüht iſt, wird ſich dies mehr und mehr

i ile ſeiner Rede erſt in den Nachmittagsſtunden zu Ende und auf die Form, als auf denr v t ragen. richtung eines heutigen „Bondoirs“ wird ſehr verſchieden ſein von dem Jean

Die Germania veröffentlicht und zwar diesmal ohne polizeiliche
Behinderung, eine päpſtliche Bulle vom 5. Februar d. J. an die
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Preußens, welche nicht nur einen Proteſt ge
gen die kirchenpolitiſchen Geſetze enthält, ſondern dieſelben offen und
kraft der Autorität des göttlichen Rechts für ungültig erklärt, die ſich
ihnen unterwerfenden Geiſtlichen als rechtlich und thatſächlich der grö-
ßeren Exkommunikation verfallen bezeichnet und die Biſchöfe anfeuert,
in ihrem Widerſtande gegen die Staatsgewalt fortzufahren, wie ſie an
gefangen haben. Das Schriftſtück iſt zuerſt im „Weſtfäliſchen Merkur“
erſchienen, obwohl es bereits ſeit einigen Tagen in den Händen der

Germania war, wie dieſe ſelbſt angiebt. Das Original iſt augen
ſcheinlich in lateiniſcher Sprache abgefaßt, da der deutſche Wortlaut in
vielen Wendungen Anklänge an dieſelbe verräth.

Ein Frauengemach im fünfzehnten Jahrhundert.
Die Burgen und Patrizierhauſer, welche wir auf unſern Reiſen beſuchen,

geben uns in ihrer Bauart, mag dieſelbe noch ſo gut erhalten ſein, immer nur ein
äußeres Bild des Lebens, das ſich einſt innerhalb dieſer Mauern entfaltete; von
den Eigenthumlichkeiten, den taglichen Lebensgewohnhelten der Bewohner ſind doch
nur wenige Spuren erhalten, denn theils ſehen wir Ruinen vor uns, theils haben

ommen, welche heute in dieſen Häuſern ſchalten, doch innerhalb derſelben

Bau auch in der

nhalt erſtrecken, und ſelbſt die ſogenannte antike Ein

Ein ſolches Frauen
zeitig auch als Schlafzimmer diente, empfing

ſein Licht durch ſehr hoch angebrachte Fenſter, welche nicht wie heute durch blitzende
r die goldenen Sonnenſtrahlen in breiten Streifen in das Zimmer
fallen ließen, ſo daß man ſie durch Vorhange dampfen muß, ſondern die in Blei
gefaßten runden Scheiben, die auch noch fur einen Luxus galten, geſtatteten nur

mache“ einer Burgfrau aus dem rerater Jahrhundert.

Erſte Beilage zu 41 der Halliſchen Zeiting (im G. Schwetſchte ſchen Verlage)

Halle, Sonntag den 21. Februar 1875.
eeeeneeeeeeeeeeeaeeeeeneettteteeeeeeeeee,eaneeeeeeeeeeeeenneeeeeeneemaeenereeeaneeeeeJHandlung durch Vietor Ofenheim, itte v. Ponteuxin, begangen ward und ich

werden bekanntlich, ſoweit ſie nicht durch eigene Einnahmen an Zöllen in abermals gewiß, daß Sie auch dieſe Frage ablehnen werden. Auf dieſe Weiſe
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re eca Se 3e e Licht, das dem Gemache noch mehr das Gepräge des tiefen Friedenswart Selteriborgeadet gab, welches ihm vermöge ſeiner Lage und Einrichtun

ohnehin aufgedruckt war und ihm ſtreng bewahrt ward. 7 des im Gema
herrſchenden Daämmerſcheins verſtand aber die Burgfrau ſehr mühſame und kunſt
liche Handarbeiten zu fertigen Unſere Vorfahren brauchten nicht ſo viel Beleuch-
tung wie wir hat 46 doch die vorige Generation noch mit einem oder wenn es
hoch kam, mit zwei Talglichtern beholfen, wo uns zwei Petroleum oder Gaslam
pen nicht mehr als ausreichend erſcheinen. Die Burgfrau ſtickte mit bunten Woll
oder Seidenfäden auf weißer Leinewand, ſie ſyann das feine Garn zum Linnen; in
dem tief eingelaſſenen Raume unter dem Fenſter ſtand deshalb der Korb, in wel-
chem die bunten Fäden wohlgeorduet lagen, auf einem der Seſſel hatten Rocken
und Svindel Platz gefunden. Der Hauptſchmuck des Frauengemachs beſtand in
der hohen Himmelbettſtelle. Sie nahm i den groößeſten Theil des Raumes
ein. Der Himmel ward häufig durch Bander gehalten, die an der Decke des
Raumes befeſtigt waren. Vorhaänge zum Schieben, in künſtliche Knoten auſgeſchte t,
hingen daran herunter, ein gemuſterter Teppich bedeckte die Ruckwand. Die Kiſſen
und Decken des Bettes waren meiſtens ron rother und blauer Farbe, ebenſo wie
die Feſtgewander, die gleich dem ſelbſtgeſponnenen Leinen mit wohlriechenden Krau
tern beſtreut in einer großen Truhe ruhten. Das Merkwuärdigſte an derſelben war
das kunſtliche Schloß, an dem gothiſche Kreuzblumen und Laubwerk in reizenden
Linien Zeugniß ablegten von der hohen Stufe, auf welcher ſich das Schloſſerhand-
werk dazumal ſchon im Deutſchen Vaterlande befand. An den dunkel getäfelten
Wänden zogen ſich mit Kiſſen belegte Banke hin. In beſonders reichen Häuſern
fand ſich auch wohl noch ein ſeltſam geſchweifter Seſſel mit einem Kiſſen von ge
preßtem Leder. Ein zierlich gearbeitetes und ausgelegtes Schmuckkäſtchen feblte
im Frauengemach auch ſelten für das unumgänglich nothwendigſte Stuck darin
ward aber der Betſtuhl gehalten. Derſelbe war aus Holz geſchnitzt, reich ver
ziert, oft eines jener Kunſtwerke, welche noch heute das Entzücken und den Neid
unſerer Raritätenſammler erregen. Ein bunter Teppich breitete davor aus.
War die Einrichtung eines ſolchen Frauengemachs auch weit einfacher als die der
Wohnzimmer der heutigen Damen, wußte man nichts von den tauſenderlel zier
lichen und koſtbaren Kleinigkeiten, mit welchen die jetzige Mode Tiſche, Schreib-
tiſche und Konſolen in einer Weiſe uberladet, daß der eigentliche Zweck des Möbels
daruber verloren geht, ſo ermangelten ſie doch weder der Bequemlichkeit noch einer
gewiſſen behaglichen Eleganz.

Vermiſchtes.
Der König von Jtalien wohnt jetzt mit der Gräſin Mira-

fiori in der Villa Podenziani, nahe bei der Villa Severini, wo Gari-
baldi wohnt und läßt ſich täglich durch einen Secretär oder Adju-
tanten nach deſſen Wohlbefinden erkundigen. Dem Alten ſind in Rom
bis jetzt nicht weniger als 40 Villen, Paläſte und Häuſer unentgeltlich
zur Wohnung angeboten worden 15 reiche Herren haben ihm ihre
Equipagen zur Dispoſition geſtellt, abgeſehen von unzähligen Einla-
dungen zu Diners u. ſ. w.

Jn der Militärakademie zu Woolwich fand, wie bereits er-
wähnt, am 16. d. die Preisvertheilung nach abgehaltenem Examen ſtatt,
und dieſe erregte um ſo größeres Jntereſſe, als der Prinz Louis Na-
poleon weſentlich mitbetheiligt war. Der Herzog von Cambridge prä-
ſidirte und die Kaiſerin Eugenie nebſt Gefolge, beſtehend aus dem Her-
zog von Baſſano, dem Grafen und der Gräfin Clary, Baron Corviſart
(Leibarzt), Pietri u. ſ. w. war zugegen. Der Prinz hatte auf Com-
mando des Herzogs von Cambridge zehn Minuten lang die jüngeren
Cadetten öffentlich zu exercieren und that dies ſo gut, daß der Herzog
von Cambridge ausrief: „Sehr gut, hätte nicht beſſer ſein können“ und
dann der Kaiſerin zu den Leiſtungen ihres Sohnes gratulirte. Aus
den Prüfungsaktenſtücken geht hervor, daß der Prinz ſehr Gutes im
Zeichnen, Militärgeſchichte und Vermeſſen und ebenſo in Artillerie-
übungen leiſtete. Jm Franzöſiſchen hat er beinahe das beſte Zeugniß
und im Deutſchen wurde er nur von drei Mitgliedern übertroffen, wäh
rend im Reiten er der erſte iſt. Jn einer Klaſſe von 34 Schülern nimmt
er den ſiebenten Platz ein.

Eine neue von Paris gemeldete Greuelthat der Karliſten be-
ſteht in der Erſchießung des Oberſten Sancho, welcher mit ſeiner
Kolonne in ihre Hände fiel. Jn dem im „ECuartel real“ veröffent-
lichten Urtheile heißt es daß dieſe Exekution nothwendig war zur
Sühne für die Erſchießung der karliſtiſchen Kommandanten Muoros
und Barios, welche der Oberſt Sancho habe vollſtrecken laſſen, ohne daß
die Opfer vorher hätten beichten können. Der Moniteur des Don
Carlos vergißt aber beizufügen, daß die beiden edlen Kommandanten
auf der That ertappt wurden, als ſie mit ihren Leuten friedliche Land
bewohner ermordeten und beraubten.

Dieſer Tage wurden, wie die Peſther „Reform“ ſchreibt, der
Polizei-Behörde zwei Duellanten angezeigt; als jedoch die Poli-
ziſten an den Thatort kamen, war daſelbſt bloß ein Secundant zu fin-
den, welcher eben die Degen zuſammenlegte. Derſelbe wollte dem
Commiſſar bloß den Namen des einen Fechters ſagen, dem des andern
verſchwieg er hartnäckig. Auf eine letzte Aufforderung im Namen des
Geſetzes wurde der Secundant ſehr ernſt, und mit einem reſignirten
„So ſei es denn!“ flüſterte er dem Polizei-Commiſſar ins Ohr „Der
Andere war Se. Excellenz der MiniſterPräſident!“ Der Commiſſar
verfärbte ſich und verließ eilig das Zimmer, woſelbſt der zurückgebliebene
Secundant und der Arzt um den gelungenen Spaß, der ſie aus der
Verlegenheit gerettet, herzlich lachten.

Halle, d. 20. Februar.
Jm Hinblick auf die in letzter Zeit auch hier oft vorgekommenen

ſtudentiſchen Duelle wir erinnern an die vielfach durch polizeiliche
Jntervention inhibirten Menſuren in Localen der Umgegend, an das
kürzlich hier ſtattgefundene Rendezvous verſchiedener auswärtiger Ver Prod.
bindungen mit ca. 100 Theilnehmern, an das unglückliche Piſtolen

duell c. c. geben wir der nachfolgenden Mittheilung Raum:
Jn Jena macht ein Anſchlag am Schwarzen Brete der üniverſität, unter

ichnet von dem derzeitigen Prorector, Kirchenrath Profeſſor Dr. Pfleiderer, großes I. Prod.zeAuffeben unter den
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von Verbindungen wiederholt ſolcher Duelle ſchuldig, ſo werden neben der Beſtra
ans jener die Verbindungen, deuen ſie angehören, auf ein halbes Jahr ſuspendirt.

Jm weiteren Verlaufe der Verordnung wird den Medieinern und Chirurgen, welche

als Aerzte den Duellen beiwohnen, bei harten Strafen die fofortige Meldun
aller etwaigen Verwundungen an den Univerſitätsohyſikus n Weiter wir
mitgetheilt, daß das Univerſitätsamt zur ſtrengſten Handhabung der Duellgeſetze
angehalten iſt und daß daſſelbe ſogar mit einer Unterſuchung gegen diejenigen vor
gehen ſoll, welche „durch Wunden oder ſonſt Verdacht gegen ſich erregen, Duelle
vollzogen zu haben.“ Schon ſeit Jahren iſt uübrigens dem Duellunweſen in
Jena ein wirkſamer Damm durch die bekannte „Neformverbindung“, zu deren
h werd faſt alle Profeſſoren beiſtimmend und offen erklärt haben, entgegen-
geſetzt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Februar.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Ratzſch eine Tochter, Muühlgraden 9; dem
Schloſſermeiſter C. H. Keim ein Sohn, Gerbecgaſſe 5; eine uneheliche
Tochter, Hirtengaſſe 12; dem Kunſtſchleifer J. P. Turner eine Tochter,
Geiſtſtraße 47; dem Wagenreviſor A. R. Kuste ein Sohn, Unterberg 1;

dem Fiſchhandler C. Hoffmann eine Tochrer, We.ngaäärten 9; dem
Zimmermann G. Ufer ein Sohn, Ludwigsſtraße 5; ein unehelicher Sohn,
Wuchererſtraße Nr. 5; ein unehelicher Sohyn, große Märkerſtraße 9;
dem Zimmermann H. Reichenbach ein Sohn, große Markerſtraße 23;

GSeſtorben: Der Kaufmann Friedr. Albert Huüniche, 36 J. 11 Mon. 28 T.,
Lungenſchlag, Steg 17.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 20. Februar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Das Geſchäft war wiederum nicht von Belang, da Käufer wenig Hoff
nung auf Beſſerung des Marktes haben Preiſe konnten ſich nur müh-

ſam halten, in einigen Artikeln gingen ſie ſogar erheblich zurück.
Weizen 1000 Kilo gute brauchbare Waare 189 192 Mk. bez., fein

ſter etwas höher, untergeordnete und fehlerhafte war bis 162 Mk.
herab zu haben engliſcher Grannenweizen bei ſtärkerem Angebot
ohne Käufer.

Roggen 1000 Kilo gute gangbare Qualität 165--177 Mk. bez., ex
quiſit fein in einzelnen Fällen bis 180 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo matter Haltung, nur zu billigeren Forderungen fan
den ſich Käufer, Landgerſte bis 183 Mk. bez., feinſte Chevalier
bei knappen Offerten bis 189 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 14 15 Mk. bez., fremdes billiger
offerirt.

Hafer 1000 Kilo fein bis feinſt 195--207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo unverändert, 39 —42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 210-219 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 156 Mk. angeboten.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 174 Mt. bez., blaue 162 Mk. zu notiren.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe bei unveränderten Preiſen feſt, weiße u.

ſchwe diſche in matter Haltung.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Verkehr.
Stärke 50 Kilo bei vermehrter Nachſrage behauptet, 23 Mk. incl.

bez., feinſte Stubenſtärke höher gehalten.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco feſter, Kartoffel 57,50 Mk. bez.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo unverändert flau.
Prima Solaröl 50 Kilo n laufenden Bedarfsgeſchäft Preiſe
Petroleum, deutſches 50 Kilo unverändert billig.
Pflaumen 50 eKirſchen 50 Kilo fehlen.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66--72 Mk. bez., Brenn- 17 Mk.

bez., aber der Witterung wegen Stillſtand in der Ablieferung.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 9 Mk. gehalten, fremde billiger.
Futtermehl 50 Kilo 8 --9 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6,75--7 Mk. bez., fremde billiger zu haben,

Weizen 5--6 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6 6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker-Agenten.) Das

dieswöchentliche Geſchäft bewahrte ſeinen bisherigen Charakter
Das Angebot war ſchwach und fanden ſeitens der einzelnen Re
flectanten die offerirten Parthieen zu letzten Preiſen Abgang. Um-
ſatz 750,000 Kilo, worunter mehrere Poſten auf ſucceſſive Liefe-
rung, die beſonders bevorzugt bleiben.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft in Broden und gemahlenen
Zuckern blieb ohne Anregung und konnten ſich die Preiſe nur ſchwer
behaupten. Umſatz 23,000 Brode und 220,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. exel. Faß Rmk.

und Korn. U. e 8g8,50Kryſtallzucker Melis I. 87,50bei über 98 V Polar. Rmk. 81,00--77,00 H. 86,00——84,50
Gem. Raff. inel. Faß

bei 98 Polar. 73,00 Gem. Melis J. 82,00——80,50be 97 Polar. 71,00 N. 756,00--74,00bei 96 Polar. 69,00 Farin weiß
bei 95 Polar. 67,00 blond 753,00——66,00gelbtudirenden, deren beſſerer Theil ihn mit großer Befriedigung bei 95 Polar. 66,50 Ra e ruv inel. To.entgegennehmen wird. Der Jnhalt, der ſich des Beifalls aller Gebiideret und re bei 94 olar. 65/50 e

allem der Aeltern, welche Söhne auf Univerſitäten ſchicken, verſichert halten kann, bei 93 Polar. 64,00
bezieht ſich auf die ſtudentiſchen Duelle (Menſuren), als deren beklagens- bei 92 Polar.

werthe Opfer vor Weihnachten drei hoffnungsvolle junge Männer in Jena gefallen bei 91 Polar.

ſind. Wir heben Folgendes aus 1 NachproducteDuelle, welche ſich als W terweiſen, werden unbeſchadet aller ſonſtigen Strafbeſtimmungen an den beiden Geg-
nern mit dem Consiliom abenndi beſtraft. 2) Machen ſich verſchiedene Mitglieder Melaſſe excl. Tonne Rmk. 8,10

bei 94——88 Polar. Rmk. 60,00-—52,00
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verpachtet
können ſofort in Unterhandlung

Zeugniſſen verſehener Verwalter ge

Poll, Verhältniſſe halber, ſofort ver-

Die Herren Mitglieder des
Allgemeinen Spar und Vorſchuß- Vereins

Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaff,
werden hiedurch zu der am Donnerstag, den 23. dieſes Mo-
nats, Abends 8 Uhr im S

ordentlichen General Verſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß des verfloſſenen Geſchäfts

jahres, ſowie Entlaſtung der Verwaltung.

Bekanntmachungen.

aale der „Tulpe“ ſtattfindenden

Donnerstag den 25.

Eingetragene

2) Desgleichen der Jahres R

Februar Abends 7 Uhr
Generalversammlung des

Gewerhe-Vorschuss-Kassenvereins zu Zörbi
Genossenschaſt,

km Grolpschen Loxkale,
Tagesordnung:

1) Mittheilung des Jahres Berichts 1874.
echnung 1874.

3) Mittheilung über Aufnahme neuer Mitglieder.
4) Ausſchließung zweier Mitglieder.
5) Wahl von drei Ausſchußmitgliedern auf die Jahre 1875 1877.

Bilanz am Jahressohluss 1874.,
2. Beſchluß über Vertheilung des Reingewinnes. Acte3. Antrag des Aufſichtsraths auf Gehaltserhöhung eines Vorſtands- 1) An Effekten 9,212 ä.
mitgliedes. 2) Vorſchüſſe 190786 14 10Halle a/S., d. 19. Februar 1875. 3) laufende Rechnung 48,446 5 6

Der Aufſichtsrath 4) discontirte Wechſel 10,637 20
des Allgemeinen Spar und Vorſchuß-Vereins zu Halle aS. 5 Giro Conto 1,643 24 5

Eingetragene Genoſſenſchaft. bende 160Brandt, Vorfſitzender. Zinſen, erhobene Gehalte und
i ſolt Koſten Vorſchüſſe 9x Auction. ch Hhe l gebe u. Wer Bee

us dem Nachlaſſe des verſtor- Wohnhäuſer in Eisleben. 271,5177 17benen Fabrikbeſitzers Eh. Kuntze Das eine, Halle ſche Straße Nr.

len 23, von 3 Etagen, mit 26 heiz „„„Fausstva:Mittwoch d. 24. Febr. er. haren Jimmern, 19 Kammern 5 Darlehn und Einlagen 220,611 12 1Vormitt. 11 Uhr Küchen mit Speiſekamn er s Keller 2) Guthaben Dividenden berechtigt 35,655 2 7
„am Kirchthor Nr. 5* räumen, 1 Waſchhaus u. 4. Boden Lutbaben 1874 e

verſteigert werden: räumen, geraumigem Hof mit 4 Reſervefond 181 Paar ſehr gute flotte Wagen Srunnen, gr. Garten, 4 Kohlen 5) Voraus erhobene und nach- m
pferde, remiſen, 2 Ställen u. einem Bau 6 gen Zinſen 322 a 18 31 große ganz verdeckte Victoria ſatz Daſſelbe dürfte ſich zu einem Reingewinn 4,297 22
Chaiſe, Hotel ersten Ranges 271,547 12 7 81 halb verdeckter Wagen, eignen, auch das nächſte vom Bahn- Am 1. Januar 1873 waren Mitglieder 702.

1 Coupé, hof werden. Kaufpreis 15000 .77. Neu aufgenommen ſind im Jahre 1874 74.

1 r Anzahlung 5000 Uebernahme 776.7 ar e am I. April d. J. Das andere Es ſchieden aus durch Tod, Wegzug und
Seneizectre u diverſe 3 Etagen, 9 heizbare Zimmer, 8 Ausſchließung

Stallutenſillen ute u. Kammern, 2 Küchen mit Speiſe Bleiben am Jahresſchluß 757 Mitglieder.
Sämmtliche Gegenſtände ſind be

ſonders gut erhalten und ſtehen
vom 23. dieſ. Mts. an zur Anſicht
bereit.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.
Unſere ſchwunghaft betrie-

bene Schlächterei ſoll wegen
Ableben meines Mannes baldigſt

werden. Reflectanten

treten mit Wwe.
Beeſenſtedt.
Ein Gut in der Provinz

Sachſen von 2500 Morgen ſoll
ſofort oder zum 1. Juli d. J. ver-
pachtet werden. Gef. Adr. bef. sub
F. U. 671 Rudolf FIoSsse,
Berlin S. W.

Ein ſtreng redlicher Commis, der
flotter Verkäufer ſein muß, findet
angenehme Stellung in einem Ma-
terialwaaren-Geſchäft. Offerten un
ter H. 5100 a. befördert die An-
noneen- Expedition v. Haa-
senstein G Vogler inErfurt.

Zum 1. April wird ein mit guten

Kämpfer.

ſucht. Bewerber wollen ſich ſchrift
lich wenden an

K. von Kauffberg.
Doebern b. Torgau.

kammer, 8 Kellerräume, 1 Waſch-
haus, 2 Bodenräume, Hof mit
Brunnen und Garten. Ramthor-
ſtraße. Kaufpreis 7500 An-
a eng 3000 Alles Nähere
agt
der Maurermſtr. Aug. Fiedlerdaſ.

Hſfene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j.
Mädchen zum Erl. d. f. Küche, 3
j. Kellner u. 4 Kellnerlehrlinge. Zur
Sommerſaiſon können ſich noch
mehrere Köche, Kochmamſells und
Oberkellner melden. Näheres durch
F. A Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

1 Gaſthof
bei einer großen Stadt der Provinz
Sachſen, mit 7 Hectaren ſchönſtes
Land, Tanzſaal, Garten u. Colon-
nade, ſehr ſchönen Stallungen c.
ſoll mit 3--4 Mille Anzahlung ver
kauft werden durch
F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

Jn einem hieſigen Bankge-
ſchäft ſindet per 1. April er. ein
gut empfohlener Buchhalter
Stellung. Offerten sub R. N.
Z. 4 2579 befördert die An-
noncen-Expedit. von Rudl.
Mosse in Halle a/S.

LehrlingsGeſuch.
Für eine hieſige Manufaktur-

waaren- Handlung wird für
nächſte Oſtern ein Lehrling, Sohn
achtbarer Eltern, geſucht. Koſt u.
Logis im Hauſe des Lehrherrn. Auf
Lehrgeld wird erforderlichen Falls
verzichtet.

Adreſſen 6. H. 6322 in die An-
Eine in guter Lage in Halle ge-

legene, frequente Reſtauration

kauft werden. Offerten unter O.
P. 4 2395 durch Mal I Gärtner ſucht
mosse, Halle a/S. erbeten.

Cie. in Halle, gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 47.

noncen Expedition von Barck

Einen im Gemüſebau erfahrenen
Th. Fehſe,

J. Geis enheyner., Vorſteher.
Als

Masse hin

Lenhrüſimg
findet ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen unter gün-
ſtigen Bedingungen in unser Comtoir per 1. April e. Stellung.

Oswald Kaltwasser Comp.
enfabrilIc,

Holzhandlung und Dampfscehneidernühle.
Ein Burſche, welcher Luſt hat

die Klempner-Profeſſion zu erler-
nen, kann ſich melden bei Ferd.
Weber S Sohn, gr. Märker-
ſtraße.

Perfekte Köchinnen erhalten zum
1. April bei ſehr hohem Gehalt
Stellung durch das Vermiethungs-
comptoir von Frau Huth in
Naumburg, kl. Jacobſtraße 293.

Ein ſetter holländer Bulle ſteht
zum Verkauf bei

G. Otto in Gorsleben
bei Salzmünde.

Maschinenmeister-Gesuch.
Für eine Rohzuckerfabrik

in Anhalt wird per I. April
r. ein tüchtiger Maſchinen
meiſter geſucht, welcher ſich mit
Luſt den in ſein Fach ſchlagenden
Arbeiten unterzieht. Diejenigen,
welche auch in Kupferarbeiten
erfahren ſind, erhalten den Vorzug.
Offerten sub H. 5232 b. mit Copien
der Zeugniſſe befördern die Herren

Haasenstein G Vogler
in Halle a/S.

Ein junger Oekonom, verhei-
rathet, welcher ſchon ſechs Jahre
als Jnſpeetor fungirt, und die
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Jnſpector oder
erſter Verwalter. Gefällige

Eine in hieſiger Gegend belegene,
im Jahre 1870 neu erbaute, mit
2 Mahlgängen verſehene Mahlmühle
nebſt Schneidemühle, nebſt ſämmt-
lichem Jnventar, Wohnhaus mit
ſchönen Stallungen, zu welcher
außerdem noch 17 Morgen Acker
und Wieſe gehören, ſoll wegen To
desfall in der Familie des Beſitzers
ſofort verkauft werden.

Das Nähere iſt zu erfahren beim
Gaſtwirth L. Pallas in Stol-
berg am Harz.

Ein Hausgrundſtück in angeneh-
mer Lage, maſſiv, drei- bezüglich
zweiſtöckig, mit Thorfahrt, ſchönem
und geräumigen Garten, ſteht zu
verkaufen. Näheres Königsſtr. 6
part.

Durch das landwirthſchaftliche
Central -Verſorgungs- Bureau der
Gewerbe- Buchhandlung von Rein-

hold Kühn Engelmann
in Berlin W., Leipzigerſtraße 4,
werden geſucht: 27 Jnſpeectoren,
r u. Feldverwalter, ſowie

echnungsführer, Geh. 100--
250 Thlr., div. Gärtner u. För-
ſter fürs Jn- u. Ausland, 5
Wirthſchafterinnen, 1 Zie-
gelmeiſter mit gut. Geh., div.
Eleven für große Güter. Hono
rar nur für wirkliche Leiſtungen.

Eine Weinſchuld von Mk. 48.
95 an G. A. F. Leiſegang, Kaufmann, Bahnhofsſtr.

Offerten werden unter Chiffre E.
G. 168. durch Küuurdol

Neutz, Station Nauendorf. Fosse in Galle a/S. erbeten.

12 zu Halle a/S., iſt zu verkau
fen. Näheres poſtlagernd K. A. G.
24, Berlin.
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Sangerhansen, d. 15.

Aufgesehlossenen PGFI-
III ſowie COhilieSsalpeter

offerirt billigſt unter Gehaltsgarantie

r 444e e e

Febr. 1875. O. F. O. L.
Töchterpensionat

in Hanau.
Geschw'. Nenmann.

Aufnahme vom 7. Jahre an
wissenschaftliche, sprachliche und
praktische Ausbildung Vorbe-
reitung auf die Lehrerinpräfang.
Umgangssprache: franz. u. engl.
Pensio spreis 260 300 Gü-
tige Referenzen:

Herr Pr. PFräederichs,
„Stettin, klosterstr. 6.

Frl. Louise Büöchner,
Vorst. des Alice Vereins zu Darm-
stadt.

Hr. Dr. Biceeckc, Insp. d. h.
Töchterschule zu Halle aS.

Bricfe u. Prospecte durch
Marie Rernzee a n-

Erziehungsanſtalt für Töchter.
ODauite-Oegiez,

Grandsom: Schweiz.
Jn dieſer längſt beſtehenden An-

ſtalt in ſchöner und geſunder Ge-
end, dicht am Neufchateller See,
önnen noch einige Schülerinnen

aufgenommen werden.
Sie bietet bei liebevoller Behand-

lung, geſtützt auf religiöſe Grund
lage, jede Gelegenheit zur Ausbil-
dung für junge Mädchen. Unter-
richt wird ertheilt in den modernen
Sprachen Geſchichte, Geographie,
Arithmetik, Muſik, Zeichnen und
weiblicher Arbeit. Umgangsſprache:
franzöſiſch. Eintritt jeder Zeit.

Proſpekte ſind zu haben bei Frau
Anna Delbrück, Halle a/S.,
gr. Berlin 18.

Referenzen ſtehen in Stuttgart
und Hamburg zu Gebote.

860 Paar
neue ſtarke Lederſchuhe, wie Halb-
ſtiefeln mit Zwecken und Eiſen, für
Militair gearbeitet, ſollen billig ver
kauft werden. Proben zur Einſicht.
Adr. zu erfr. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg

Wieſenheu,
60 Ctr. aus Hall. Aue, verkauft
noch F. Jacrobine in Halle.

WPferdedecken
gefüttert und ungefüttert, größtes Lager, hält zu Engrospreiſen empfohlen.

Meiſe- und Schlafdecken
in Plüſch, Seide und Wolle empfiehlt in den neueſten und
ſchönſten Muſtern zu äußerſt ſoliden Preiſen.

Auch erlaube mir auf mein großes Lager von

habe ein jedem Genre aufmerkſam zu machen.

Säcke und Wlanen
eigner bedeutender Fabrikation empfiehlt in allen Sorten zu äußerſt
billigen Preiſen

H. HLeEBEEBSFREZ, früher Pfaſfenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir unſer hierſelbſt
am Onnenaer W'eg Nr. I neu erbautes Etabliſſement, be-
ſtehend aus

Dampf-Säge- C Hobel- Werk
jetzt in Betrieb genommen haben.

Die günſtigſte Lage deſſelben in unmittelbarer Schienen-
geleis Verbindung mit der Magdeburg Leipziger
Bisen bahn ſowie unſere Arbeitsmaſchinen neueſter und
beſter Conſtruction, ſetzen uns in den Stand, alle in unſer Fach
ſchlagenden Lieferungen und Arbeiten auf das Billigſte und Soli-
deſte herzuſtellen. Wir empfehlen daher dem

bauenden Publikum
Gesehnittene BRanhölzer nach Dimenſionen, fer-
tige gehobelte Fusnbodenbretter, geſpundet oder
gefugt in Tannen und Kiefer, Leisten aller Art, Thür-ben leüduangen nud Fuiter, Schlage und Kaliciei-
sten, Vassleistem, Jaloussestäbe, gehobelteSchall g u. ſ. w.

Wir werden ſtets ein Lager genügend trockener Materialien
halten, um allen Anforderungen auf das Schnellſte entſprechen zu
können.

Außerdem werden wir Lohnarbeiten übernehmen und bitten
wir, uns Bundhöol!zer jeder Art zum Schnitt, ferner Rret-
ter zum Hobeln und Spunden oder Fugen zu übergeben.

Mit unſeren Maſchinen arbeiten wir bei größter Sauberkeit
bedentend billiger, als es mit Handarbeit möglich iſt, und
gewähren außerdem den Vortheil, daß Eiſenbahn Sendungen
direet vom Waggon, alſo mit Erſparniß der Abfuhrkoſten,
auf unſer Werk gegeben werden können. [t3. 5,234

Halle a&A/S. im Februar 1875.

e nne el G Fee.
Alte unbrauchbare Feilen

in großen und kleinen Poſten ſuchen
zu hohen Preiſen zu kaufen.

Weißenborn Co,
Halle, Grünſtraße 3,

vor dem Steinthor.

J 1060 poſtlagernd Berlin,
1 Mr üt

Poſtamt Nr. 15, iſt
die Adreſſe des

Gegenſeitig anonymen Hei-
rathsvermitttungs-Jnſtitut

Alles Nähere, wie der Gang der
Vermittlung, iſt aus den zu über-
ſendenden Proſpecten zu erſehen,
welche mit direkter oder anonymer
Adreſſenangabe unter obiger Adreſſe
zu beziehen ſind. Um Beifügung
einer Briefmarke wird gebeten.

Ladenvermiethung.
Am Geiſtthor 4, Ecke der Eliſen

ſtraße, iſt ein geräumiger Laden mit
eleg. Wohnung, für einen Handel
mit Materialwaaren paſſend, zum
1. April zu vermiethen. Räh.
Geiſtſtraße 66.

dition von Ruck osse Bedingungen. Ebenſo einen gut
in Halle a/S. empfohlenen Commis.

Ka e ren nF. und II. Sorte in trockener Qualität offeriren
olrnney er e EBkuurne, Magdeburgerſtr. 43.

R Cl. rerEine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
T Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, oder durch
ſehr ſolide Laſchen verlängert, verkaufe ich bedeutend billiger als dieſe.
Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

W i FFartte ar S.Für ein Bank-Jnſtitut wird zum Lehrlingsgeſuch.I. April d. J. ein junger Mann Für wen ung ſu Eiſen-
mit gründlicher Gymnaſial- oder z. Produkten- Geſchäft mit
Real Bildung als Lehrling ge Agenturen der Gothaer Feuer und
ſucht. Offerten befördert sub P. Lebensverſ. ſuche zum I. April

t 5. die Annoncen Exzpe einen Lehrling unter annehmb.

Ein erſter Verwalter auf ein Do-! Querfurt.
minium findet pr. 1. April Enga- J E. Biener.
gement. Perſ. Meldung an Milchpächter.

F. Jacobine in Halle.
Ein junger gewandter ſolider

Kellner wird geſucht. Wo? bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.

Auf der' Domaine Eilhauſen,
im Fürſtenthum Waldeck gelegen,
wird zum Frühjahr ein Milchpäch-

e 0Trichinen-
Verſicherungen der braunſchw.
Vieh-Verſicherungs-Geſellſch. über
nimmt, und

geiwissenhaſte mieroscopische

Fleiscohbeschau
führt aus

H. Eagegor m.
Halle, gr. Ulrichsſtr. 53.

9
Hadernsammler

finden zu billigen Preiſen gro
ßes Lager in Zwiürne, Sen-
Kel, Bäncier, Nadeln,

Ringe, Biälderbogen
ete. e.A2. gr. Ulrichsſte. I. Etage.

O. H.Thegr Setffe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautanusſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
reziehen durch bin HIentze,
Schmeerſtr. 36.

Den Laden, welchen Gie-
schwister Schwer noch
bis 1. April inne haben, iſt
von da ab anderweit zu ver-
miethen. Bernh. FIost,

Leipzigerſtr. 93.
Diezweite Etage in meinem

Hauſe iſt vom I. April ab
zu vermiethen und zu be-
ziehen. Bernka. FIost,

Leipzigerſtr. 93.
Abhanden gekommen ein junger

ſchwarzer Neufundländer Hund.
Guſtav Voigt, Klausthorſtr. 17.

W einteateee,
Sonntag den 21. Februar

Grosses Goncert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.
An'ang 3 Uhr. Entree 30 RPf.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Reugs Thenter.
Sonntag den 21. Februar

Abends
Grosses Concert

vom Halle'ſchen Stadtorcheſter,
Anfang 7 Uhr. Entree 30 RPf.

Der Saal iſt gut geheizt.
WV. Halle, Stadtmuſikdirector.

e Geſangverein.
Dienstag den 23. Februar

Abends Probe.

Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute Morgen S Uhr wurde uns

ein geſundes Mädchen geboren.
Niederorſchel, d. 19. Febr. 75.

Schwarznecker u. Frau
geb. Kautzleben.

Dank!
Allen lieben Verwandten und

Freunden, ſowie den Herren Poſt-
beamten, welche meine liebe Frau

dung von Kränzen und Kronen und
Begleitung zum Grabe geehrt haben,
meinen tiefgefühlteſten Dank.

ter für 50 100 Kühe geſucht.
A. Schreiber.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ztg. zu erfragen. F. Maue, Poſtpackmeiſter.

bei deren Beerdigung durch Zuſen

Halle. d. 19. Februar 1875.
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Zweite Beilage zu 41 der Halliſchen Zeit
Halle, Sonntag den 21. Februar 1875.
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Noch einmal Chloralhydrat.
Sie haben in Nr. 39 dieſer Zeitung nach einem Aufſatze von

Vollrad in der „A. A. Ztg.“ mit Recht einmal der merkwürdigen Flüſſig-
keit gedacht, bei der man wohl ausrufen möchte: Keine Schlafloſigkeit
mehr! Wer es ſelbſt erlebt hat oder noch erlebt, was dieſes Leiden zu be-
ſagen hat, der wird das Chloralhydrat als die größte Wohlthat
für einen namhaften Bruchtheil der Menſchheit erklären. Wir
ſind eben durch Aufregungen aller Art in großartigen Ereigniſſen der Zeit,
durch erſchütternde Vorgänge des ſocialen Lebens, beſonders aber durch
eine Arbeitsfülle, wie ſie die vergangenen Jahrhunderte faſt nie kannten,
nervöſe Menſchen geworden die ſich nicht immer in der Lage befinden,
durch kräftige Bewegung im Freien ihre Nervoſſtät und deren Folgen zu
mildern oder zu beſeitigen. Sie haben zwar ſchon Alles mitgetheilt, was
theragautiſch über das merkwürdige Schlafmittel kurz zu ſagen iſt allein
Sie geſtatten auch gewiß Jemand, welcher ſich des Mittels ſchon ſeit län
gerer Zeit bedienen mußte, ſich mit ein Paar Worten über ſeine Erfah
rungen auszuſprechen, um Andern zu dienen.

Es iſt gar keine Frage, daß das Chloralſydrat eines der beſten Schlaf-
mittel iſt, die wir kennen. Jn paſſender Gabe, etwa einen Eßlöffel voll,
in der gebräuchlichen Verdünnung der Apotheken, ſchläfert es raſch ein,
je nachdem die Schlafloſigkeit milder oder intenſiver iſt im Durchſchnitt
zwiſchen 15--30 Minuten. Jn ſolcher Gabe ſchläft man etwa 56
Stunden, ohne die geringſten Unannehmlichkeiten, traumlos fort. Wie
man plötzlich einſchläft, ebenſo plötzlich wacht man wieder auf und fühlt
ſich erquickt, ohne jedoch die angenehme Müdigkeit des natürlichen feſten
Schlafes nachzuempfinden. Es bleibt immer etwas Wüſtes in dem Kopfe
zurück, das man namentlich beim Denken am Schreibtiſche weſentlich
fühlt und woraus wohl der Schluß zu ziehen iſt, daß man bei fortge-
ſetztem täglichen Gebrauche das Denkorgan mehr oder weniger zerſtö
ren müßte.

Hieraus folgt von ſelbſt die Anwendung. Denn trotz der oben er-
wähnten Unannehmlichkeiten verſchafft der Chloralhydrat mit einem feſten
Schlafe ſo viel Kraft, als man für den Tag gebraucht. Gerade das iſt
die größte Wohlthat; das entſetzlichſte Leiden der Schlafloſigkeit beruht
eben in der Kraftloſigkeit, die uns ſchon bei geringen Kraftanſtrengungen
überfällt und den Körper ſchließlich aufzureiben vermag. Daraus folgt,
daß während des künſtlichen Schlafes dieſelben Vorgänge ſtattfinden, welche
im natürlichen Schlafe eine Kraftſumme für den folgenden Tag anhäufen.
Man iſt gegenwärtig darüber ziemlich einig, daß dies durch Anſammlung
einer beſtimmten Menge von Sauerſtoff geſchehe, welche um ſo größer
wird, je länger man ſchlief. Sie wird durch die Thätigkeit der Lungen
nicht nur dieſen, ſondern vielmehr dem Blute zugeführt, und es kommt
folglich weſentlich darauf an, durch den Schlaf dem Körper ſo viel Kraft
zuzuführen, als er, um nicht kraftlos zu werden, für den laufenden Tag
gebraucht. Nun kann es viele Gelegenheiten geben, bei denen der künſt-
liche Schlaf durch Chloralhydrat eine große Wohlthat iſt: z. B. wenn
man eine anſtrengende oder aufregende Reiſe, auf einer ſolchen eine
anſtrengende Fußtour zu machen hätte, oder wenn man ſich der Pflicht
nicht entziehen könnte, an einem abendlichen Feſte Theil zu nehmen, oder
wenn es darauf ankommt, überhaupt nur einmal zu ſchlafen, um der
namenloſen Marter der Schlafloſigkeit zu entgehen.

Jn allen dieſen Einzelfällen übertrifft der Chloralhydrat alle übrigen
Schlafmittel an Sicherheit und Milde der Nachwirkungen. Jch habe bei
einer großen Gelehrtenverſammlung, wo es galt, Tag für Tag bis in die
Nacht hinein tüchtig auf den Beinen zu ſein, Manchen kennen gelernt,
welcher das Mittel bei ſich führte, Abends vor Schlafengehen einen
Schluck aus ſeinem Glaſe nahm und den nächſten Tag recht wacker auf
den Beinen war. Natürlich iſt es gut gethan, ſich vorher durch einen
verſtändigen Arzt darauf prüfen zu laſſen ob für ſeine Conſtitution
auch das Mittel und in welchen Doſen paſſe. Es iſt aber und bleibt
eine Täuſchung durch Chloralhydrat die Schlafloſigkeit als Krankheit be
ſeitigen zu wollen, wie manche Laien glauben dies muß nebenbei von
einer ganz andern Seite angefaßt werden. Endlich muß noch er-
wähnt werden, daß ich niemals einen beſonderen Erfolg des Mittels ſah,
wenn es bei heftigem Zahnſchmerz als ſchmerzſtillend (durch den Schlaf)
gebraucht werden ſollte.

Vermöfehtes.
Beuſt war in Wien. Auf ſeinem Botſchafterpoſten in London

kommt er ſich immer wie in der Verbannung vor. Als er hörte, daß
das deutſche und das ungariſche Miniſterium und noch einiges andere
wackele, da dachte er: das iſt mein Terrain! Er kam eilends nach
Wien und beſah ſich das Rebenſpalier, aber die Trauben hingen zu
hoch. Die Reblaus iſt drin, ſagte er, und reiſte nach London zurück.

Graf Golowin in Berlin heirathete im Jahr 1775 ſeine ei-
gene Nichte. Die Berliner Geiſtlichkeit war außer ſich und verklagte
ihn bei dem alten Fritz. Jch werde es ihm ſagen, antwortete er.
Er empfing den Grafen mit dem ernſteſten Geſicht und fragte ihn: Sie
haben Jhre Nichte geheirathet? Ja, Majeſtät. Dann thun Sie
es niemals wieder!

Der ſocial- demokratiſche Reichstagsabgeordnete Moſt iſt, wie
die „Tribüne“ erfährt, ſeit der Debatte über ſeine Petition im deutſchen
Reichstage von dem Direktor der Strafanſtalt bei Plötzenſee von der
Lieferung des beſtimmten Penſums entbunden und beſchäftigt ſich ſeit
ca. 10 Tagen nur mit literariſchen Arbeiten. Der Director Wirth

hatte nämlich einigen beſuchenden Parteigenoſſen Moſt's auf deren An

nern e er a e u e

ung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ſuchen erklärt, daß er, wenn bei dem Gefangenen literariſche Arbeiten
gegen Entgelt beſtellt würden, durchaus nichts einzuwenden hätte ihn
lediglich damit zu beſchäftigen, worauf ſich ſofort der Buchhändler
Gaib aus Hamburg bereit fand, ſeinen Collegen gegen ein Monats
honorar von 30 Mark für ſein Verlagsgeſchäft zu engagiren, und
e denn Moſt ſeitdem von der Arbeit im Buchbinderfach gänzlich
efreit.

Nach der Verſicherung Scheich Ali's, des oberſten Prieſters von
Aegypten, welcher vor einigen Tagen in Wien weilte, trifft der Sultan
von Zanzibar Mitte Juli zu einem Beſuche in der öſterreichiſchen
Hauptſtadt ein. Sultan Borgoſch Said verläßt im Monate April ſein
Land und geht nach Amerika, von dort nach England und dann nach
dem Feſtlande Europas. Von Europa geht er nach Jeruſalem, dann
nach Aegypten und macht von letzterem Lande aus die Pilgerfahrt

und Medina mit. Von Mekka kehrt er wieder in ſein Land
zurück.

Jn Landshut wird ein daſelbſt gedrucktes kleines Werkchen
hauſirweiſe zum Kaufe ausgeboten, welches den Titel führt: „Nur allein
ächte, neueſte und höchſt wunderbare Prophezeihung auf das Jahr 1875,
welche von dem Mönche Leonidas im griechiſchen Kloſter Monotes her-
rührt und von dem Herausgeber getreu aus dem griechiſchen Urtext ins
Deutſche überſetzt wurde.“ Das Merkwürdigſte aber iſt, daß dieſer
Mönch Leonidas, wie man dort ganz offen erzählt, mit dem Redakteur
des Landshuter Blattes: „Kurier für Niederbayern“ ein und dieſelbe
Perſon ſein ſoll. Der alte Schäfer Thomas mag nun in Frieden in
die Grube fahren da er das mühſelige Geſchäft der Zukunftsver
kündigung in die Hände eines würdigen Nachfolgers niederlegen kann.

Dem „Tagesb. a. Böhmen entnehmen wir über eine Teu-
felsaustreibung Folgendes: Jn das allgemeine Krankenhaus zu
Melnik kam dieſer Tage ein altes hyſteriſches Weib und erzählte unter
Thränen den ordinirenden Aerzten, daß ſie vom Teufel beſeſſen ſei,
und bat, man möge ſie um jeden Preis von dem böſen Geiſte befreien.
Man ſuchte vergebens, das Weib von ſeinem mittelalterlichen Wahne
zu befreien, und nahm ſchließlich zu dem Mittel Zuflucht, ihm die „Ope-
ration der Teufelsaustreibung“ als eine höchſt gefährliche zu ſchildern,
bei der man ſogar das Leben einbüßen könne. Allein auch das half
nichts, denn das Weib begann ſogleich in oprima torma Teſtament zu
machen. Um den Wunſch des Weibes wenigſtens annähernd zu er
füllen und ihm für die Zukunft ähnliche Gelüſte zu vertreiben, ließ man
die Elektriſirmaſchine herbeibringen und leitete, nachdem man der vom
Teufel Beſeſſenen die Augen verbunden hatte drei Mal einen verhält-
nißmäßig ſtarken Strom auf ihren Leib. Die „Operation“ war vor-
über das Weib dankte und verſicherte, ſie ſpüre bereits, wie der Teufel
verſchwunden ſei. Nach zwei Tagen aber kam das Weib wieder zurück
und ſchimpfte auf die Aerzte: ſie hätten ſich einen Jux mit ihr gemacht,
in der ganzen Stadt wiſſe man bereits von der Geſchichte, und ſämmt-
liche alte Hökerweiber hätten ſie weidlich ausgelacht.

[Das Betäuben der Pferde durch Chloral.]) Jn Bor-
deaux ſetzte ein namhafter Thierarzt die mediciniſche und thierärztliche
Geſellſchaft jener Stadt davon in Kenntniß, daß die Kutſcher von ge
wiſſen Familien, die Equipage halten, ſeit einiger Zeit die Unſitte an-
genommen haben, daß ſie ihren Pferden Chloral eingeben, in der Ab-
ſicht, daß ſie ſich bequemer reiten oder fahren laſſen. Es hat den An-
ſchein, als ob dieſes Medicament eine förmliche magiſche Wirkung auf
ſolche Pferde ausübt, die bis dahin derartig bösartig und biſſig waren,
daß man ſie nur ſchwer zu bändigen vermochte, indem ſie jetzt ſanft
wie Lämmer danach werden, nachdem ſie nur wenige Tage lang dieſe
kräftemindernde Behandlung erhalten haben. Es zog dieſe große Um
wandlung im Temperamente ganz natürlich die Aufmerkſamkeit der
Eigenthümer ſolcher Pferde auf ſich und ſie ließen den Thierarzt kom
men, um nach den Urſachen von dieſer plötzlichen Sanftheit und Ge
fügigkeit der Thiere zu forſchen. Der Thierarzt conſtatirte darauf bei
den Pferden, die er unterſuchte, eine gewiſſe Neigung zum Schlafen, er
konnte ſich aber gar nicht erklären, woraus er dieſen ungewöhnlichen
Zuſtand herleiten ſollte, als er durch Zufall bei einem ſeiner Beſuche
eine Flaſche im Pferdeſtall am Fenſter ſtehen ſah, die zur Hälfte noch
mit Chloral angefüllt war. Damit aber war das Corpus delicti ge-
funden worden und nach eindringlichen Vorhalten, wozu das Mittel
dienen ſollte, geſtand denn auch der betr. Kutſcher nach einigem Zau-
dern ein, daß er dem Rathe ſeiner Kameraden gefolgt ſei und ſeinen
Pferden jeden Morgen eine Doſe von Chloral einzugeben pflege, um
ſie den Tag über bei ruhigem Temperamente zu haben, und er läug-
nete dabei nicht, daß noch viele andere Kutſcher in Bordeaux es genau
ebenſo machten wie er.

Wie jetzt aus Patſchkau berichtet wird, iſt der in Gollen-
dorf an der Gärtnerfamilie Lux verübte dreifache Mord von zwei
Arbeitern und einem Bäckergeſellen aus Dittersbach begangen worden.
Die erſteren befinden ſich bereits in Haft und hat einer derſelben auch
bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Des Bäckergeſellen konnte
man bis jetzt noch nicht habhaft werden.

Jn Moskau iſt das einſt der Großfürſtin Helene Pawlowna
gehörige, von Katko für das Nikolai Lyceum angekaufte Palais durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Eine Nummer der Wochen-Ausgabe der „Köln. Ztg.“ hat eine
weite Reiſe um die Welt gemacht. Dieſelbe war am 9. Mai 1872
an einen Abonnenten des Blattes nach Rhio auf der Bintang-Jnſel
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im Sunda-Archipel abgeſandt und iſt jetzt nach 22, Jahren zurück
gekehrt, da der Adreſſat inzwiſchen ſein Standquartier verlaſſen hatte.

Wiſſenſchaftliche und Kunfnotizen.
Mit dem am 17. d. in Bonn erfolgten Tode des Profeſſors Dr. Friedr.

Wilhelm Auguſt Argelander erloſch ein Stern erſter Größe am deutſchen wiſ
r aftlichen Horizont. Argelander's fleißige und ausgedehnte aſtronomiſche Ar

eiten haben die Kenntniß des geſtirnten Himmels bedeutend gefördert. Argelan-
der war am 22. März 1799 zu Memel geboren und langere Zeit Gehuülfe des be
ruühmten Aſtronomen Beſſel an der Königsberger Sternwarte. Jm Sommer 1823
wurde er Director der neuerbauten Sternwarte zu Abe, 1832 nahm er eine Pro-
feſſur in Helſingfors an, wo er den Bau der neuen Sternwarte als Direktor lei
tete. Sodann erfolgte im Jahre 1873 ſeine Berufung als Profeſſor der Aſtrono-
mie und Direktor der Sternwarte an die Univerſität zu Bonn. Unter ſeinen
zahlreichen Schülern auf deutſchen und auslandiſchen Sternwarten haben ſich Ju-
lius Schmidt zu Athen, Schönfeld zu Mannheim, Forſter zu Berlin, Kruger, Ar-
elander's Schwiegerſohn, zu Helſingfors und Winneke zu Pulkowo, jetzt in Straß
urg, einen Namen erworben.

Der Major v. Mechow, Reiſender der afrikaniſchen Geſellſchaft, iſt,
wie der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilt wird, wohlbehalten in Banana angekommen.

Als eventueller Nachfolger des Grafen Uſedom in der Stellung eines Ge-
neralDirectors der nie Muſeen wird der Voſſ. Ztg.“ der Schloßhaupt-
mann v. Dachröden, Vorſitzender des wiſſenſchaftlichen Kunſtvereins, genannt.

Unter den Papieren der juüngſt zu Genf verſtorbenen Stiftsdame Chr i-
ſtine de Fontanes befindet ſich zufolge der W. Abendpoſt“ auch eine Anzahl
intereſſanter Autographen, welche demnächſt zur Verſteigerung gelangen wer
den. Es ſind zumeiſt Briefe, welche an ſie oder ihren Vater, den „Graud Maitre
de Unviversité de France“ gerichtet geweſen waren. Es finden ſich darunter
olche von Bonald, Montloſier, Rouget de l'Jsle, dem Autor der Marſeillaiſe;
er Madame de Stgel, Madame de Genlis Laharpe's, Luecien Bonaparte's,

Talleyrand's, Frayſſinou's, des Abbe Maury, Chateaubriand's, SainteBeuve's
und Alfred de Vigny's. Bei der ſteigenden Vorliebe fur Autographenſammlun-
Er und den hervorragenden Perſönlichkeiten, von denen die im Nachlaſſe der

hege befindlichen herruühren durfte ſich die Verſteigerung recht lebhaft
geſtalten.

Am 15. Februar ſtarb in Görlitz einer der alteſten Deutſchen Dichter,
der Geheime Juſtizrath a. D. Peter Friedrich von Uechtritz im 75. Jahre.

Frau Norman-Neruda, die bekannte ViolinVirtuoſin, hat eine Geige,
eine edle Stradivarius im Werthe von 4000 Thalern zum Geſchenk erhalten.
Die hochherzigen Geber ſind die Herzoge von Edinburgh, Lord Dudley und Lord
Hardwike. Die Geige war einſt Eigenthum des bekannten Virtuoſen Ernſt.

Im „Theatre Francais“ zu Paris hatte am 15. d. M. ein neues fuünf-
aktiges Trauerſpiel in Verſen: „Ia fille de Rolaud“ von Henri de Bornier
einen bedeutenden literariſchen Erfolg. Das Stuck ſpielt unter Karl dem Gro-
ßen, und die Heldin iſt in der That die in Sächſiſche. Gefangenſchaft gerathene
Waiſe des bei Ronceval gefallenen Prinzen. Das, Stuck iſt durchaus im heroi-
ſchen Stile gehalten und in ſeinen ſteifen Alexandrinern wohl nur fur die Lands-
leute des Corueille geſchrieben.

„Grafin Stella“ iſt der Titel einer neuen dreigetigen Spieloper, die der
Muſikdirector des Schottenſtiftes in Wien, Anton Vogl, in der Compoſition
vollendete. Der Text der Oper iſt von Dr. A. Ph. Hellmann.

Offenbach hat neuerdings nun auch ſeine Operette „Genovefa von
Brabaut“ zu einem glänzenden Ausſtattungsſtuck umgewandelt, deſſen Koſten weit
uüber 200 Tauſend Francs S

Jn Petersburg ſtarb dieſer Tage die Hofſchauſpielerin Albrecht eine
tuchtige Kuünſtlerin, welche der dortigen Hofbuhne ſeit dem Jahre 1827 angehoört

hatte; in London der bekannte italieniſche Baritoniſt Agneſi, langjaähriges
Mitglied von Her Majesty's Opera in London, im beſten Mannesalter.

Fortſchritte in der Dampfbodeneultur.
(K. 3.) Alljährlich findet in den erſten Tagen des December in London eine

mit bedeutenden Koſten in Seene geſetzte Ausſtellung von fettem Vieh ſtatt bei
welcher Gelegenheit die engliſchen Farmer und Viehzüchter zuſammenzukommen
pflegen um ſich über land wirthſchaftliche Tagesfragen zu beſprechen. Dies be-
nutzen dann auch die Fabrikanten von Maſchinen, um Novitaäten auszuſtellen, ſo
daß das Ganze mehr und mehr den Charakter einer allgemeinen landwirthſchaft,
lichen Ausſtellung annimmt.

Unter anderen neueren Gerathen und Vorrichtungen waren bei der letzten
SmithfieldClubſchau ſo heißt die Ausſtellung, weil ſie auf dem Smithfield
abgehalten wird auch ein Dampfpflug fur kleinere Beſitzungen ausgeſtellt, über
den der „Engineering“ vom 11. December 1874 uns Folgendes berichtet:

Dampfpflug- Locomotiven hatten in dieſem Jahre nur zwei Firmen auf der
SmithfieldClubſchau ausgeſtellt, nämlich die Herren John Fowler u. Comp. aus
Leeds und die Herren J. und F. Howard aus Bedford.

Auf Fowler's Staad war die Hauptneuheit eine DampfpflugLocomotive von
ſechs Pferdekraft; dieſe Maſchine iſt ein Beſtandtheil eines kleinen ZweiMaſchi
nenApparats welches die Herren Fowler jetzt einfuühren. Im Prinzip iſt die
Conſtruction dieſer Sechspferdekraft- Maſchine welche 7 Zoll Cylinder Durch-
meſſer und 10 Zoll Hub hat, den größeren Fowler'ſchen Locomotiven des Zwei-
Maſchinenſyſtems ähnlich. Die Seiltrommel liegt, wie gewöhnlich, unter dem
Keſſel, aber die Befeſtigung derſelben iſt ſo eingerichtet, daß ſie leicht abgenom
men werden kann, wenn man die Maſchine zu anderen Arbeiten als Pflugen be
nutzen will, und es iſt die Einrichtung getroffen, daß die Vorderachſe dann leicht
zurückgedruckt werden kann um die Baſis der Räder auf die der gewöhnlichen
SechspferdekraftStraßenLocomotive zu reduciren. Die einzelnen Theile der Ma-
ſchine ſind alle ſehr einfach und wir bemerkten u. A., daß die Excenterbügel aus
Gußeiſen beſtehen. Dieſe Veränderung verdiente in weiteren Kreiſen nachgeahmt
zu werden. Auch auf der London und Nordweſtbahn werden an den Locomotiven
jetzt nur noch gußeiſerne Excenterbugel verwandt.

Mit dieſem Sechspferdekraft-Maſchinenſyſtem beabſichtigen die Herren John
Fowler u. Comp. den kleinen Grundbeſitzern die Mittel zu bieten die Dampf-
cultur auf ihren Laändereien anzuwenden. Bei allen Verbeſſerungen, welche neuer
ng die Conſtructionen der Umkreiſungs- (round about) Syſteme erfahren haben,
wird doch jetzt unbeſtritten anerkannt, daß ſie nur dann vortheilhaft zu verwenden
ſind wenn mau eine StraßenLocomotive zum Betriebe derſelben benutzt. Wo
das aber geſchieht, erreicht der Preis eines ſolchen Appargts annähernd den des
neuen Fowler'ſchen ZweiMaſchinenſyſtems mit Sechspferdekraft Lokomotiven, ſo
daß man ſich jetzt die anerkannten Vortheile des ZweiMaſchinenſyſtems gegen
über dem Umkreiſungsſyſtem für eine geringe Mehrausgabe verſchaffen kann.

Beim Pflugen uüben dieſe Maſchinen bequem 20—-24 indieirte Pferdekrafte
aus und ziehen einen gewöhnlichen Dreifurchenpflug oder FuünfzinkenCultivator in
ſchwerem Boden und leiſten dabei durchſchnittlich 10 i 2 Morgen Pflugarbeit
oder 15-18 Morgen Grubberarbeit in 10 Arbeitsſtunden, einſchließlich des Ver
r des Apparats ſelbſt bei kleinen und ſchlecht geſtalteten Feldern. Eine viel
größere Lokomobile waäre nöthig, dieſelbe Leiſturg mit einem Umkreiſungsſyſtem
zu erreichen, welches bedeutenden Kraftverluſt durch die Lange und die Biegun-
S des Seiles erleidet und eine größere Lokomobile erhöht natürlicher Weiſe die

chwierigkeit des Verſetzens des Arpargts von einem Felde zum andern, verur-
ſacht alſo größere Zeit und Geldverluſte.
Zum Sreſchen ſind dieſe neuen Fowler'ſchen Maſchinen genau von der gewöhn-

lichen Größe und Kraft, und da ſie vermöge ihrer CouliſſenUmſteurung die Ex
panſionskraft des Dampfes ausnutzen können, ſo müſſen ſie auch, was Erſparniß
an Brennmaterial anlangt, günſtige Reſultate geben. Da die Maſchinen ſelbſt

fahrend ſind, ſo ſind ſie ſehr hantirlich und in jedem Moment zum Dreſchen oder
zu anderen Zwecken zu benutzen. Durch Abnehmen der Windetrommel mit dem

Seil wird die Maſchine, wie ſchon erwahnt, eine ganz leichte Straßenlokomotive,
ohne unnöthiges beim Dreſchen überflüſſiges Gewicht. Die Maſchine kann daher
auch zu anderen Arbeiten, wozu Zugkraft gehört, angewandt werden. Der Ap
parat wird von Fowler ſehr empfohlen und wir glauben, daß er ſeinen Zweck,
die Dampfkultur auf kleinen Gutern einzubuürgern, nicht verfehlen wird. DieVerbeſſerungen, die neuerdings in den ümkreiſan sſyſtemen gemacht worden ſind,

haben unzweifelhaft die m derſelben vergroößert, aber auch den
Kaufpreis. Dieſes neue Fowler'ſe Syſtem iſt faſt ſo billig wie ein Umkrei
ſungsſyſtem mit den Vortheilen des ZweiMaſchinenſyſtems, und ein ſolcher Ap
rarat wird ſicherlich Verbreitung finden, wenn auch, wo das nöthige Kapital vor
handen, die größeren Apparate des ZweiMaſchinenſyſtems die Arbeit naturlich
billiger machen wegen der verhältnißmäßig geringen Bedienungskoſten.

Außer dieſen kleinen Pflug-Lokomotiven ſahen wir auf r Stand eine
Maſchine von acht Pferdekraft zum Dreſchen, Laſtenziehen und zum

Betrieb des Fowler'ſchen Umkreiſungsſyſtems, welches auf der SmithſieldKlub-
ſchau auch durch einen Windewagen mit horizontglen Trommeln einen ſelbſtbe
Fakligen Acker, Dreifurchen-Balaneirpflug und Fuünfzinken-Cultivator ausge

e

Endlich war S Fowler's Stand eine ihrer vorzüglichen SechszehnPferd-
kraft-Dampfpflug-Lokomotiven ausgeſtellt, wie ſie zum Zwei-Maſchinenſyſtem ver
wandt und auf größeren Gutern und zum Miethepflügen benutzt wird und deren
r retin und Leiſtung jetzt zu gut bekannt iſt, um hier weiter beſchrieben zu
werden.

J. und F. Howard ſtellten einen ihrer Windewagen aus fur Dampfkultur
nach dem Umkreiſungsſyſtem. Er iſt derſelben Conſtructivn, wie der auf der
BedfordSchau gezeigte. Einzelne Theile dieſes Windewagens erſchienen uns
etwas leicht konſtruirt. Peben dieſer Winde haben Howards eine ihrer Straßen
Lokomotiven ausgeſtellt mit der eigentlichen Dampfmaſchine auf dem Tender hin
ter dem Keſſel, eben ſo wie bei ihren PflugLokomotiven.

Außer Fowler's und Howard's ſind auf der SmithfieldClubſchau in dieſem
Jahre Straßen Lokomotiven nur von Aveling und Porter ausgeſtellt. Dieſe
Firma zeigt zwei Maſchinen, eine von zwölf Pferdekraft und eine von ſechs
d reye t, beide ausgezeichnet ausgefuhrt, aber von derſelben Conſtruction wie
ihre fruüheren.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Seitens der Miniſter der Finanzen und fur Handel, Gewerbe und öoffent

liche Arbeiten iſt unter dem 3. d. eine Bekanntmachung betreffend die Abände-
rung des Termins der Martinimeſſe zu Frankfurt a. d. O. erlaſſen
worden wonach dieſelbe am Montage nach Reminiſcere, am Montage vor Mar-
garethe, am erſten Montage im November Morgens 7 Uhr eröffnet (eingelaäutet)
und am dritten Sonnabend nachher Abends 7 Ühr beendigt (ausgeläutet) wird.

[pPrioritäten der Sagal-Unſtrut-Bahn.] Die in der letzten
Generalverſammlung der SgalUnſtrut-Bahn im Betrage von 8090,900 Thlr. ge-
nehmigte Prioritätsanleihe iſt von einem Konſortium, an deſſen Spitze die Nord
deutſche Bank in Hamburg ſteht, feſt übernommen worden. Wie es ſcheint durfte
es nicht in der Abſicht des UebernahmeKonſortiums liegen die Priorität bereits
demnachſt an den Markt zu bringen.

Leipzig, d. 19. Februar. Der Verwaltungsrath der Allgemeinen Deut
ſchen Kreditanſtalt hat in ſeiner e Sitzung beſchloſſen, der nächſten General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 9 pCt. fur das verfloſſene
Jahr vorzuſchlagen.

Viehmärkte.
Berlin, d. 19. Februar. Es ſtanden zum Verkauf: 99 Rinder, 418

Schweine, 810 Kälber, 548 Hammel. Der heutige kleine Mark verlief durchweg
recht glatt und ſchnell. Mit Ausnahme von Kalbern hatte faſt gar kein friſcher
Auftrieb ſtattgefunden, und da außerdem ein großer Theil des vom Montage in
rückgebliebenen Ueberſtandes auswartige Markte bezogen hatte, war heute eine
ziemlich riß und, dem Begehr angemeſſene Stuckzahl am Platze ſo daß die
Preiſe von allen Viehgattungen eine kleine Steigerung erfuhren. Rindvieh I.
Qualitat war nicht vertreten II. erzielte 45--48, III. 39--42 Mark pro 100
Pfund Schlachtgewicht. Schweine wurden mit 51 --60 Mark pro 100 Pfund
Schlachtgewicht bezahlt. Kalber erreichten leicht gute Mittelpreiſe. Fur gute
Waare von Hammeln wurden gerne 21 24, fur mittlere ea. 18 Mark pro 45
Pfund bewilligt.

London, d. 18. Februar. [Jslington-Viehmarkt. An den Markt
Bezahlt wurdegebracht waren 700 Stück Hornvieh, 7000 Schafe, 200 Kalber.
Fur Hammelpr. Stone von 8 Pfd.: Für Ochſenfleiſch 5 sh. 6 d. à 6 sh. 4

fleiſch 4 sh. 6 d. à 6 sh. 10 d. Für Kalbfleiſch 5 sh. à 6 ſh. 2 d. Fur Schweine
fleiſch 4 sh. à 4 sh. 10 d.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Wegeordnung.

Der heute hier einberufene Geſammtvorſtand des Bauernvereins
beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten
Wegeordnung und beſchloß, ſowohl die Vereinsmitglieder, als auch
die Vorſtände und Mitglieder der ſämmtlichen landwirthſchaftlichen
Vereine der Provinz Sachſen zu einer Verſammlung Sonnabend
d. 6. März Vormittags 10 Uhr zu einer Berathung über die
fragliche Wegeordnung, eventuell über die ſofortige Ausführung einer
Petition an das Haus der Abgeordneten hierher einzuberufen.

Wir veröffentlichen dieſe Notiz unter dem Vorbehalt der weiteren
Bekanntmachungen über die am 6. März ſtattfindende Verſammlung.

Halle, den 20. Februar 1875.
Die Direction
A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Sing- Akademie.
Montag, d. 22. Febr., nicht Dienstag, Ab. 6 Uhr Uebung im

Saale der Volksſchule. Wir bitten um ausnahmloſes Erſcheinen.
Der Vorſtand.

W. Reineckke.

Zu Dr. Tiedemann's Pen-tano-Präparaten. Das Bresl.IJntell.-Blatt brachte vor Kurzem einen Redactions- Artikel von einem New Vor
ker Correſpondenten über die ganz vorzüglichen Heilwirkungen der Dr. Tiedemann-
ſchen Pen-risao-Pravparate. Mit Bezug hierauf erklare ich daß ich mit der An
ſicht meiner deutſchen und engliſchen Collegen, daß die Pen-tsao- Praävgrate des
Herrn Dr. L. Tiedemann in Stralſund eine ganz ausgezeichnete und ſchnelle
Wirkung bei allen Schwächezuſtänden entfalten vollſtändig anſchließe. Was
Liebig's Extract fur den Geſammt Organismus, das ſind die Tiedemann'ſchen
Pen-isao-Praäparate für örtliche Leiden des Sexualſyſtem's.

L. 8.) Dr. med. W. Zälz,praktiſcher Arzt, Berlin.

Vergleiche Jnſerat d. heut. Zeitung.
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, „Delisſch Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, e Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkenditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
eichneten gegen Erſtattung der üblichen Infertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto- Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den
uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleden a/S. C. Schunädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
L ossäer in Cönnern.
burg.
Püschel in Gröbzig.
Al bin Schiürmer in Naumburg a. W. Schneider,Fr. Jacob, Buch Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau.
Elste in Schkeuditz.ell und Acdk. Grabow' juum. in Weißenfels.

Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau's
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7,Caſſel, Chemnitz, Ehur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt,
burg Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich;
Friedrichs Str. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24;

lung) in Zeitz.

AdelbertReinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-
Kuhnt'sche Buchhandlung Graefenhas) in Eisleben.

Friedrich Rudloff in

W.

Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
H. W. Exfuus, Papierhandlung in Merſeburg.

Buch u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis
Buchdruckereibeſitzer Leopold

A. Huch (Webel 'ſche Buchhand-

Löbejün.

M. Rarusch in Wiehe.
Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlichMoſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.

ſowie die reſp. Filiale dieſer Wurcius zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.

Leipzig, Magde-Frankfurt a M. Hamburg, Hannover
H. Albrecht,ferner in Berlin:A. Retemeyer, breite Straße 1, Schioßplatz in Breslau: Bial und Freund;

in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theater
platz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Vraunes, Markt 17;Eugen Fort, Hainſtraße 25; Bernhard Freher- Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich

Schlöger, Prospect, Haus Mertens Nr. Quart. Nr. 21.

Dekanntmachungen.

Handels- Regiſter.
Königl. Kreiegercht zu Halie aJn unſer Firmen- Regiſter iſt unter No. s Folgendes

Bezeichnung des Firmen-J J r rsKaufmann Wilhelm Schubert zu Halle a S S
HOrr d

Halle a/S.
der Niederiaſfung:

Bezeichnung der Firma:W lh. Schbrnhbherb, 2eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Februar 1875 am folgenden atier Eapital
Tage.

Anuetivn
in dem Pfarrhauſe zu Radewell

Punkt 10 Uhr.
Freitag den 26. Febr. Vormit-

tag 10 Uhr verſteigere ich einen
Nachlaß von 1 alten Flügel, 1Wäſchrolle, 1 Geſchirrſchrank, 1

Küchenſchrank, 1 Sopha, 1 Bü-
cherrück, 1 runder Tiſch u. m. A.,
1 Keſſel, 3 Kommoden, 3 Korb-
u. a. Stühle, 3 h 6 Bett
ellen, 3 Waſchtiſche, 1 PartieBrennholz und verſch. Hausgeräth

ſchaften. M oppe,
Kreis-Auctionator.

Jm ſchönſtgelegenen Pfarrhauſe
des Saalthales finden nach Der
wie bisher 2 bis 3

P nSäänäürin enn
zur Einführung in die Hauswirth
ſchaft, Fortbildung in Schul
kenntniſſen und Muſik, auch zurVorbereitung auf die Confirmation

im liberal. evang. Sinn, freundl.
Aufnahmen. Referenzen. Pf.
Schreckenbach,Zwätzenb.Jena.

Stelle-Gefuch.
Ein gebildetes älteres Mädchen

aus guter Familie ſucht, geſtützt
auf die beſten Empfehlungen, zum
1. April er. eine Stelle zur Lei-
tung der Wirthſchaft bei einer äl-
teren Dame oder Herrn und zur
Geſellſchaft in der Küche ſowie in
allen weiblichen Arbeiten gründlich
erfahren. Gefällige Dferten wer
den unter B. X. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

Ein erfahrener, tüchtiger 2ter
Verwalter wird für ſofort oder 1.
April geſucht. Amed gen und
Zeugniſſe werden unter S. l. poſt-lagernd Halle a S. erbeten

Für Schmiede. 30 Ctr. neue
dufeiſen von allen Sorten verk.
illigſt Leipzigerſtr. 13i1l.

J fer mit gut. Atteſt. wird für 1

z Comt.
9 Weiss gr.

ſucht

ten Schulkenntniſſen findet
Stellung bei
Alb. Hrnst, Spritfabrik. verkauft Reußen Nr. 6.

Für das Landraths-Amt des
Saalkreiſes in Halle wird ein ge-
wandter Expedient ſofort geſucht.
Anmeldungen ſchriftlich oder münd-
lich Leipzigerſtr. 99, 2 Tr.
Nachm. zwiſchen 2 und 3 Uhr.

Geſchäft- Geſuch.
Ein Materialwaaren-, Taback-,Cigarren und Spirituofen Geſchäft

wird zu pachten geſucht Uebernah-
me kann ſofort oder 1. April a. er.
geſchehen. Gef. Offerten bitte un-
ter Chiffre H. Nr. 4 an Ed. Stück-n in der Exped. d. Ztg. einzu

m. m Gehen
Henning &Co.,
Berlin, Pa. des Schloss,

empfie pii sich zur Besorgung

von An und Verkäufen an der
Berliner und anderen Börsen
zu billigsten Provisionsnormen.

Ultimo-Ordres werden bei ge-
nügender Caution entgegenge-
hommen.

en ee S Gcſucht z
e für 1 ff. Privathaus: eine

Stadtwirthſchafterin, wel-
z che ff. Küche verſteht; A Jung-

e

adl. Herrſchaft geſucht durch das

von Fr. Binne-Märkerstrasse 18.

Einen tachtigon t
G. Bachin Teuchern.

Ein Lehrling mit gu

Halleſcher S ank-Ver ein
von

AKtr käme KhnrunaeK Co.
Status ultimo Januar 1875.

Activa:
73,430.

161,709.
2,773,026.

36,215.
11,625.
14,655.

4,483,368.
1,338,589.

aſſenBeſtandLorhard Conto

Wechſel- Beſtande
Effeeten a) fur eigene 9

do. b) fur fremde
Sorten u. Coupons
Debitoren in laufender 9 Rechnung
Diverſe Debitoren

2 I7

Rechnung

B. S

W 4,500,000.
921,236.
436,242.

1,6214,205.
656,880.
424,659.

dDepoſiten
AccepteCredſtoren in laufender Rechnung

Diverſe Ereditoren
Reſerve und Deleredere Fonds
6, r Jahr auszul. A. Kuckenburg kl. Sandb. 16.

enLehrlings -Gesuch.
Jn meinem Metall- und

c Geſchäft en

W nach eigener Metho-
de dargeſtellt aus der
W echtenGinseng-Wur-

zel, die als unver
S gleichliches Kraft-

ine v d. berühm
ten Profeſſoren Nees
v. Eſenbeck, Oken u.

ſofort oder rer Rumphius rühmlichſt empfohlen, ha
ben ſich in kurzer Zeit einenStellung als Lehrling.Andreas Haassengier, e rege e lah Min leere

4 und begründen nach dem überein-
Halle a/S. ſtimmenden Urtheil unſerer erſten

gr. Stetuſtraße Nr. 10. Autoritäten der Medizin eine neue
e u Aera auf dem Gebiete der Zer-Seh rlings- Geſuch rüttungen d. Nervenſyſtems, bei

Schwächezuſtaänden, Anämie, Blut
Jn meinem Wein u.Spiri- armuth etc. Jhre faſt wunderbaren

tuoſen- Geſchäft en gros u. en Erfolge erregten mit Recht unter den
detail werden pro I. April und Aerzten nicht nur das größte Auf

Oetober a. c. Vakanzen für ſehen, ſondern ſie räumten ihnen
zwei Lehrlinge, zu deren Be auch W als eine Pangcée der
ſetzung ſich junge Leute aus acht- Wiſſe nſchaft unbeſtreitbar den
barer Familie und mit erforderlicher erſten Platz unter allen bisher
Schulbildung baldigſt bei mir mel bekannten Praeparaten dieſer
den können. Gattung ein. Preis incl. Verpack.,W. G. Mengre, Weißenfels. aus führl. Gebr.-Anw., medizin. Ur

theilen u. Brochüre v. Medizinalrath

Erbsem, Wicken, Dr. J. Müller 7 Mark. Nur geg.Esparsette, Euere Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
BRothikalee empfehle zur Aus- beziehen durch H. p 111.]
saat, auch halte Lager von schö- Dr. Ludwig Tiedemann,e nngarisenhen Vutter- Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Carl Rrnst Schober Stralf ſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

h 2 Schüler finden in der Nähe
Ein Oeconomie- Lehrling des Waiſenhauſes gute Penſion.

findet zum 1. April er. Stellung Näheres Mittelwache Nr. 11.
auf dem Rittergute Schwerſtedt
b. Weimar, mit welchem Dampf-
brennerei und Brauerei verbunden

ſind. Anerbieten ſind zu richten an

gen

Starke, glatte, aſtreine Stamm-

enden von

Schwarzpappel G Erleden Jnſpector Schmidt daſelbſt. kauft zu den höchſten Preiſen
Eine neumilchende Kuh mit Kalb Franz Schlobach

in Böhlitz-Ehrenbergb Leipzig.
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8 ufs z
e an Reinhold

Die Königliche Bank -Commandite macht uns die Mittheilung,
daß mit dem 1. März c. in Erfurt eine Königliche Bank Comman-
dite in Wirkſamkeit tritt, welcher die Bank-Agenturen zu Mühlhau-ſen i Thür. und Suhl unterſtellt werden.

In Folge deſſen kauft die hieſige Königl. Bank-Commandite vom J.
27. Februar er. ab Wechſel auf

Erfurt, Mühlhauſen i/ Th. und Suhl
nicht mehr als Disconto-, ſondern als Remeſſen- Wechſel an.

Halle a /S., den 19. Februar 1875.
Die Handelskammer.

Büttner. Werther.
Einem verehrlichen Publikum die ergebene Anzeige daß ich mein

Geſchäft ſeit dem 1. Januar d. J. an Herrn Franz Leinung aus
Naumburg übergeben habe, und nehme ich Gelegenheit, für das
mir ſo vielſeitig und langjährig geſchenkte Vertrauen meinen beſten
Dank auszuſprechen, und gleichzeitig zu bitten, daſſelbe auf meinen
Herrn Nachfolger gütigſt zu übertragen.

B. Chr. Schaal sen.
Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir einem hohen

Adel und hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend ergebenſt
anzuzeigen, daß ich das Geſchäft des Herrn K. Chr. Schaal mit
dem 1. Jan. a. e. käuflich übernommen habe, und daſſelbe unter mei
nem Namen weiter führe. Jch habe in einer mehr denn 10jährigen
Thätigkeit in den größeren Hauptſtädten Europas reichlich Gelegenheit
gehabt, mir die vielſeitigſten Fachkenntniſſe meines Berufes anzueig-
nen, und bin ich, darauf geſtützt, im Stande, allen Anforderungen
der Neuzeit aufs Vollkommenſte zu genügen.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir durch ſchöne und
ſolide Arbeit, wie prompte Bedienung, das Vertrauen aller mich Be
ehrenden zu erwerben und zu erhalten.

h

franz Keinung, Rathhausgaſſe Nr. 10.
S. Er. ſen als Nachfolger.

Bei Soroee e
alle a/S. iſt zu haben:

Gedichte und Neden zu Gratulativnen
bei Geburtstags-, Namens-, Verlobungs- und Hochzeits-
Tagen, zur Erhöhung der Feierlichkeit bei Familienfeſten.

Von D. Held. Fünfte Auflage. 1 Rm.
Praktiſches Schachbüchlein,

deutliche Darſtellung der Regeln des Schachſpiels
mit 15 Beiſpielen intereſſanter Muſterparthien.

Von Breda. Sechste Auflage. 1 Rm.
J WDie neuen Maße und Gewichte,

nebſt Preisumrechnungstabellen. 1) Bisherige Maße und
Gewichte, 2) Verhältniß zu den neuen Maßen und Gewichten,
3) Preisumrechnungstabellen der alten Maße und Gewichte zu

den neuen. Von W. Trempenau. Preis 75 Pf.
Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögrl,

wie auch der Nachtigallen, Rothkehlchen, Finken, Stieglitze,
Hänflinge und Zeiſige. Nebſt Anweiſung 1) über die Pflege der
Singvögel, 2) Vögel Zu fangen und 3) dieſelben zu unter-

richten. Mit Jlluſtration. Achte Aufl. 1 Rm.

Nur das Gute bewährt ſich. Zu verkaufenHerr W. S., Königl. Steuer 1 halbgewundene Treppe, Haus
ter in D. ſchreibt: „Jhr Mit thür u. 16 Stück Thore, auch zu
gegen die Trunkſucht hat TLüren paſſend, faſt neu.
faſchend gewirkt; jeder Reiz zum Thüringer Guüterſchuppen.
zn iſt verſchwunden. Herr Jn
R, E. in G. ſchreibt: SeitGebrauch habe ich keine geiſti

e tränke mehr getrunken u. ſ. w.

n än, Buchhandlg.,

oder:

üher

Saamen- Verkauf.
K, v gelbe, ſchwediſche

leeſagt, Luzerne u. Eſpar-äherer Auskunft wende man ſette, See engliſch und
italieniſch Rai-Gras, alle Sortent e Futter u. pa. Zuckerrübeneußen Kerne, div. Sorten frühe Erbſen,

Die vollſtändigen ſchmiedeeiſernen Möhren, VBohnen, Gurken-
8Condenſatibnsvorrichtungen (Rö kerne, ſowie alle gangbaren Geren Baſſins c.) W ne en müſe- u. Blumen-Sämereien

kohlentheerſchweelerei mit 64 liegen r e Lager und empfehle in
eſter Waare.daten e e Reinhold Kirsten.r t z ſind bizu verkaufen. ſagt Ed. Gras-Saamen

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege.
Am Donnerstag d. 25. d. M. Abends 6 Uhr im Saale

des Volksſchulgebäudes zum Beſten des Vereins Vortrag des Herrn
Profeſſor r. Kraus hier über:
Waſſer“, zu welchem einzelne Tageskarten je f. 10 von den
Buchhändlern Herren Schroedel Simon entnommen werden können.

Halle, im Februar 1875. Der Vereins- Vorſtand.

II. Beipziger Gewandhaus-Ouartett Soirée
der Herren Concertmweister Schradieel, Haubold.,

TWhürmer, Schröcdker,im Volksschulsaal Dienstag den 23. Februar Abends 6 Uhr.

Quartette: Beethoven Bdur. Mozart Es dur. Schumann a woll.
Billets à 3 Maik bei Herrn F. Nfemever, gr. Steinstr. 66.

F. Voretas k.
Werkstatt für Stein- und Bildhauerei

von un Sgliober,Halle e Klausthor-Vorſtadt
Sämmtliche Bau und ſonſtigen Arbeiten liefere in Folge herab-

geſetzter Arbeitslöhne und Materialienpreiſe erheblich billiger als im
vorigen Jahre.

rösstes nager
von Grab Monumenten

in Marmor, Granit u. Sandstein.

h EBunglische Bart- Zu vermiethenr. o hanr- Erzen- eine herrſch. Wohnung, 3 St.,gungstünetar! er K. nebſt Zubehör am Gaſther
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch Nr. 50e. J- Sträßner.jungen Leuten in kurzer Zeit den Hochrothe Apfelſinen

üppigſten Wartwuchs auf Plat in ausgezeichnet ſchöner Waare à t
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver 40 RPf. empfing friſche Sendung
hindert das Ausfallen der Haare J. R. Sträßner.
und kräftigt und verſtärkt jeden ReingehalteneReingehaltene Bordeauuzx- uHaarwuchs. Nur allein echt à Fl. r Den ne
1. RM. zu beziehen durch kannt billigen Preiſen empfehlen

Ab BReB Gebr. Parsohe,Schmeerſtr. 35. Merſeburger Chauſſee.
Dankſa z. Am Dienstag den 23. d. M. g3 S Anwendung der Geſund langt zum Benefiz unſeres beliebien

Fheits Seife des Herrn J Charakterſpieler Wallrad einirrt in Breslau, Carls S hochintereſſantes Stück
Nr. bin ich von heftigen „Vor 100 Jahron“Reißen in den Armen woran ich

längere Zeit litt, in 14 Tagen voll
ſtändig hergeſtellt worden. Herrn W zur Aufführung. Daſſelbe ſpielt in
Oſchinskr ſage ich hierfür beſten Dank. Halle zur Zeit Friedrich Wilhelm I.

den re mer und bietet ein treues Bild jener
Zeit, weshalb wir nicht unterlaſſen
wollen, einſkunſtliebendes Publikum

hierauf aufmerkſam zu machen. G. S.

Auguſt May, Erbſaß.a beziehen bei Albin dent
in Halte, Schmeerſtraße 36.

Futtermehl, Roggen und W. B. Br.
Weizenkleie iſt fortwährend bin s eligſt zu haben bei Herm. Brit- len Rachrichten.

r e

ting Co. in Halle, Rath-h e aſſe 6 v b Entbindungs- Anzeige.
2 Heute Morgen 2 Uhr wurdeSauerkirſchbäume, meine liebe Frau geb. Pabſt un

Oſtheimer, 4Schck., ſtarke Stämme, ter Gottes gnädigem Beiſtande von
werden per Frühjahr zu kaufen ge- einem tüchtigen Jungen glücklich
ſucht. Offerten nimmt entgegen das entbunden.
Schulzenamt zu Aſen dorf bei Merſeburg, d. 18. Febr. 1875.
Teutſchenthal. Nichard Klee, Lehrer.

Commis-Geſuch. Todes Anzeigr.
Jn einem Producten Geſchäft en Heute Nachmittag 3*, Uhr ent

gros findet ein mit allen Comptoir ſchlief ſanft unſer freundlicher Ri-
Arbeiten und der franzöſiſchen Cor chard im Alter von 3 Jahren 11
reſpondenz vertrauter junger Mann Monaten an Diphtheritis.
Stellung. Adreſſe unter A. Z. Halle, d. 20. Febr. 1875.2 Halle a /S., Bahnhof-Poſtamt Alw. Taatz und Frau
lagernd erbeten. geb. Lange.Eine in der herrſchaftlichen Kücheund Milchwirthſchaft erfahrene Mam Heute e re verſchied
ſell, welche gegenwärtig auf einem gch längerem Leiden unſer guter
Gute fungirt und gute Zeugniſſebeſitzt, wünſcht zum Vater, der Königl. Kanzleirath a.n Exped. di 8tg. für feine Raſen und Bleichplätze

arzfuchs mit c Rermneia Kirsten.J ſagen ode reichtes Arbeitbpfetd ſſet Prauthbar t Gras-Saamenauf dem mts Brachwitz wel g fürWieſen-Anlagen empfiehlt

tind zu i verkaufen e Reinhold Kiürstenmn,

Stellung. Offerten werden unter ſeinem 75. Lebens jahre.
t L. 70 poſtlagernd Schrap Dieſe Trauernachricht ſeinen vie
au erbeten. len Freunden mit der Bitte um

2 Stück Zjährige Zucht-Ochſen ſtille Theilnahme.
verkauft C. ZJieler in Biſchdorf
bei Lauchſt ädt. Die trauernden Hinterbliebenen.

„Die Pflanzen und das

1. April andere D. Auchatz Oarsso in

Merſeburg, d. 20. Febr. 1875.

nene
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte

28 95
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G. S.

Dritte Beilage zu 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 21. Februar 1875.

en nh w. e a

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 20. Februar. Die in hieſigen Blättern

hin und her ventilirte Frage über den bevorſtehenden
Rücktritt Bismarck's iſt, wie glaubhaft verſichert wird,
keine J. e des Tages, wohl aber eine ſolche, welche die
ernſteſte Erwägung finden muſt, da des Fürſten Zuſtand
eine fortdauernde Ueberlaſtung mit Geſchäften nicht
zuläſſig erſcheinen läßt Ob eine genügende Entlaſtung
ſich wird feſtſtellen laſſen, wird eine Frage der nächſten
Monate ſein.

Paris, d. 19. Februar. Jn der heutigen Parteiverſammlung
der Linken wurde über den von Wallon vorgelegten Geſetzentwurf be
treffend die Bildung und die Befugniſſe des Senats verhandelt. Der
vormalige Präſident der Nationalverſammlung, Grévy, ſprach ſich gegen
die Vorlage Wallons aus, weil ſie die Orleaniſten begünſtige, die weit
mehr als die Bonapartiſten zu fürchten ſeien alle hervorragenden Füh-
rer der Linken, namentlich Gambetta und Jules Simon, empfehlen je-
doch den Wallonſchen Geſetzentwurf aus Gründen der Opportunität,
der Klugheit und der Politik. Die Linke will nun zwar in einzelnen
Punkten Modificationen der Wallonſchen Geſetzvorlage beantragen, er
klärte indeß ſchon heute, daß ſie den Geſetzentwurf Wallons auch dann
annehmen werde, wenn die von ihr beantragten Modificationen nicht
genehmigt werden ſollten. Die definitive Annahme der Wallonſchen
Geſetzvorlage iſt ſonach ſehr wahrſcheinlich geworden obſchon die Com-
miſſion für die conſtitutionellen Vorlagen den von ihr ausgearbeiteten
Entwurf des Senatsgeſetzes noch aufrecht erhält. Der Bericht wird
wahrſcheinlich am Montag der Nationalverſammlung vorgelegt werden,
die Berathung dürfte dem Vernehmen nach am Dienstag ſtattfinden.

Paris, d. 19. Februar. Der Staatsrath hat den Prinzen Na-
poleon auf ſein Geſuch um Wiedereinſtellung ſeines Namens auf die
Liſte der Diviſionsgenerale abfällig beſchieden.

London, d. 19. Februar. Nach Meldung der Abendblätter iſt
dem hieſigen Conſul der Vereinigten Staaten von Venezuela die Nach-
richt zugegangen, daß ſich Colina, der Führer der Jnſurgenten in Ve-
nezuela, der Regierung unterworfen habe, und daß die öffentliche Ruhe
in Venezuela wieder hergeſtellt iſt.

Stockholm d. 19. Februar. Geſtern iſt ein Theil der Zünd-
hölzchen-Fabrik „Vulcan“ unweit Göteborg niedergebrannt. Der ma-
terielle Schaden iſt gering, es haben aber 44 Perſonen durch das Feuer
den Tod gefunden und 9 andere ſind lebensgefährlich beſchädigt worden.

Ueber eine Großmacht in der Erziehung.
Ein Geſprach.

„Hier iſt eine Aufforderung für Dich, einem Vereine beizutreten!“
Mit dieſen Worten trat die Gattin eines Geſchäftsmannes in deſſen Zim
mer, in welchem noch ein Freund zugegen war, und legte ein Blatt auf
den Tiſch. „Vereine über Vereine!“ rief Meiſter Hirt aus, nahm das
Blatt in die Hand, gab es aber ſogleich ſeiner Frau zurück und ſagte zu
dem Freunde gewandt: „Zu Volksbildungsvereinen gebe ich nicht einen
rothen Heller das Volk iſt ſchon viel zu aufgeklärt; je aufgeklärter es
wird, deſto nichtsnutziger tritt es auf. Früher war Zucht und Sitte unter
dem jungen Volke, der Lehrling und der Geſelle ordnete ſich dem Meiſter
unter und ging mit Ernſt und Hingabe an ſein Geſchäft. Jetzt iſt nichts
als Revoltiren und Auflehnen gegen den Brodherrn an der Tagesordnung,
und jede Mahnung, die derſelbe giebt, wird verlacht! Das iſt die Schuld
der Aufklärung! Sonſt nahm der Lehrling des Sonntags ſein Geſang-
buch in die Hand, um zum Tempel zu wandern und Gottes Wort zu
hören. Heute iſt das für die Jugend ein überwundener Standpunkt der
frühreife Burſche ſetzt ſich lieber ins Wirthshaus als in die Kirche und
was ſonſt dem Menſchen heilig war, das iſt ihm abgeſchmackt und lächer
lich. Das iſt die Schuld der Aufklärung. Geht mir doh mit Euren
Bildungsvereinen! Wo kommen denn die Gräuel des Tages, die unna-
türlichen Verbrechen die Arbeiter- Unruhen die öffentlichen Scandale, die
frechen Oppoſitionen gegen Geſetz und Regierung her? Nur aus dem
feuerſpeienden Krater der Volksaufklärung!“

So redete Meiſter Hirt und ging dabei in der Stube auf und ab,
mit den Händen fechtend und ſich den grauen Schnurrbart ſtreichend.

„Jch möchte faſt Deine ganze Rede auf den Kopf ſtellen“, erwiderte
ihm ſein Freund, der Kaufmann Albertus, „ich möchte das Lied, welches
Du gegen die Aufklärung geſungen haſt, in eine feurige Ode für die-
ſelbe umwandeln. Die Aufklärung iſt das Höchſte, was ein Menſchen-
geiſt erſtreben kann, ſie iſt das herrlichſte Zeichen der Menſchenwürde, wie
die Dummheit und Beſchränktheit dem Menſchen den Stempel des Nie-
drigen und Thieriſchen aufdrückt. Die Aufklärung iſt die größte Wohlthat
für das Menſchengeſchlecht, ohne welche daſſelbe in Stumpfheit verſinkt,
oder in Gefahren aller Art unterzugehen droht. Denkſt Du denn nicht
an die barbariſchen Zeiten des Mittelalters, an die himmelſchreienden
Hexenproceſſe, an die Jnquiſitionstribunale, an die Ausbrüche des graſſe
ſten Aberglaubens das Alles war nicht möglich, wenn die Menſchheit
aufgeklärt geweſen wäre!“

„Auch die franzöſiſche Revolution war nicht möglich, wenn nicht die
Aufklärung vorher den Boden zurecht gemacht, und die Flamme geſchürt
hätte!“ rief Hirt dazwiſchen.

Wir entnehmen dieſe Skizze der bereits von uns empfohlenen Zeitſchrift
fär hausliche Erziehung „Cornelig“.

x v e„Dieſe Revolution“, fuhr Albertus fort, „ſtört mich gar nicht in
meinen Anſichten über Aufklärung, denn erſtens ſpieltey noch ganz an
dere Factoren bei dem Ausbruch derſelben mit, und zweitens war in ihr
ein edler Kern nicht zu verkennen.
die geiſtige Sonne für die Menſchheit, und ich könnte wahrlich irre an
Dir werden, wenn Du den Volksbildungsvereinen Deine Theilnahme ganz
zu entziehen ſuchſt.“

„Jch ſtehe nicht allein mit meiner Anſicht auch der Rittergutsbeſitzer
Weinlich behauptete neulich, daß die Volksſchulen mit ihrer Aufklärerei
mehr Schaden als Nutzen geſtiftet und eine unzufriedene Menſchenklaſſe
geſchaffen hätten.“

„Leider habe ich jetzt nicht weiter Zeit, um den Streit fortzuſetzen, aber
wenn Du morgen mit Deinen Leuten zu mir kommſt, um die Reparaturen
am Hauſe vorzunehmen, werden wir bei einem Glaſe Rheinwein uns wei ter
in den „Krater“ der Aufklärung vertiefen.“

Es geſchah alſo. Die Freunde ſaßen am andern Tage traulich neben
einander auf dem gemüthlichen Sopha die Gläſer klangen und bald wandte
ſich das Geſpräch auf das Thema der Aufklärung.
b „Wir müſſen durchaus erſt wiſſen was Aufklärung iſt“, meinte Al-

ertus.
„Was Aufklärung iſt“, antwortete Hirt ſogleich „„ſehen wir jeden

Tag, auf jedem Schritt und Tritt an der heutigen Welt. Aufklärung
iſt: Glacéhandſchuhe und Manſchetten tragen, ſich nach der neueſten Mode
kleiden, ſich eine Anzahl Geliebten halten, ſich jeden Schwindel aneignen,
der graſſirt, und Ehrlichkeit für Narrheit halten.“

„Falſch!“ rief Albertus, „das iſt das Gecken- und Ruethum der
heutigen Geſellſchaft, wer ſolchen eitlen äußeren Schliff und ſolche
Zeitgebrechen an ſich trägt, iſt ſo unaufgeklärt, daß es Einem vor ihm
grauen muß.“

Hirt fuhr eifriger fort: „Aufklärung iſt das freche Abſprechen über
alle tieferen Seiten des Lebens, das Belächeln oder Beſpötteln religiöſer
Dinge, das giftige Bekritteln aller öffentlichen Ordnung das ſchamloſe
Parteitreiben, welches zuletzt alles Vertrauen, alle Gerechtigkeit, allen Frie
den aus der Menſchheit ausrottet.“

„Oho, wohin verläufſt Du Dich alter Freund! das iſt ja in der
Regel nichts als Naſeweisheit, als Altklugheit, und daß dieſer nicht Auf
klärung, wohl aber die Dummheit ſtets im Nacken ſitzt iſt ja bekannt.
Das Parteiweſen gehört gar nicht hierher; nicht der Aufgeklärte, wohl
aber der Dumme läßt ſich von einer Partei am Schnürchen herum
führen.“

„Nun was iſt denn da die Aufklärung in Deinen Augen?“ fragte
Hirt.

„Aufklärung“, meinte Albertus, „iſt nichts weiter als die Schärfung
des Blickes auf ſich, auf Welt und Leben und auf die Gottheit. Wo
dieſer Blick auf das Eine oder Andere getrübt oder geſtört iſt, da ſieht
es traurig aus. Wenn ein Menſch dreißig Sprachen ſpricht, wenn er
Wiſſensſchätze aller Art in ſich aufſpeichert, oder wenn er alle Züge des
modernen Lebens in ſich vereinigt und es fehlt ihm die Schärfung dieſes
Blickes, ſo kann er hundert Mal Schiffbruch leiden, ſo kann er Thorheit
über Thorheit begehen. Wer, ſtatt ſich um das Wiſſen zu kümmern, was
Jedem nothwendig iſt, ſich aus Neugierde, aus Dünkel oder Uebermuth in
Dinge miſcht die ihn nichts angehen, oder unfaßbar für ihn ſind, wer Alles
begierig aufhaſcht, was von irgend einer Autorität kommt, ohne es zu prü-
fen, wer ſich mit unfruchtbaren, unverdaulichen Kenntniſſen brüſtet, der
beſitzt nur Afterbildung oder falſche Aufklärung

„Ja, ja, das iſt die Aufklärung, die durch ſchlechtgewählte Bücher,
durch Zeitſchriften, Tagesblätter, ſowie auch durch falſche Erzieher in die
Köpfe der Jugend und des Volkes kommt. Was wird aus einem Volke
werden, wo derartige Aufklärung um ſich greift, wo Vielleſerei und Viel
wiſſerei die Köpfe verflacht, frivole Jdeen, vom Zeitgeiſt glänzend ausge-
prägt, gleich ſchlechter Münze curſiren? Wird dabei nicht die kernhafte
Geſinnung des Volkes allmälig verkümmern, das ſolide Wiſſen durch After-
weisheit verdrängt, der geſunde Menſchenverſtand getrübt werden Die
Geſchichte iſt in dieſer Hinſicht ein ernſter Mahner; die Culturvölker,
welche durch ihre überhand nehmende Afterweisheit geiſtig und ſittlich ent
artet wurden, konnten den Angriffen fremder Horden nicht widerſtehen und

gingen unter.“ (Fortſetzung folgt.)
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
Der bereits früher von der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft

beabſichtigte Bau einer Bahn von Gerſtungen nach Hünfeld ſoll
nunmehr Ausſicht auf baldige Ausführung haben. Dieſe Linie, die nach
den angeſtellten Ermittelungen von oberhalb Berka ab ihren Weg
ausſchließlich durch die Kreiſe Hersfeld und Hünfeld nehmen würde,
kürzt die Linie Frankfurt a. M.-Eiſenach um zwei Meilen ab und be-
wirkt den direkten Anſchluß der Thüringiſchen Bahn an die Frankfurt-
Bebraer Staatsbahn.

Mit dem erſten Januar d. J. iſt in den thüringiſchen Staa-
ten überall die Reichsmarkrechnung eingeführt worden. Der Man-
gel an kleiner Reichsmünze wird aber für den allgemeinen Verkehr noch
ſchwer empfunden. Die Reichsmünzen in Silber, Nickel und Kupfer
ſind noch immer Seltenheiten, ebenſo das Reichspapiergeld in Fünf-
Markſcheinen. Dagegen circuliren zur Zeit noch in Menge' die übel-
bekannten ſchmutzigen Papierthaler mannigfaltigſter Ausgabe.

Aus Meiningen berichtet man über die allgemeine Theil
nahme, welche Friedrich Bodenſtedt's filberne Hochzeit, die dieſer
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mit ſeiner Gattin ganz im Stillen zu verleben gedachte, dort gefunden,
nachdem durch die auswärtigen Zeitungen das Bevorſtehen des

Feſttages bekannt geworden war. Bereits am Vorabend der Silber-
hochzeit fand ein Bankett und ein Feſtſpiel, in dem, dem Jubelpaar
befreundeten Hauſe der Oberhofmeiſterin v. B. ſtatt. Am Morgen
wurde der Dichter von den Klängen eines Chorals, den eine Militärka-
pelle ausführte, geweckt, und Glückwunſch reihte ſich an dieſem Feſttage
an Glückwunſch, bis eine ſpecielle Feier den Höhepunkt des Tages bil-
dete. Schon im Laufe deſſelben hatte die Herzogin Marie und einige
andere Damen die Zimmer des Dichters reich mit Blumen ſchmücken

laſſen. So geſtaltete ſich das ſchnell improviſirte Feſt, welches erſt in
der letzten Stunde durch die Zeitungen hier bekannt geworden, zu einer

innigen Verehrungsbezeugung des allüberall gekannten und beliebten
Dichters des Mirza Schaffy.

Jn den Pfingſttagen ſoll in Gera ein Verbandstag aller
Conſumvereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder
abgehalten werden. Die Vorverhandlungeu zu dieſer Zuſammenkunft
ſind ſo gut wie abgeſchloſſen.

Jn der Saale vermehren ſich die Fiſchottern ſo, daß der
Landrath des Saalfelder Kreiſes die Fiſcher in der Umgegend auf
fordert, ihm ihre Wahrnehmungen darüber mitzutheilen, um eine Ver-
ordnung über die zeitgemäße Freigebung des Fanges und des Erlegens
dieſes ſo ſchädlichen Raubthieres herbeiführen zu können.

Am 16. d. wurde in der Sachſaer Jagd ein ſchöner ſtarker
Zjähriger Keuler erlegt, welcher den guten Sachſaern vergangenen
Herbſt manche Mühe des Kartoffelausrodens erſpart hätte das Thier
wurde von den Jägern aus dem Walde nach. Hauſe transportirt und
in Folge des glücklichen Zufalls ein gehöriger Jägertrunk genommen.
Doch ſchade, daß die Freude ſchnell verdorben wurde; der ſehr pflicht
ſchuldige Trichinenbeſchauer wußte ſich nämlich einige Präparate von
dem Thiere zu verſchaffen und entdeckte zum Schrecken der Betheiligten
Trichinen in dem Schweine. Letzteres, ca. 140--150 Pfund ſchwer,
wurde einſtweilen von der Polizei confiscirt.

Nach Mittheilungen aus Thüringen und dem Harze liegt
dort wieder viel Schnee, doch nicht in dem Maße, als Ende December.
Sollte nicht von Neuem ſtarker Schneefall eintreten, ſo wäre wenigſtens
ein bedeutendes Hochwaſſer nicht in Ausſicht. Jm Quellengebiet der
Helme ſoll ausnahmsweiſe ſehr viel Schnee liegen mithin könnte die
Unſtrut wieder Schaden anrichten.

Die beiden Brüder Rupſch, welche in Gemeinſchaft mit dem
andarbeiter Schlegel in der Kirche zu Teuchern am 15. v. M.

einen Leichenraub verübten, ſind vom Zeitzer Kreisgericht zu je 2, letzterer
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

Nach einer Bekanntmachung des Landraths in Sangerhauſen
iſt in der Ortſchaft Borxleben unter dem Rindvieh die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen.
Fremdemtſte.

Augckommene Fremde vom 19. s 20. Februar
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ, Fr. v. Lier a. Magdeburg. Hr. Oberſt Wer-

ner a. Mecklenburg. Hr. Rittmeiſter v. Siebert g. Aken. Hr. Prem.
Lieut. Weiſe a. Berlin. Hr. Juſtizrath Boltze a. Schleſien. Hr. Jnſpee
tor Weinart a. Weißenfels. Hr. Fabrikbeſ. Muüller a. Wien. Hr. Kunſt
gärtner Wagener a. Bielefeld. Hr. Steuerrath Alrich a. Frankfurt a M.
Die Hrrnu. Kaufl. Zeiſing a. Bremen, Nietſchmann Blenge u. Burkner a.
Leipzig, Mutz a. Mainz, Schlaägel a. Meinigen, Herbſt a. Erfurt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Rittmeiſter v. Klötze, Prem.Lieut. Hamer u. Zahl-
meiſter Fingerhut a. Deutz a R. Hr. Baumeiſter Hertel a. Königsberg.

Aſſeſſor Knabe g. Poſen. Hr. Agent Rimmert a. Cöln. Die Hrrn.
aufi. Fiſcher a. Leipzig, Kuühnemund Bendix, Raſt u. Leop. Schmidt a.

Berlin, Doring a. Havelberg, Morian a. Dresden, Gewinner a. Altenburg,
Wendrich a. Friedrichsburg Heuer a. Heidelberg, Seller a. Rothenbach,
Peter g. Naumburg, Munſter a. Braunſchweig, Welke a. Chemnitz, Weil-
ſerling a. Elberfeld, Menike a. Magdeburg, Kaiſer a. Regensburg, Walter
a. Weidenbach, Förſter a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Machenſen a. Aſtfeld. Hr. Sanitats-
rath Dr. Jaxer a. Goslar. Hr. Salinendirector Schröcker a. Artern. Hr.
Gymnaſiallehrer Pr. Bauer a. Nordhauſen. Frl. Huühne m. v a.
Schackenthal. Hr. Fabrikbeſ. Zechner a. Gießen. Die Hrrn Kaufl. Stern,
Gilowy, Löweuſtein, Wetzlar, Guichard a. Berlin, Baätz a. Duſſeldorf, Be
fur a. Greiz, Frech a. Nuruberg, Kullmanu a. Osnabruück, Cohn a. Reims,

aängguth a. Traben, Schriver a. Wetter a R. Cron a. Durkheim.
Goldner NRing. Die Hrru. Fabrik. Knenert a. Düſſeldorf, Vogel a. Trier.

Hr. Hotelier Meißner g. Wiesbaden. Hr. Baron v. Roſen a. Zuürich. Hr.
Inſpector Krüger a. Cöln. Die Hrrn. Oekon. Neuwirth a. Manesfeld,
Gerlach a. Weißenfels. Hr. Offizier a. D. Oertel a. r Die

Kaufl. Liebermann a. Hamburg, Stern, Zahn, Lemberg u. Siegel a.
erlin, König a. Breslau, Haaſe a. Hannover, Berendt a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Muählenbeſ. Held a. Wismar. Hr. Techniker Waldeck
a. Magdeburg. Frau Glaß m. Tochter a. Oberheldrungen Hr. Ober-

amtmann Rockſtroh a. Mönkwerda. Hr. Rittergutsbeſ. Keding m. Gem.
a. Wundſund. Hr. Amtmann Dethloff m. Fam. g. Pommern. Hr. Stadt-
rath P a. Breslau. Hr. Rent. v. Wirhoff a. Görlitz. Hr. Dr. med.
Braune a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Elbe a. Arnſtadt, Steiner a.
Rordhauſen, Lewy a. Magdeburg Bruchmuller a. Quedlinburg Lamm,
Wolframm u. Pauly a. Berlin, Lange, Ströhming u. Gerling a. Bremen,
Helmuth a. Braunſchweig, Löhmig a. Dresden.

Ruſſtſcher Hof. Die Hrrnu. Fabrik. Steinbrecher a. Breslau, Großmann a.
Berlin. Hr. F. Preußer a. Schackenthal. Hr. Oberamtmann Berens a.
M Hr. Hotelier König a. Dembowo (Poſen). Hr. Techniker
za einhardt a. Hamburg.rl. v. Seebach a. Danzig. Hr. Rent. Herrmann Börner a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Melſungen, Habrecht, Gebr. Stein u. Pfeifer
a. Magdeburg, Friedemann a. Cöthen, Lichtenſtein a. Soeſt, Cohn a. Ber
lin, Dreßler a. Gotha, Golz a. Juterbogk, Guünther a. Merſeburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Agent Hillmer g. Würzburg. Hr. Amtmann Sieben-
hühner a. Peoſau. Hr. Architect Heine a. Jeſſen. Hr. Rent. Menzel a.
e Hr. Paſtor Klauer a. Liebenwerda. Die Hrrn. Kaufl. Reicholt u.
orenz a. Plauen, Haake a. Cößlin, Schramm a. Saalfeld.

WòWweeerrrrrrnnn—nJHalliſcher Cages- Kalender.
Sonntag den 21. Februar

Standesamt: PVm. v. 11 12 geöffnet (für Sterbefälle) im Waagegebaäude.

Hr. Privat. Otto Schnellbach a. Weimar.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: m. 31 in der „Weintraube“ u.
Ab. 7 im Kuen Theater
Stadt-Thegter: Ab. 7 „Lucinde vom Theater“, Geſangspoſſe.

Montag den 22. Februar:Univerſitäts- Bibliothek: Vm. o Febena
Htandesamt: Vm. v. 9 u. Nm, v. 3 geöffnet im Waagegebäude,
Zug Fathh aus.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-51 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen t
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring' ſchen Hauſe) II.

gedffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er-
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David Zimmer 4.
Bahn S Bllonngsverekn Ab. 8 Barfuüßerſtr. s Schönſchreibunterricht (Land-

un sen.).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHaile“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die ſieben Sterne“, Schauſriel.
Ausſtellungen. G. Ahlig's Kunſt und Mufikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

Zerſte. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.le Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittags iſt die Auſtalt geſchloſſen.

Ein

BEisvnhahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-
ſonenzug G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. 9 U. 8 M. eVm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.), en
1 U. 40 M. Nm. 5 U. 50 M. Nm. 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).
ſt r Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 ü. T

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. P Depret2 W en 3 2 D. c obligatAnkunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. P i5 U. 39 M. Nm. (P), 8, U. 45 M. Ab. r5. e a rin
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6. U. 30 M.

Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (F), 6 U. 5 M Ab. (D).
„Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm, 12 U. 56 M. Mitt. glieder(D), 5 42 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten gefund

Züge halten a dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an. Szell
dach Guben (uüüber Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P), ze
6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft waren
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt. die Br 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (D), vertra

Nach Leipzig s W. 42 M. Mrg. (G), 7 u. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M. DieVm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 i. 17 M. Nm. (P), J. 1 M. Nm. Schw
(P), 7, 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P). bleibe

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (D), 8 U. 9 M. Vm. (S), Das

t n n h e en e enx f A. 9 18 e C 1Nach M deb u n e Fuiſea ag deburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. Kaiſe47 M. Vm. (D), 1 u. 28 M. Nm. 2 u. 7 M. Nm. (0), 54 M. v
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P). DaAnkunft in Halke: s u. 31 M. Mrg. (0), 7 U. ä6 M. Vm. (T5, m9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 u den
cher F. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.

CNach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 r
12 M. Vm. (1) 11 u. e. V 1 U. v5 M. Nm. 8 i thun
Ab. (7) 10 U. 40 M. Nchts. (S). Die mit bezeichneten Züge haben ſollte
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.) bei

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (P), ſion1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 g.

Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P). tPersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. tiger
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Ncehts. (Roßleben); Ankunft in Geſe

H S u. 15 e h n 4 U. Nm. könnNach Salzmünde geht täg er Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und d2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in hvon dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab. e et Tr
au

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. neh1

20. Februar 1875. rathBerliner Fonds-Vörſe. nachBergiſchMärkiſche 79,50. CoölnMindener 108,50. Rheiniſche 117,25. Oeſterr.Staatsbahn 531, Loibarden 239, Oeſterr. Ereditactien 401,50. Amerikane W
99,10. Preuß, Conſolidirte 105,90. Tendenz: ruhig. Gu

Berliner Getreide- Börſe.

eggen et Se ä n u brei3 Avril Mal 143,50. al Juni 141, Juli 141, MGerſte loco 144-188 Mark. t un Jnn J Barr. rin

Sule R Art bezSpiritus loco 57,20. April Mai 59,10. Juli Auguſt 60,70 Mark. meNüböl loco 53,50. April Mai Sedtember October 57,70 Mark. Eb
Bi

Coursbericht von Zeising, Arnholä, Heinrich Co. P er
Berlin, den 20. Februar 1875.

BergiſchMärkiſche St.Aet. 79,25. BerlinAnhalt. St. Aet. 115,
Schweidn. Freibg. St. Act. 85,75. CölnMinden St.Act. 109, Mainz-Lud- t
wigshafen St. Aet. 118,10. BerlinStettiner St. Act. 135, Oberſchleſiſche
St. Act. A. 0. 141, Rhyheiniſche St.Aet. 117,37. Rumaniſche St.Aet. 34,80.
Lombarden 238,/—. Franzoſen 531, Oeſterr. Er.Act. 401 Pr. Bod.Cred.
Aet.Bank 107,40. Amſterd. Bank 86,50. Darmſt. BankAct. 143, Dise.-Comm.
Anth. 158 Laurahütte 118,50. Dortmunder Union Act. 25,90. Louiſe Kief

Breslau

bau 52,25. Hibernia S Schamrtock 65,50. Centrum 56,25. Gelſenkirchen 106,60Commerner 87,50. Tendenz: geſchäftslos. ſen kirch
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